— 


Anzeigen | 


— in der — 


„Abendpost“ | 


— haben eine — 


| Ausgezeichneie Wirkung. 


Telegraphifche Depefchen. | 


(Geliefert.don der United Prek.) 


Juland. 
Schlimmes Bahnunglück! 

(Bulletin:) Kincoln, Nebr., 10. Sept. 
Soeben wird gemeldet, daß etwa 6 Mei: 
len von Beatrice auf der Union-Pacifie— 
Bahn ein Berfonenzug entgleift ijt, viele 
Dienfchen getödtet, und eine große An- 
zahl Anderer verlegt worden find, Es 
ift ein Hilfszug nah dem Schauplag 
der Kataftrophe beordert worden. 

Ein neues Luſftſchiff. 

Troy, N. 9., 10. Sept. Das Er: 
findergenie Timothy Luddy arbeitet feit 
26 Jahren in aller Stille an der Ber: 
vollfommnung ber Yuftihiffehrt. Jetzt 
bat er eine Höchit finnreige Verbindung 
von einem Ballon und einem Luftjchiff 
heraeitellt, welche, wie er verfichert, Tenf- 
bar ift, in die Wolfen hinaufgeht und 
dytt lange genug bleibt, um von einem 
gewöhnlichen Wind Taufende von Mei: 
Yen weit geiragen zu werden. Das 
Yuftichiff bejteht aus zwei riefigen, cigar- 
renförmigen Ballons, die an beiden 
Enden jpigig und je 55 Juß lang find 
und an der didjten Stelle einen Umfang 
von 6 Fuß haben. 


| 


| 
| 


Unter diefer befindet jich der 45 Zuß | 


lange Luftwagen, der an jedem Ende 
Steuerruder und eine Schraube 
63 find befondere Borfehrungen für den 
Tall eines Uinglüds getroffen. Die Bal: 
lons bejtehen aus Aluminium, Mit 
diejer Borrichtung erwartet der Erfinder, 
in 2 Tagen über den amerifaniichen 
Gontinent vom Stillen nah dem Atlanz 
tiihen Dcean zu jegeln. 


Seftgehaltene Auswanderer revoltiren. 


New York, 10. Sept. Einige zurüdz | 


gehaltene Auswanderer machten nächte 
licherweile einen beinahe erfolgreichen 


Derfuh, aus der „Barge Office“ auszus | 


breden. Man jah einen Mann aus 
einem offenen Yenjter in oberen Stod 
jteigen, fich an einer Wafferröhre nad) 
dem fteinernen Pier hinablajien und in 
deu Griebahn-Transferirungsboot „D. 
H. P. Archer“ verfhwinden. ES wurde 
ein Aların für die Wächter Jahn und 
Urbanwicz gegeben, die gerade eifrig da: 
mit bejhäftigt waren, einen SKramall 
unter den Frauen, welcher durd) das 
Wahnfinnigwerden einer derjelben ent: 
ftanden war, zu unterdrüden. Jahn 
begab ji mit einer Laterne in das be- 


fagte Boot und fand 5 ausgebrocdene | 


Emigranten in demjelben veritedt. 


Anfangs verhielten ich die Fünf tros | 
Sie | 


Big und drängten John zurüd, 
liegen fich aber, als Verjtärfung kam, 
herausführen. ALS fie wieder mit ihren 
Peidensgefährten zufammentrafen, Die 
fi) offenbar alle zum Ausbruch entjchlof- 
fen hatten, entitand eine furdhtbare Auf: 
regung, und viele wollten die Sachlage 
benugen, um fich zur Thür hinauszu: 
drängen und auf’8 Land zu entfliehen. 
Mit Knüppelfchlägen mußten fie gebän: 
digt werden. 


tödten, da er unter dieſen Umſtänden 
nicht mehr leben wolle. Diefer Vorfall 
wird wahrjcheinlich die Zurüdjendung 
der Betreffenden nad ihrem alten Vater: 
lande befchleunigen. 


Wollköpfiger „„Sehkaplan‘‘, 


Memphis, Tenn., 10. Sept. 
Dev, 


Giner der Leute, einer der | 
Verzweifeliten, bat die Wächter, ihn zu 


‘ land 
hat. | an 


1 
I 
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| 
| 
| 
| 
| 


| eine jehr 
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nern ausbrach. 


| 


Ausland. 


&s fieht Rriegerifd aus! 


München, 10. Sept. Kaifer Wilhelm 
bat in den höchſten bayriſchen Kreiſen 
ſehr unzweideutig zu verſtehen gegeben, 
er habe den Eindruck, daß ein Krieg zu 
erwarten ſei, und daß ganz Deutſch— 
land auf denſelben vorbereitet ſein ſolle. 
Gleichzeitig ſchien er keine Befürchtung 
über den Ausgang dieſes Krieges zu 
haben. Außer der erwähnten Bekannt— 
machung an die Reſerven, hat die deut— 
ſche Regierung angeordnet, daß die 
Pferde, welche nöthigenfalls im Heere 
verwendet werden können, ſorgfältig ge— 
prüft werden, und dieſem Befehl wurde 
überall Folge geleiſtet. Es ſieht that— 
ſächlich darnach aus, als ob das ganze 
Reich ſchon kampfbereit daſtehe und nur 
noch auf das kaiſerliche Signalwort 
warte. 

Berlin, 10. Sept. Zwiſchen dem 
deutſchen und dem ſchwediſchen Miniſte— 
rium ſind Verhandlungen gepflogen 
worden betreffs der Haltung Schwedens 
im Falle eines europäiſchen Krieges. 
Die Ausſicht auf Wiedergewinnung 
Finnlands iſt der Köder, welchen man 
den Schweden hinhält, um ſie für den 
Dreibund zu intereſſiren. König Oskar 
ſoll erklärt haben, daß er ſich auf kein 
formelles Abkommen einlaſſen würde, 
daß jedoch, wenn er ſich zwiſchen Ruß— 
und Deutſchland zu entſcheiden 
habe, ſeine Sympathien auf Seiten der 
letzteren Macht ſeien. Frankreich hat 
alles Mögliche gethan, Schweden auf 
die Seite des „Zweibundes“ zu ziehen; 
aber obgleich König Oskar perſönlich 
Frankreich als dem Vaterland ſeiner 
Vorfahren naheſteht, iſt die Stimmung 
des ſchwediſchen Volkes gegen Rußland 
bittere, und die Schweden 
möchten ſehr gerne die ruſſiſche Macht 
verkrüppelt ſehen. 

Keilerei auf Helgoland. 

Berlin, 10. Sept. Es trifft hier die 


Kunde von einer bedenklichen Keilerei 
ein, welche geſtern in einem Kaſino auf 


Helgoland zwifchen einer Anzahl deut: 


; iher Marinefoldaten und den Inſula— 


Aht der TIheilnehmer 
wurden verwundet. Infolge deſſen iſt 
es den Marinemannſchaften einſtweilen 


verboten worden, fernerhin auf der In— 


ſel zu landen. 
Schwarze Schäße, 

Berlin, 10. Septbr. In Gleiwig 
Scälejien, hat man neue, reiche Lager 
Braunkohle eutdedt. 

Typius-Epidemie. 

Tranffurt a M., 10. Sept. Die 
blühende Fabrikſtadt Eſchwege im Re— 
gierungsbezirk Kaſſel (mit etwa 10,000 
Einwohnern) iſt von einer bedenklichen 


Typhus-Epidemie heimgeſucht, und eine 


krankungsfälle 


der großen Wollgarnſpinnereien mußte 
infolge deſſen geſchloſſen werden. Täg— 
lich kommen im Durchſchnitt 5 neue Er— 
vor. Man iſt auf's 


höchſte beunruhigt, und die Provinzial— 


verwaltung trifft beſondere Schutzvor— 
kehrungen. 
Entſchiedene Erklärung Leos. 
London, 10. Sept. Das „Chronicle“ 


läßt ſich aus Rom telegraphiren: Beim 


Empfang einer Delegation franzöſiſcher 


Katholiken erklärte Papſt Leo geradezu 





ſich zu Gunſten der franzöſiſchen Repu— 


blik und ſagte, die Wiederherſtellung der 


— 
George F. Nightingale, Paſtor möglich. 


einer der größten Baptiſtenkirche für 


Farbige in den Ver. Staaten, hat jei= | 


nem Volke den Rath ertheilt, ſich mit 
ten in eine Abtheilung Leute hinein, 


Wincheſterbüchſen zu bewaffnen, um die 
Weißen auszurotten. Ein großer Theil 
der Gemeinde befolgte den Rath, die 
Anderen aber hatten Feine Luft dazu. 
58 Fam zu einem Krawall zwifchen bei- 
den Fractionen in der Kirche, wobei 
das Mobilar kurz und Hein gefchlagen 
wurde, und viele Gemeindemitglieder 


Berlegungen davontrugen. Die Polizei 
Hat viele der Rädelsführer verhaftet. 


Der Pajtor war zu feiner befagten Auf: 


forderung dur die Kundmord = Affäre | 


don Georgetomn, Ky., veranlaßt worden, 
Angekommene Dampfer. 


New York: „Nevada“ von Liver: 


ı 
i 
i 


| 
| 
| 
| 
| 


Monardie in Frankreich fei gänzlich un: 


Bom Dampfroß zermalmt. 
Glasgow, 10. Sept. An der Nähe 
von hier fuhr heute ein Erpreizug mit: 


welde am Geleife bejchäftigt waren. 
Wünf Arbeiter wurden jofort getöbtet. 
Chileniſches. 

Valparaiſo, 10. Sept. In einer 
Sitzung der jetzigen Regierungsmitglie— 
der wurde beſchloſſen, die allgemeinen 
Wahlen, von denen man die Herſtellung 
völliger Ruhe und Ordnung erwartet, 
auf den 18. October anzuberaumen. 
Die Wahlen werden im Einklang mit 
den beſtehenden Landesgeſetzen ſtattfin— 
den. Der amerikaniſche Geſandte Egan 
beſchäftigt ſich jetzt eifrig damit, eine 
möglichſt milde Behandlung der Anhän— 


pool; „State of Nevada“ von Glaz; | ger und Er-Beamten Balmacedas burd- 


gow; „Waesland“ von Antwerpen, 
(wird wegen eines DBlatternfalles in 
Quarantäne gehalten); „Irave“ von 
Bremen. 

Liverpool: „Wisconfin“ und „Bri- 
tannic“ von New Port. 

Southampton: „Columbia“ 
New Nort nad Hamburg. 

Auf dem in Montreal, Canada, an: 
gefommenen Dampfer „Fremont* aus 
Newcaftle, England, wurde die Leiche 
einer offenbar ermordeten Frau entdedt. 
Die Frau batte fich mit einem unbefann: 
ten Mann auf den Dampfer begeben. 
Man benahridtigte die britiide Po- 
lizei. 


von 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Wärmer; ſchön; 
die Winde drehen ſich in ſüdlicher Rich— 
tung. 

— Die coloſſale Weizenernte in Kan⸗ 
ſas hat den Eiſenbahn-Frachtverkehr 
zeitweiſe ganz blockirt. 

— In San Francisco iſt die Clay 
Str.-Kabelbahn, das erſte Straßen— 
Kabelbahnſyſtem in der Welt (errichtet 
1883), geſtern Abend eingegangen. 

— Frau Sarah van Noſtrand in 
Eaſt Millſtone, Me., welche in voller 
Rüſtigkeit ihren 108. Geburtstag feierte, 
55 Jahre lang verheirathet war und 8 
Ynder zur Welt brachte, ie hohes 

Iter darauf zurüd, daß fie nie im i 


} 


l 


zufegen. Uebrigens ijt man ohnehin zu 


| einer großmüthigen Politif geneigt, die 


fi) wohl theilweife auch auf dag Eigen: 
thum der Balmacedijten erftreden wird. 
Der jüngjt eingefangene Oberjt Stepan 
jedoch, welcher ih unter Balmaceda 


dur ganz beiondere Graujamkfeit aus: 


| zeichnete, hat wohl Teine Gnade zu er: 


warten, 

Xondon, 10. Sept. In Gilenijchen 
Kreifen ift man überrafht davon, da 
das Sreuzerboot „Prefidente Pinto“, 
weldes für die Balmaceda’jche Regie: 
rung bejiimmt war, nicht einfach über 
den Dcean gefahren ift, um fich an bie 
einzige Regierung auszuliefen, die jett 
in Chile befteht und anerfannt ift. Man 
munkelt davon, daj; dies Zögern bivect 
von dem flüchtigen Erdictator Balma: 
ceda verurjacht worden jei, welder noch 
immer daran denke, mit Hilfe diefes 
Schiffes fowie des „Grrazuriz“ ben 
Kampf für ſeine Sache auf's Neue auf: 
zunehmen. Wie die Umftände Liegen, 
wird feine europäifche Macht dem „Pre: 
fidente Pinto“ geftatten, Waifen auf: 
zunehmen, außer mit dem Cinverftänd: 
niß, daß das Fahrzeug den Verfügungen 
der dhilenifchen Regierung völlig unter: 
worfen ift; im andern alle wird es 
eigentlich blos ald ein Piratenfiff be: - 
tradtet. 

Späte — ehe Meldung aus Kos 

hagen zufolge 

‚aller 


e8 dem „Prefidente 
Sinto? ray all Basfanteli der Be 


Chicago, Donneritag, den 10. September 1891. —5 Vhr: Ausgabe, 


Berhängnißvolles Erdbeben! 


' San Salvador, 10. Sept. Ein 
| furhtbares Erdbeben fuchte gejtern uns 
| jere Republif heim, forderte eine Menge 
a m abe und vernichtete Gigen- 


thum im MWerthe von Millionen von | 
Dollars; ganze Orte wurden vertilgt, | 


und faum eine einzige Stadt, ausge: 
| nommen die an der Küfte, fcheint der 
| Verwüftung entgangen zu fein. Ges 
Inaue Angaben laffen ji in 
| Augenblid nob unmöglich maden. Das 
| ijt die dritte große Katajtrophe diejer 
| Art in San Salvador jeit weniger als 
40 Jahren. 

Es fehlte nicht an Vorzeichen in den 
letzten Tagen. Vor Allem waren die 
bedeutenderen Vulkane ungewöhnlich 
thätig, und man hörte oft dumpfes Raſ— 
ſeln unter der Erde; da aber dergleichen 
nichts Ungewöhnliches bei uns iſt, ſo 
rief es keine beſondere Beſtürzung her— 
vor. Das eigentliche Erdbeben begann 
geſtern früh genau 5 Minuten vor 2 
Uhr und hatte eine ſtarke verticale Rich— 
tung. Alles, was laufen konnte, rannte 
in den Nachtkleidern aus den Häuſern 
auf das freie Feld. Obwohl dieſe Er— 
ſchütterung nur 20 Sekunden dauerte, 
rief ſie eine ſchreckliche Panik hervor, und 
das Schauſpiel, das ſich bot, war ein 
ſchaurig-erhabenes. Das Krachen der 
ſtürzenden Häuſer, und das Weinen, 


eine Muſik, die Keiner, der ſie gehört 
hat, je vergeſſen wird. Die Luft war 
mit einem feinen, Alles durchdringenden 
Staub erfüllt. Während der Erſchütte— 
rungen hob und ſenkte ſich die Erde in 
langen Wogen, und ſelbſt die ſtärkſten 
Männer konnten ſich nicht auf den Bei— 
nen halten. Keiner der Flüchtigen wagte 
ſich wieder zurück nach den Wohnplätzen. 
Es erfolgten noch viele Erdſtöße, von 
denen aber keiner ſo zerſtörend war wie 
der erſte. 

Mehr noch als die Hauptſtadt — und 
das will viel heißen!-ſind die kleineren 
Plätze im Lande mitgenommen worden. 
Analquito und Comaſagua ſind völlig 

| vernichtet; ojutapequa, Santa Tecla, 
San Pedro und Mofahuat ind jo gut 
wie ganz zeritört, und viele andere Pläte 
find theilweije zertrümmert. Hier find 
nur zwei Perfonen augenblidlich getöd— 

| tet worden; aber man #laubt, daß der 
Menfchenverluft anderwärts fi) fehr 
hoch beläuft. 


Die fpanifhen Revolutionäre. 


Madrid, 10. Sept. Die Regierung 
it im Befib von Bemweifen für die Eri- 
jtenz einer weitverzmweigten Berfhwörung 
zum Sturz der Monardie und zur Er: 
rihtung einer Republif. Wie gewöhn: 
li, verhalten fid) die Behörden jehr zu= 
gefnöpft, aber e3 Fann Fein Zweifel 
darüber beitehen, daß der Türzliche 
Putih in Barcelona nur die vorzeitige 
Erplofion eine Theiles einer Mine 
war, welche die Revolutionäre hier und 
im Auslande jhon jeit einiger Zeit ge- 
legt haben. Es heißt, die Nevolutions- 
bewegung jei dur die Erwartung ver: 
zögert worden, daß der junge, jhwäch- 
lie König bald einer der Kinderkrant: 
heiten zum Opfer fallen und dadurch eine 
günftige Gelegenheit zum Aufitand 
liefern FTönnte; das Fiasca in 
Barcelona fol dadurch verur: 
faht worden fein, daß einigen 
Führern keine Weifungen über die Ver: 
fhiebung de3 Aufitandes zugegangen 
waren, und fie daher voreilig und ohne 
allgemeine Unterjtügung gehandelt 
hatten. Man glaubt, daß Barcelona, 
wenn eö wirklich zum großen Schlage 
fonımt, eine Menge Streiter für die 
Republikaner liefern werde, Die Ber: 
ihwörung fol von Paris aus geleitet 
werden und DVerzweigungen in Sonbon 
und Yijjabon haben; ihr Programm um: 
faßt auch den Sturz der portugiefifchen 
Monardie und die Errichtung einer all: 
gemeinen iberifchen Republit. Schon 
jeit einiger Zeit ift die Königin-Regen: 
tin mit energifchen Maßnahmen bejchäf: 
tigt zur Yeititelung der Verjchwörer und 
Bereitelung ihrer Umtriebe. Die Ar: 
mee ijt in bejjerem Zuftand, als jeit vie: 
len Jahren, aber wie weit man auf ihre 
Ergebenheit zählen fann, das ift eine 
andere Trage. Xroß der amtlichen Ge- 
beimnigthuerei weiß man, dak in ben 
hödjten Kreifen die Sachlage für be- 
drohlicher als je gehalten wird. 


| Breigen, Stöhnen und Beten bildeten | 
| 


Sf des Scandals müde, 


Wien, 10. Sept. Infolge der vie 
len neueren Artikel in deutjchen, fran- 
zöfifhen und engliihden Blättern über 
die KronprinzeRudolph: Tragödie, reip. 
der Auszüge aus der Genjationsfchrift 
der Betjera’jhen Yamilie, hat die Ne: 
gierung alle betr. Zeitungen bejchlag- 
nehmen lajjen. 

Außerdem beißt es, daf die Baroneh; 
Betiera aufgefordert worden jei, jofort 
das Land zu verlaflen. Die Familie 
verfichert, daß fie an der jekigen Ver: 
öffentlihung der Schrift ganz unjchuldig 
ei. 


Tefegrapbifhe Notizen. 


— In Gonitantinopel ijt dad Gerücht 
im Umlauf, daß der frühere Kriegs: 
miniſter Osman Paſcha auf keinem in 
der türkiſchen Verwaltung nicht unge— 
wöhnlichen Wege, nämlich durch gewalt⸗ 
ſamen Tod, vom Schauplatz abgetreten 
ſei. Es gilt jetzt als feſtſtehend, daß 
der Sultan den Großvezier abſetzte, 
weil er deſſen engländerfreundliche Poli⸗ 
tik bezüglich Egyptens nicht billigte. 


— Die ruſſiſche Regierung hat eine 
Einladung Amerikas angenommen, einen 
Vertveter zu einer in Bälde ftattfinden: 
zu fchiden, 


diejem* 


ie del, 8 


Geheimnißvolles Verſchwinden 
einer Eugländerin. 
Sie kommt nach Chicago, um ge— 
fallenen Frauen zu helfen. 


Die Polizei auf der Suche. 


Eine philantropiſch veranlagte Dame 
| Namens Bera Avr „fa“ fürzlih aus 
| England nah Chh@go E dem ausge: 
ſprochenen Zweck, ſich der dieſigen gefal— 

lenen Frauen anzunehmen, für deren 
Bedürfniſſe zu ſorgen unddieſelben wie— 
der zu nützlichen Mitgliedern der menſch— 
lichen Geſellſchaft zu machen. 

Daß es der Dame Ernſt mit ihren 
Beſtrebungen war, bewies der ihrerſeits 


| 
| 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die ftrifenden Möbelichreiner fie- 
gesgewiß. 


Die Fabrifanien fönnen braudbare Erjat: | 


leute nit befommen. 





Die „Abendpoit“ 


— Bat eine — 


Tägliche Auflage 








„Unfere Sade fteht Heute günftiger | 
als am erften Tage des Strifes“ fagte | 
heute der Drganifator der jtrifenden | 


Möbeljchreiner zu einem Berichterjtatter | X re 
 sranklın Str. 


der „Abendpoft.* „Die Erwartungen 


| der Fabrifanten, dal die Yeute nad) und | 


| werfen nad), daß bis jett noch nicht einer | 


vor einigen Tagen erfolgte Ankauf des | 


Gebäudes No. 348 Monrge Str., wel: 
ches fie als eine Art - Zufachtshaus für 
jene Frauensleute einrichte® wollte. 

Frl. Ava hatte ih mitggrau H. ®. 


| Bolton, der Gattin des Bekannten Me- | 
| thodiften-Predigers in VErbindung gez | 


Die Familie Boltin wohnt No. 
1409 W. Monroe Str. d Frl, Ava 
nahm dort Quartier, nachdem ſie der 
Gemeinde Boltons beigetreten war. 

Gejtern Abend num fuhr fie in Be- 
gleitung von frau Bolton nad der Ne: 
juitenfirche an der 12. Sir. Vor der 
gleich neben der Kirche befiWdlichen Prie- 
fterwohnung ftieg Frl. And aus und er: 
fuchte ihre Begleiterin, einige Minuten 

| zu warten, Da jie ein paar. Worte mit 
| dem Sefuitenpater ©. U. Higgins 
ſprechen wolle. 
| Nahdem Frau Bolton eine halbe 
Stunde lang gewartet hatte und Frl. 
| Ava nicht zurüdkam, wurde eritere uns 
rubig und erinnerte fich »löglih, dap 
die Engländerin von Drohbriefen ge: 
| iprochen hatte, die fie Fürzlich erhalten 
haben wollte. rau Bolton fuhr des: 
halb unverzüglich nach der Gentral:Bo- 
lizei-Station, wo jie über das Ver: 
ihwinden ihrer Begleiterin Bericht er- 
ſtattete. 

Dann kehrte ſie, von einem Geheim— 
poliziſten begleitet, nach der Kirche zu— 
rück und erfuhr hier durch PaterHiggins, 
daß Frl. Aba allerdings bei ihm geweſen 
ſei, jedoch nur etwa 15 Minuten verweilt 
hätte. 

Die ganze Nachbarſchaft wurde nun 
durchſucht, ebenſo alle Lokalitäten, nach 
denen ſich Frl. Ava möglicherweiſe hätte 
begeben können, aber man fand keine 
Spur von ihr, und auch bis heute Nach— 
mittag waren alle Nachforſchungen nach 
dem Verbleib der Dame erfolglos. 


ſetzt. 


* John Loftus, ein Mitglied jener 
Bande von Taugenichtſen, die kürzlich 
die Wohnung des Fräulein Carlſon, 
No. 326 N. Franklin Str., erbrachen und 
aus derſelben eine Anzahl Garderobe— 
ſtücke entwendeten, wurde heute dem 
Richter Kerſten vorgeführt und von die— 
jfem bis zu dem am 16. d5. Mts, jtatt- 
findenden Vorverhör unter $1000 Bürg: 


ſchaft geſtellt. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Unweit Denton, Ill. erſchlug der 
Farmer Montgomery einen bekannten 
Straßenräuber mit einem Peitſchenſtiel. 
— Wie erwartet wurde, hat die re— 
publikaniſche Staatsconv ention von New 
| dort J. Sloat Faſſett als Gouver— 
—— — aufgeſtellt; es wurde 
eine Principienerklärung angenommen, 
welche ſich „gegen jede Geldentwerthung“ 
| außerdem für Hochlicenz und Yocaloption 
ausjpricht. 

— An der Oyfter-Bay-Station auf 
Long Ysland plate eine Yocomotive der 
Long Jsland-Bahn, wobei drei Ange: 
jtellte getödtet wurden, während ein 
vierter [were Brandwunden davontrug. 

— in der Reijeflammer Schludt, 
in den djterreichifchen Alpen, richtete ein 
angejchwollener Bergitrom bedeutanden 
Schaden an; viele Fabriken wurden zer- 
ftört und mehrere Menfchen ertranfen, 

— Zu Palermo, Sicilien, wurde der 
Priejter Giovanni Diego am Altar von 
einem mwahnfinnigen Frauenzimmer mit 
einem großen Meijer geftochen. 

— Die AJura-Bahngefellihaft Hat 
jest eine große Schadenerfagtlage gegen 
den berühmten, Thurms, und Brüden: 
bauer Eiffel wegen .der Ichredlichen 
Bahnkatajtrophe bei Mönchenjtein in der 
Schweiz angeftrengt. 

— In einem Circus zu Marfeille 
brach während einer Vorftellung eine der 
oberen Treppen zufammen, mehr als 
100 Menjhen jtürzten hindurd) und 23 
derjelben wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

— Jetzt haben auch die ruſſiſchen 
Herbſtmanöuer im Weichſelthal unter 
der Leitung von General Mirkowitſch 
begonnen. 

— Die große Londoner Kornmakler— 
Firma Alexander & Sohn in London 
machte mit beinahe $10,000,000 Ber: 
bindlichfeiten Bankerott; die Beitände 
belaufen fih noch nicht auf 8150,000! 

— Der im Haag verfammelte inter 
nationale landmwirthiheftlihe Congrei 
nahm eine Refolution an, worin die 
Nationalifirung des Grund und Bodens 
verdammt wird. 

— Zu ?eeb3, England, ftürzten Die 
Mauern einer Eifengießerei ein, wobei 
zwei Kinder getödtet, und zwei andere 
tödtlich verlegt wurden. 

— .&8 ftellt.fich heraus, daß der Ge- 
treidemangel in Deutjhland zum guten 
Theil au eine Folge verruchter Specu: 
lation ijt, troßdem, wie gemeldet wurde, 
„Alles gejhieht, um die Speculation zu 
entmutbigen. * Anverjiedenen Plätzen, 
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nah zurüdfommen mwirden, haben ic) | 


nicht bejtätigt und unjere Namensliften 


unferer Leute abtrünnig geworden tit. 


eine gänzlich verfchiedene von dev bei | 
anderweitigen Ausjtänden, denn die Arz | 


| beit, welche in den meijten großen Ya= | 


brifen geliefert werden muß, erfordert | 


eignen fönnen. Leder Neuling, fei er 


auch  fonjt noch jo geihidt, muß von | 


den älteren Leuten erit angelernt werden, 
und wo dieje älteren Yeute nicht da find, 
muß die Arbeit eben liegen bleiben. 
Unter diefen Umjtänden haben wir allen 
Grund, unjeres endlichen Sieges ficher 
zu ſein“. 

Die Leute aus Andrews Fabrik wur: 
den heute ausbezahlt und halten Nadh=. 
mittags ein „Shop:Meeting“ ab, in 
welcher deutjch, engliih und jfandina= 
viih geiprodhen werden jol. Bei 
Brunswid, Balle & Colender war 
geitern Zahltag, wobei 150 Mann ihren 
rüdjtändigen Yohn zogen. in diefer 
Fabrik find die Ausfichten für die Strifer 
befonders günftig, da nur ein einziger 
Mann dort arbeitet, 

Dafjelbe wird dur) dad Comite von 
Bush & Gerk berichtet, und bei Rieger, 
No. 350 Leavitt Str., hat fjogar der 
Bormann aufgehört zu arbeiten. 

Bei Carsley & Eajt hatte fjich heute 
ein Mann gemeldet, der auch jofort Ar: 
beit befam. Wie es fich aber fpäter 
herausjtellte, ijt er Fein Schreiner, fon= 
dern ein Buchbinder, der allerdings das 
Reiben mit Sandpapier verjteht, fonit 
aber von der Schreinerei Feine blajje 
Ahnung Hat. Natürlid war er nicht 
zu gebrauchen. Bon dem Abholen der 
Werkzeuge durch die Sitrifer, wörüber 
geitern berichtet wurde, war übrigens 
heute feine Rede mehr. 

Bei Sprague & Smith hat ein Mann 
angefangen, der zwar eine neue NHobel- 
bank mtitbrachte, feine fonjtigen Wert: 
zeuge jedoch in einem QTafchentuch trug. 
Dieje Fabrif wird von acht uniformirten 
und zwei Geheim=Poliziiten bewacht. 

Ale übrigen Comites berichteten in 
ähnlicher Weife, und die VBerfammlung 
gerieth darüber in eine äußerjt zuver: 
fichtliche Stimmung. AIS ein befonders 
günftiges Zeihen wird es angejehen, 
daß die Striker noch nirgends aufgefor: 
dert worden find, ihre Werkzeuge aus 
den Fabriken zu holen. 68 beweiit 
dies, daß die Fabrifanten mit Bejtimmt: 
heit auf die Wiederkehr ihrer Leute rech- 
nen. 

Der Schwiegerfohn des Herrn Bufc, 
von dem geitern berichtet wurde, daß er 
in der Fabrik von Bujh & Ger& Arbeit 
genommen hätte, erklärte heute unjerem 
Berichteritatter, daß diejer Bericht auf 
einen Jrrthum beruhe, ebenfo habe die 
Firma auch keinen Agenten nad Balti: 
more gejandt, um dort Leute anzus 
werben. 

Herr Zeisler, der Perlmutterfuopf: 
Fabrifant, von dem an anderer Stelle 
diejes Blattes die Rede ift, wird aller 
Vorausjiht nah in DVerlegenheit Fom: 
men betreiis der Art und Weife, in der 
er fich die nöthigen Arbeiter verfchaffen 
ſoll. Einwanderungs-Inſpektor Stitch 
iſt nämlich der Meinung, daß die Perl— 
mutter⸗Induſtrie in Chieago zwar neu, 
ſonſt aber in Amerika ſchon ſeit Jahren 
heimiſch geworden ſei. Aus dieſem 
Grunde dürfe Herr Zeisler jih denn 
auch feine Arbeiter vom Auslande fom: 
men lajjen. 

— 


Dem Criminalgericht ũberwieſen. 


Richter Kerſten überwies heute einen 
gewiſſen Edward Smith unter 8500 
Bürgſchaft dem Criminalgericht, weil 
dieſer ein der Brauerfirma Cörper & 
Nockin gehöriges Pferd von der Weide 
geſtohlen und an einen Landmann ver— 
kauft hatte. 

Die an anderer Stelle erwähnten 
Verhandlungen in dem Falle des Grie— 
chen Charles Apoſtolacus wurden heute 
vor Richter Hoglund zu Ende geführt 
und John Buros wurde unter einer 
Bürgſchaft von 82000 dem Criminalge— 
richt überwieſen. Buros' Freunde be— 
haupten, daß dieſes von dem Bruder des 
Erſchoſſenen neu eingeleitete Verfahren 
nur als Gelderpreffungsverjuch” aufge: 
faßt werden Töftne. 


—ñi 


Von einem Treibriemen erfaßt. 


Kaba Gunderſon erleidet ſchwere 
Verletzungen. 


Der No. 165 S. Morgan Str. wohn: 
hafte Tijhler Kabe. Gunderjon, welcher 
von der-firma Wool, Sayer & Hiller, 
Ede Rulton und Beoria Str., beihäf: 
tigt wird, wurde heute Bormittag von 
einem Xreibriemen erfaßt und fchwer 
verlest. Sein linkes Bein wurde ihm 


oberhalb des Knies gebrochen, aud) trug 


er häflihe Wunden am Kopfe davon 
und nur"die Geiftesgegenwart feiner 
Mitarbeiter  bewahrte ihn vor einem 
gräßlichen Tode. Man fhafite den Vers 
unglüdten had) dem Gountyhofpital. - 
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ſelbſt für den gelernten Schreiner eine 
Uebung, die ſich mancher gar nicht, alle 
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In Coneurs gerathen. 


Der United States Publiſhing Co. 
wurde ein Maſſenverwalter 
beſtellt. 


Hoffentlich keine Verluſte. 


Percival Steele nahm hente das ge— 


— ' 
Beſitz. 
Der Antrag 


kell und George P. Altenberg gerichtet. 


aller an ihr Betheiligten. 


ſtatt, und mit ihnen begann ein finan— 
zieller Rückgang. 
haben damals gegenſeitig ihre Antheile 
aufkaufen wollen, es konnte jedoch keine 
Einigung unter ihnen erzielt werden. 
Im Juli dieſes Jahres faßte man dann 
endlich den Beſchluß, dem Präſidenten 
Joſeph Gaskell Vollmacht zur Einlei— 
tung des Liquidations-Verfahrens zu 
ertheilen. 

In dem Antrage um Beſtellung des 
Maſſenverwalters iſt angegeben, daß 
Wechſel im Betrage von etwa 810,000 
fällig geworden ſeien, aber nicht be— 
zahlt werden konnten, und, daß in den 
nächſten Tagen weitere Verbindlichkeiten 
in Höhe von ungefähr 85000 fällig 
würden, zu deren Dedung ebenfalls 
feine flüffigen Mittel vorhanden wären. 
Die Gefammtjhulden jollen fih auf 
etwa $40,000 belaufen, inde bei fpar- 
famer und vorfichtiger Verwertdung der 
Beitände vollauf gededt werden können. 
Die letteren find mit 860,000 angejekt, 
unter ihnen befindet fi) das werthvolle 
Geihäftshaus an der Franklin Str. 

Die Firma - poufjirte hauptſächlich 
zwei Spezialitäten, den Schulbuchhan: 
del und das unter dem Namen „Gaätell 
Literary Club“ bekannte Subfcriptiongs 
geichäft. Diefes leitere joll unter Auf: 
jiht des Mafjenverwalters fortgeführt 
werden, 


Selbitmord und Selbitmordvperfud 


Caroline Johnjon. maht ihrem 
Leben ein Ende. 

Die 63jährige Karoline Yohnfon bes 
ging gejtern Abend in ihrer Wohnung 
Selbitmord, indem jie eine Quantität 
Rattengift verfhludte. Die Selbitmör: 
derin war jeit jechs Jahren im Lande 
und wohnte in einem ärmlich möblirten 
Zimmer in dem Grdgeihoß des Haufes 
ihres Sohnes, No. 740 W. 14. Str. 
Sie joll jtark dem Trunf ergeben gewe- 
jen fein und au gejtern Nachmittag in 
jehr angeheitertem Zujtand nah Haufe 
gekommen fein. Ahr Sohn madite ihr 
Vorwürfe und aus Nerger darüber ging 
fie in die nächte Apothefe und Faufte 
ih für fünf Cents Rattengift. 

Abends fand man ihren entjeelten 
Körper in ihrem Zimmer liegen. 

In einem Anfall von Reue über ihr 
verfehltes Leben verfuchte Clara Pool: 
mann, ein nicht im beiten Rufe jtehendes 
Frauenzimmer, fich heute früh un Halb 
zwei Uhr in ihrem Zimmer No. 16 ©. 
Green Str., mitteljt Carboljäure aus 
der Welt zu jhaffen. Sie wurde jedoch 
bei ihrem Vorhaben überrafcht und dur 
den Amdulanzwagen nad dem Countys 
hoſpital geihafft, wofelbjt jchnell ange: 
wandte“ Gegenmittel die Wirkung des 
Giftes foweit aufdoben, dak die Lebens: 
müde heute Morgen bereits für außer 
Gefahr befindlich erklärt werden konnte, 
Die Poolmann ijt 31 Jahre alt und ver: 
heirathet, lebt aber bereits ſeit ſechs Jah— 
ren von ihrem Gatten getrennt. 


Ein gefährlicher Patron. 


Eines Richters Milde am unrechten 
Platz. 

Ein gefährlicher Kunde ſcheint der an 
der W. Eugenie Str. wohnende Wm. 
MéeMagnus zu ſein., Geſtern begab er 
ſich in die an Ecke von Milwaukee Ape. 
und W. Eugenie Str. belegene Wirth— 
ihaft des Wın. Schaumberg und ver- 
langte dort Bier, gleichzeitig erflärend, 
daß er fein Geld habe, Der Wirth ver: 
weigerte in folge deijen den gewünjchten 
Labetrunf, worauf MeMagnus ein 
dolchartig geichliffenes Mefjer z0g und 
auf Schaumberg eindrang. 

Gerade no rechtzeitig indeR erjchien 
ein Polizift dev WW. Chicago Ave.-Sta: 
tion, der den Burjchen dingfeit machte. 
Heute vor Richter Severjon erklärte der 
Gefangene nichts Böſes beabſichtigt, ſon— 
dern das Meſſer nur bei ſich gehabt zu 
haben, um es in der Nachbarſchaft ſchlei— 
fen zu laſſen. Der Richter verhängte 
eine Strafe von $20 über den Sünder, 
die er jedoch auf Bitten der Oattin des 
Angeklagten einjtweilen juspendirte, 


Eine ſchadhafte Weide veranlaßte 
das Unglück. 
Hilfs-Coroner MeSwain hielt heute 
in South Chicago über die Leiche des 
bei dem Bahnunglück vom 25. Auguſt 
an der 105. Str. getödteten Condue— 
teurs Wm. Mathews einen Inqueſt ab. 
Mathews war bei der Rock Island⸗ 
Bahn angeſtellt und die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß das Unglüd, d. 5. 
die Entgleijung des unter der Aufficht 
bes Mathews jtehenden Zuges, dur 
eine jhadhafte Weiche veranlaht word 
ar. Die Geſchworenen ſprachen T 


TE. ei K 
Beh, Zn 


zu diefer Mapnahme | 
; wurde gejtern Abend von den Mitglies | 
dern der Corporation geitellt und ijt ges | 
| gen die drei Hauptactionäre und Direcz | 
Die Sadhlage bei unjerem Strife ijt ‚ toren Jojeph Gastell, Charles A. Gas: | ben Br 
| Jortjegung bis 

Die Gejelihaft wurde im SJauuar | 
1889 mit einem Stammfapital von | 
850,000 gegründet und projperirte im | 
eriten Jahre zur volliten Zufriedenheit | 
Später fan: | 
amderen aber erjt nach längerer Zeit anz | den Aenderungen in der Gejchäftsleitung | d 
| gegen 7 
Die Haupttheilhaber | wi 
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Ein mufteriöfer Falk. 


Stanf Blafeslee der in Desplaines 
Heberfahrene. 


Ein jenjationeller Ingueit. 


Sn der geftrigen „Abendpoft“ mels 


| beten wir kurz, da ein Mann in Dess 
fammte GigenthHum der „United States | 
Publiſhing Co.,“ No. 254 und 256 | 
als Maiienverwalter im | 


plaines von einem Zuge gefallen und 
auf dem Bahnkörper überfahren und ges 
tödtet worden jei. 

Die von dem Coroner nod) am Nade 
mittage eingeleitete Unterfuhung hat 
Momente zu Tage gefördert, die nicht 
auf ein einfahes Unglüf binzudeuten 
Ihienen und den Beamten veranlaßten, 
den Nnqueft abzubrehen und dejien 
morgen Vormittag zu 
vertagen. i 

Das „Unglüf“ trug fich in der Nacht 
von Dienjtag auf Mittwoh zu. Gin 
Ereurfionszug hatte am Dienftag eine 
große Anzahl Ausflügler von Late Ges 
neva nah Chicago gebracht und Abends 
Uhr 15 verließen diefelben 
wiederum in zwei einander folgenden 
Zügen unfere Stadt in der Richtung 
nad) ihrer Heimath. 

Auf der Platform eines Wagens v. 
erjten Zuges jtanden drei Männer, Fran 
Blafeslee, Edward Holland und Barney 
MeOuire. Bei dem Eintreffen be 
Zuges in Palatine wurde dem Schwager 
des Erjtgenannten mitgetheilt, daß die; 
jer Furz Hinter der Kreuzung der Wis: 
confin Gentral-Bahn in Desplaines von 
dem Waggon geftürzt fei. 

Der Conducteur telegraphirte joford 
dorthin und der Bahınhofsnahtwächte 
jener Station fand die blutige zur Um: 
fenntlichkeit entitellte, und in zwei 
Stüde geſchnittene Leiche Blakeslees 
auf dem Bahnkörper. Zwei ſchwere 
Frachtzüge waren inzwiſchen über den 
Körper dahingerollt. 

Zwei Zeugen beim Inqueſt, Profeſſor 
Gould und Poliziſt Frank B. Taylor, 
beide aus Lake Geneva, beſchworen, daß 
ſie Blakeslee, Holland und MeGuire an 
der Fritifhen Stelle mit einander auf - 
der Platform hätten treten jehen. Nas 
mentlih Mc&uire babe Blakeslee mit 
Gewalt dazu nöthigen wollen, aus einer 
Ylafjche zu trinken, worüber diefer derart 
erzürnt worden fei, daß er die Ylafche 
ergriffen und fie weit fortgeworfen habe. 

Sehr auffallend ift es, daf diefe beis 
den Männer troß der an fie ergangenen 
jpezielldn Aufforderung nit zum Ins 
quejt erfchienen find; wenn fie den Uns 
glũcklichen auch wirklich nicht felbit vom 
Zuge geftoßen haben follten, jo ift doch 
mit nahezu unumjtößlicher Sicherheit 
anzunehmen, daß fie gefehen haben, in 
welcher Weije er fonjt vom Zuge gerieth. 

George Domns, von 843 W. Volk 
Str., der Schwager und Koft: 
wirtd Hollands, hatte diefen zur 
Bahn begleitet. Er Hatte die Mäns 
ner ebenfalls zufammen auf ber 
Plattform gejehen und behauptet, 
daf alle drei ftarf angetrunfen gewejen 
jeien, namentlih Blafeslee hätte jich 
faum auf den Beinen halten fönnen. 

Holland ift ein Zimmermann, und 
wollte zu feinen Eltern nah Harvard 
Sunction auf Befuh reifen. Mes 
Guire wohnt in Late Geneva. Blakes⸗ 
lee war ein armer in Late Geneva und 
mit den beiten Familien jenes Ortes 
verwandt und befannt. 

Gr war etwa 30 Jahre alt und lebte 
in glüdlicen Familienverhältniſſen. 
Seine Gattin madte erft kürzlich eins 
Erbichaft von etwa 890,000, 

Knie 


Außer der ‚„‚Neiv Dorker Staatdzeltung‘‘ 
Hat kein Deutfchzamerifanifhes BIatt fo viels 
Üleine Anzeigen, wie Die „„Ubendpoft‘‘, 


Unmenſchliche Rohheit eines 
Steuermannes. 


Der Matroſe James Delaney vom 
Dampfer „Quito“ mußte heute in Folge 
ſchwerer Verletzungen, welche ihm angeb— 
lich von dem Steuermann jenes Schiffes 
zugefügt worden jind, in das Marines 
Hojpital aufgenominen werden, 

Der bedauernswerthe Mann erzählte, 
dag der Unmenih ihn in fo viehifd 
roher Weife geihlagen unb getres 
ten habe, weil er beim Anlegen 
des Schiffes vor „Keiths Elevator,“ 
ein Tau faljch placirt habe. Den Nar 
men des Steuermannes fonnte Delaney 
nicht angeben. 


Importirte Köchinnen. 


Auf das Erſuchen des Einwande— 
rungss\\njpektors Stith erließ heute der 
Bundes:-Gommijjär Hoyne einen Bers 
baftsbefehl gegen den Scifisfapitän 
John N. Rabjihaw wegen Uebertretung 
des Einwanderungsgeſetzes. 

Rabſchaw hat in Canada zwei Köchin—⸗ 
nen für ſeine Barke unter Contrakt en⸗ 
gagirt, dieſelben hierhergebracht und 
dann entlaſſen. Beide Frauen ſind 
ohne Exiſtenzmittel und werden nach 
ihrer Heimath zurückbefördert werden. 


Ein jugendlicher Betrüger. 


Richter Lyon beftvafte heute den 17s 
jährigen Frank Smart um $25 und bie 
Kojten, weil diefer vor zwei Wochen die 
für feine Arbeitgeber Xoy, Morton&Eo., 
No. 13 Lake Str., einkaflirte Summe 
von. $100 unter dem Vorgeben, dag 
Geld verloren zu haben, unterjchlagen 
hatte. Seine vielen Ausgaben für 
elegante Kleider, Tanzunterrict, ıc., 
deuteten jedoch darauf hin, daf er das 
Geld nicht verloren, jondern unterſchla⸗ 
gen habe und beijeiner geftern Abend im 
Atlantic Garden in South Chicago ers 
folgten Berbaftung geitand er denn aud 
feine Schuld unummwunbden ein. 
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Gerbil-Beierröcken für Jänner. 
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Kerſey, Melton und Worſted Männer Herbſt-Ueberröcke, ſehr hübſch ge— 
macht und ſind werth 810.00 uud 812.00; die Auswahl aus der 


Partie für. 


Sehr feine Seidenfront Männer Herbſt-Ueberröcke; Farben in Blau, 
Schwarz, Braun, Tan, Drab, Olive u.f.w.; gemacht von impor: 
tirten Stoffen, werth 815.00, 818.00 und 820.00; die Auswahl 


aus der Partie für 


Allerfeinſte Männer Herbſt-Ueberröcke; gemacht mit „Lap-Säumen“, 
genähten oder rauhen Rändern; verſchiedene ſind mit Seide gefüt— 
tert und „voll Roll“; alle Farben und Stoffmuſter; werth 822.00, 
825.00 und 828.00; Auswahl für... 
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rennen“ .... 


Ntänner-Solen 


Werden nahezu verlhenkt! 


Morgen und Samitag. 


500 ganz wollene Männer-Hofen (Ddds und Ends), in dunklen, mitt= 
leren ober hellen Farben; früherer Preis 83.50, 84.00 und 85.00; 
morgen die Auswahl aus der Partie für 

750 allerfeinjte Männer-Hojen (DddE und Ends), gemacht nach neue: 
fter Mode und wirklich 86.00, $7.00 und 88.00 werth; morgen Die 


Auswahl aus der Partie für 


.peyzial- 
von — 


Herb - Anzigen für 3tänner! 


2500 feine, ganz wollene Männer = Anzüge, Stil: Bı 
oder doppeltbrüſtige 


Alberts, Cutamays und einfach- 
©Sads3. Karben: 
nette Cheds, Plaids und Stripes; 


elegant gemacht, gefüttert und bejegt und pafien genau. 
Auf gemöhnlihem Wege würden ie zu 818.00, $20.00 
Auswahl aus der Baıtie.. 


und 822.00 verfauft werden. 


Knaben-Klei 


Für halben regulären Preis. 


Lange Hofen- Anzüge, 


875 lange Hofen-Anzüge für Anaben. 
Größen 13—19 Jahre, dunfle Far⸗ 
ben, requläre $7 und $8-Qualität; i 
bei diefem®erfauf die Ausmwahl zu 
1000 ganzwollene langeHojenAinzüge 
fürftnaben, in einfahen oderjanch 
Farben, wert $9 und$10; bei Die- 
jem Verlauf die Auswahl zu 
N 750 feine, ganz wollene lange Hofen- 
| Anzüge fürfnaben in Blau, Gran, 
Schwarz, netten Miichungen, $14, 
815 werth; bei diefem Verkauf zu.. 
685 feinfte Dreb- Anzüge für Knaben, 
Sad oder Eutaway Styles,elegant 
gemacht und nie unter 816, $18 und 
$20 verkauft. Bei diefen Verkauf 
die Auswahl für : 
Ertra Knaben-Hofen für weniger als der Stoff 
gefojtet bat. 





Blau, Schwarz, Grau, Braun, oder 


| 
| 
| 
| 
Kleim Bros. Lager von 
| 
| 
! 


51 .50 
52” 





Prinz 


dicfe Anzüge find 


ni 


dern, 


Jurze Hofen-Anzüge. 


1340 furze Hoien-Anzüge für Kinder 
die. meilten derjelben ganz Wolle, 
reguläre 83.50 und $4.00:Waare, bei I 
3,98 


00 
Farben und allen Größen. Werth 


S10 und 212. Auswahl für — 00 


Ertra-Hojen für Kinder für weniger als 1% ihres 
toirflichen Werthes. 


biefem Verkauf für ..... — 
1265 ganz wollene kurze Hoſen⸗-An⸗ 
züge für Kinder, Größen 4 bis 15 
Jahre, alle Farben; Werth 85, $6, 
$7. Bei diefem Berfauf Ausmwahl.. 
10% furze Hojen-Anzüge für Kinder, 
mit oder ohne Weite, einfarbig oder 
feine Miichungen; Werth 83 und $9. 
Ber diejeın VBerfauf Auswahl zu.... 
817 feine Furze Hofen-Treß » Anzüge 
für Kinder, gemacht von den beiten 
importirten Fabrikaten in allen 





214, 216, 218, 220 Sinte Str., Ede Oniney. 


| &tore jeden Abend vffen bis 9 Ahr. 


Samjtags offen bis 10 Ahr. 
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„GaRoria eignet fi für Kinder fo gut, dak ich ſCaſtoria heilt Kolik, Stuhlgangsklagen, 
es empfehle ald vorzügliher wie alle mir bekannten | Nufftogen, Diarrhöe und fauren Magen, 


Resepie,“ 6. 0. Arber, M.D,, 
„1 6. Dyfowd Et., Brookiyn. R. 2, 


Scheidungsklagen. 


Die folgenden Scheidungsklagen wur: 
ben eingereiht: Arabella gegen Lemuel 
5. Canfield, wegen Ehebruchs; Auguſt 
gegen Mary Freiberg, wegen VBerlafjens; 
Hattie E. gegen Frank 2. Gearles, 
wegen Ehebruhs und Graufamteit; 
Dlga gegen Rudolph Junge, wegen 
Graufamkeit; Maria E. gegen John B. 
Tielder, wegen Graufamteit. 


Sauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
A. Muns, 2ſtöck. Wohnhaus, 8 Winthrop 
Place, 83,000; Charles Schendelrulte, Iſtöck. 
Cottage, ꝰ9 Sobrinski Str., 81,000; Edwin 
L. Stough, 2ſtöck. Flats, 44 W. 26. Str., 
84,000; William Morier, 8ſtöck. Flats mit 
Laden, 619 E. 31. Str., 86,200; William 
E. Hoag, 6itöd. Waarenlager, 51—53 ©. 
May Str., 830,000; Paul Golousti, Sitöd. 
ats, 622 Rodwell Str., 83,000; Frig 
Rlod, 1ftöd. Cottage, 3256 Vermont Ave., 
81,500; ‘George Schedht, 2itöd. Flats, 658 
Waihtenaw Ave., 83,800; Charles Algrim, 
Bitöd. Flats, 564 ©. Kedzie Ave., $5,0005 
E. E, Noyes, 1itöd. Anbau, 584 W. Lafe 
Str., 81,500; Mrs. Mary Nobine, Ijtöd. 
Kront-Anbau und Ertra-Stod,1210 Wabaih 
ve., 88,000; Thomas Mexarland, 1itöd, 
Cottage, 3529 Laurel Str., 81,000; J. A. 
Barfes, 2ftöd. Anbau, 4633 Greenwood 
Ave. ‚81,500; Thomas Annand,2ftöd. Wohn: 
baus, 6531 SJadjon Ave., 81,000; 3. U. 
Barqueit, Aſtoc. Flats, 520 Indiana Ave., 
84,000; Frank Mackert, Z3ſtöck. Flats mit 
Raben, 5645 Cottage Grove Ave., 86,000; 
Sohn Manz, 3itöd, Ylats, 639 Sheffield 
Ave., 87,000; John MeGartdy,2itöd. Flats, 
1280 Roscoe Boul., 81,800; Frank H. At⸗ 
wood, Sitöd. Ylats, 1733 Belmont Ave., 
86,000; Louis Bollenfen, 2jtöd. Ylats, 20 
Bel Ave., 82,400; %. B. Clarke, drei Sjtöd. 
und 2ftöd. Wohnhäufer, 1538—161 Clinton 
ve., Hude Parf,835,000; Youdetiuß & Tol⸗ 
man, n 2itöd. Flat mit Süden, Weitern 
Ave, und 40, Str., 820,000; Dscar Boll, 
Aitöd, ar 5421 Trace Ave, $1,200; 
Mrs. ©. Patton, 2Röd. Flats, 690 Mor: 
an Str., 81,100; Ciarfdale M. E.-Kirche, 
Ihöe, Kirche, 83. Place und Murray 
Uve., 84,000. 


. * Die No. 3739 Ward Str. wohn: 
bafte Annie Pfeil ift geitern in das Auf: 
nahme Hofpital für Jrrfinnige eingelie: 


Macht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum Berbauen, 
Dh’ jeden Säaben Tannit du ihm vertrauen, 


Tue CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
ber Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Joſeph Schaaf, Louiſe Eppel. 

Henry E. Marble, Carrie Engelmann. 
William Haar, Ricka Bade. 

Paul Stonanich, Maggie Guberg. 

John Myer, Mary Rusling. 

Franz Noffke, Mary Meckler. 

Wilhelm Rußkaldt, Amelia Steinhauſer. 
Nicolaus Harder, Julia Langhoff. ” 
Frit Fidt, Mary Leiner. 

Nicholas Kiel, Agnes Boyd, 

Gilbert E. Ban Wert, Caroline Koerner. 
Auguſt Genrich, Anna Gerke. 

Henry J. Krabbe, Lizzie Mannion. 

Jacob Sagor, Lena Vorſte. 

Ferdinand Faſtnacht, Emma Schaad. 
Samuel Schreiber, Hattie Meyer. 

John Duffy, Auguſta Granow. 

Reinhold Periolat, Cyroline Meyer. 
Johann Stenzel, Caroline Schug. 
Wilhelm Tietke, Ida Wiedemann. 

Julius Buhle, Hannah Hanſen. 

Martin Arlen, Pauline Dahm. 

Johannes Schmehel, Emilie Blech. 
Heyman Horomig, Lena Silberitein. 
Michael Rybodi, Marijonna Hermann, 
Theodor Koerner, Auguſta Pruske. 

John Ertl, Anna E. Heckert. 

William Mundinger, Mary Sturtz. 
Friedrich Broeſenne, Margarethe Altſchit. 
George Hock, Julia Warner. 


Todesfälle. 


Im Nahftchenden verdffentlichen wir Lie Lifte der 
Deutichen, Über deren Tob dem Befundheitäamte zwi. 
Gen geftern Mittag und beute Nachricht auging: 


Lizzie Hailmanıı, Eouniy-Hoipital, 41 5. 
Hermanı Kajd. Ward Str. und Hudion Ave, 535. 
Antonia Mueller, 135 Dayton Str., SW. 
Hermann Raploff, 432 Indiana Str., 46 J. 
Schn Real, & Dayton Str.. 41 J. 
ilhelmıne Rabdtfe, 22 Hiniche Str., 5 M. 
Phillip Nided, Mercg-Hoipital. 21 %. 
Fred. Kohte, Clarf Str. und Sherman Place, 31 J. 
Augufte Klinge, 377 Wafhtenaw Ane., 40 5. \ 
Erma TZaunrath, 502 W. 12. Str., 195. 
Sopbie Enfingen, 1061 R. Halfted Str., 733. 
Eddie Oberlein, 128 Rubie Str., 9%. 
Wilhelmirte Marquardt, 403 22, Str., 69 5. 
syred. Eichler, 46 Alerander Str., 43. 
| Emma Bendel, 527 W. 16. Str., 645. 
Leopold Ralaz, 727 Morgan Str., 445. 
Anıa Pender, 394 Fulton Str. 
Maty Schall, 4744 Bine Str., 733. 
Minnie Wehrle, 195 Aberdeen Etr., 55. 


* Laut einem geftern von den South 
Park » Commifjären gefaßten Beichluß 
w 


—R 


im Waſhington Park eine Bronce⸗ 


I» 


ei * 


„Abendpoſt⸗, Chicago, Donnerftag, den 10. September 1891. 


Kuh ein Patient. 


Herr Friedrih Auguſt Brennecke iſt 
unter allen meinen zahlreichen Bekannten 
derjenige, den ich am meiſten ſchätze und 
verehre, denn er iſt ein Mann von er⸗ 
probter Klugheit, reicher Lebenserfahrung 
und milder, wohlwollender Geſinnung. 
Examina irgend welcher Art hat er nie 

emacht, aber er verſteht es, wie kein 
Zweiter, alle gegebenen Verhältniſſe auf 
das Richtigſte auszunutzen und ſich jeder 
Lebenslage beſtens anzuſchmiegen. 

Neulich treffe ich ihn auf der Straße. 

„Nun,“ ſpricht er mich mit der jetzt 
unvermeidlihen Phrafe an, „nicht ver 
reijt ?* 

„Wie Cie jehen — nein,“ 

„Darum nicht 2“ 

„Aus Furt.“ 

„Bon was?“ 

„Eritens, daR es wo anders fhlechter 
fein fönnte, als bei mir zu Haufe. IH 
lebe jest hier, wo Alles verreift ijt, in fo 
bimmlifcher Ruhe! Es kommt kein frem⸗ 
der Beſuch, der mich Vormittags in mei: 
ner Arbeit und nah Tiieh in meinem 
Mittagsihläfchen ftört; auf jehs Häufer 
in der Runde find fämmtliche Klavierfa: 
ften außer Thätigfeit gejegt; mir zu 
Häupten geht Niemand ftundenlang dröh- 
nenden Schrittes hin und her, wer wei, 
ob ich anderswo dies Alles wieder fo ha= 
ben Ffann!“ 

„Sehr wahr!“ jagte Herr Brennede in 
einen Tone, der auf vorangegangene üble 
Erfahrungen jhließen ließ. „Doc das 
war Gritens. Bor was haben Sie zwei: 
tens Furcht?“ 

„Por den Werzten.“ . 

„AH! Da wäre ich begierig.* 

„Sehen Sie, lieber Freund, wohin man 
aud fommt, überall, jelbjt im weltentle: 
genjten Nejte ift ein Doctor, und wo ein 
Doctor ift, da wird Einem irgend etwas 
verboten.“ 

„Das ftimmt.“ 

„Ih jelbjt bin gar nicht franf um 
braue feinen Arzt. Aber perjönlid) 
habe ich eine Vorliebe für diefe Herren. 
Gin Doctor bejteht nämlich aus zwei 
Theilen, aus dem Menjchen und aus dem 
Mediziner. Dieje beiden Theile muß 
man jtreng auseinander halten. Soweit 
er Menſch iſt, iſt er meiltentheils ein lie: 
benswürdiger, umgänglicher Kerl, der 
mindejtens erträglich” Skat fpielt, Fein 
Vergnügen jtört und Alles mitmacht. 
Darum verfehre ich gern mit ihm. Aber 
jelbjt der Samojejte vergigt mitunter feine 
reine Menjchenqualität; dann Fommt 
unmwillfürlich der Arzt in ihm zum Durch: 
bruch und er fängt an zu verbieten. Mit: 
tags bei Tiih jagt er: Aber, Menih, 
ejjen Sie doch nicht jo viel Gurfenjalat, 
der Faıın Ihnen ja unmöglich befommen ! 
Beim Kaffee nehme ich ihm zu viel Zuder 
und Abends trinfeich zurafh. Kurzum, 
ich jtehe bei ihm bejtändig unter einer Art 
von Hofmeijterei.“ 

Das Lächeln, welches bei diefen meinen 
Worten die Lippen Friedrich Auguft Bren- 
necke's umſpielte, hatte, ic; weiß nicht 
wiejo, für mich etwas -Verlegendes. Es 
lag eine Art ironifchen Mitleids mit mir 
darin. 

Einigermaßen unficher fuhr ich fort: 
„Ich gebe ja gern zu, daß eine gemwifje 
Diät zu Zeiten —* 

„IH halte nicht8 von der Diät,“ jagte 
Herr Brennede mit einem Tone, deflen 
Beitimmtheit mir imponirte, 

„Aber —“ 

Er erflärte mir feine Anficht wie folgt: 
„Unfer Körper ift fo zu fagen eine unge: 
zogene Range, die das ganze Jahr über 
fortwährend allerhand Dummpheiten 
madbt. Zur Strafe verfegen wir ihm 
gewöhnlich einmal im Sommer vier Wo: 
chen lang eine derbe Tradht Diät. Das 
macht ihn, wie alle ungezogenen Rangen, 
welche Strafe befommen, plöglich jtußig. 
Eine Weile ift er dann ganz artig und 
benimmt fi) durchaus manierlih. Aber 
das dauere nicht lange, und das ganze 
Quantum Unart, welches während der 
Strafperiode gewaltfam unterdrüdt war, 
bricht nachher meiftens um jo mächtiger 
wieder hervor. Man hält fich jchadlos 
für die Zeit, da man entbehren mußte. 
2 wozu erjt noch der gewaltjame Ein: 
gri j2“ 
ei etwas geprektem Herzen jeufzte 
ih: 
„Sie Glüdlicher, der Sie aljo Derar: 
tiges nicht nöthig gu haben fcheinen! — 
Demgemäß gehen Sie au wohl nie in 
eine Art von Bad oder Flimatifchen Kur: 
ort?“ 

„Do! Ach fomme ja eben erit aus ei= 
nem ſolchen zurück.“ 

„Aber wie ſtimmt das mit Ihren Grund⸗ 
ſätzen überein?“ 

Ich glaubte meinen Freund hiermit 
gelangen zu haben; jein abermaliges 

ächeln bewies mir aber das Gegentheil. 
„Liebiter.“ fagte er, „die Lebensflugheit 
gebietet, nicht immer auf dem eigenen 
Kopfe zu beitehen, jondern fo zu thun, 
ald ob man auch auf andere Nückficht 
nähme. Gehen Sie mal, auch ich bin 
nicht abfolut gefund. Wer fönnte das 
wohl überhaupt von fich jagen! Und jo 
babe id) manchmal ein bischen Magen: 
drüden, ein bischen Rheumatismus und 
dergleichen. Aber das find nun mal die 
feinen Scerze, die man in Kauf neh: 
men muß. Ich beflage mich nicht darü— 
ber und mache gar nicht den Anſpruch, 
fie für immer los werben zu wollen. 
Mas aber nicht ausfchlieft, daf ich un: 
ter ihrem Drude mandmal mißgejtimmt 
bin und Schmerzenörufe ausftoße. Das 
ift nun Wajjer auf die Mühle der lieben 
Meinigen. Das darf nicht länger jo 

ehen! ruft meine grau; du mußt etwas 
Grnitliches tun; du mußt dih uns er: 
halten! — Schen Sie, Tieber Freund, 

egen jo etwas ift nichts zu machen. Da 
Deikt es nageben, jonjt wird man das 
ganze Jahr hindurch die Vorwürfe nicht 
los. — ch unterwerfe mid alio einer 
Unterjuhung durd meinen Hausarzt und 
made zur großen Freude meiner ami= 
lienangehörigen ein äußerjf gläubiges 
Geficht, wenn er mir fagt,eine eigentliche 
Kur jei nicht nöthig, aber ich müfje unbe= 
dingt nah _Dingswalde gehen, was mir 
jehr gut thbun werde. Dann jchreibt 
meine rau an den dortigen Arzt, mel: 
det ihm meine Ankunft und bittet ihn, 
mic in eine recht ftrenge Behandlung zu 
nehmen. Ib balte.zu allem jtill wie 
ein Lamm, . Eines fhönen Tages jchlepp= 
ten fie mich auf die Bahn und transpor- 
tirten mich nad Dingswalde. Ich lafie 
Alles ruhig über mich ergehen, Gie 
willen, lieber Freund, wie ich hier in Berlin 
— ſtehe um auf, trinke 


a ee an 


Ei 


Shöppden Rothwein, jpiele gegen Abend 
zwei Stunden Stat und lege mich gegen 
elf Uhr, e8 fan auch zwölfe werden, in’s 
Bett. An dieſe Lebensweiſe bin ich nun 
einmal gewöhnt und werde mich unter 
keinen Umſtänden von ihr abbringen 
laſſen. Durch den Arzt in Dingswalde 
aber ſchon lange nicht!“ 

„Wie wollen Sie das machen, ohne 
mit ihm und Ihren Angehörigen in 
Zwieſpalt zu gerathen?“ 

„Das iſt eben meine Kunſt. Und nun 
paſſen Sie auf; ich werde Sie darin ein— 
weihen. Sobald ich in Dingswalde an: 
gekommen bin, falle ich natürlid) jofort 
dem dortigen Arzt in die Hände. Unter: 
richtet, wie er über mich bereits ift oder zu 
jein glaubt, macht er'’3 Ffurz. Xieber 
Herr, jagt er mit feierlicher Miene, Ihr 
Leiden it vorwiegend nervöjer Natur; 
Sie müfjen hier eine ganz andere Lebenss 
weile einfchlagen, dann jollen Sie jehen, 
wie gut Ihnen das thun wird. Und nun 
beantworten Sie mir folgende ragen: 

Wie viel Bier trinken Sie in Berlin? 

Ich jage mit der Miene eines ertappten 
Sünders: zehn Seidel! 

Das ijt viel zu viel: mehr ala fünf 
fann ih Ihnen unter feinen Umjtänden 
geitatten. Und wie viel Gigarren raus: 
heit Sie? 

Ein Dutzend. 

Aber, Menſch, um Gottes Willen, da 
müſſen Sie ja nervös werden. Ich er— 
laube Ihnen höchſtens vier bis fünf. Und 
weiter: Sitzen Sie manchmal lange auf 
einem Fleck? 

Ja, wenn ich Skat ſpiele, fünf bis ſechs 
Stunden. 

Sehen Sie, ſehen Sie, daher kommt's! 
Nein, Verehrteſter, ein bis zwei Stünd— 
chen können Sie allenfalls, wenn Sie 
gern ſpielen, Ihr Skätchen machen, aber 
länger nicht. Und was trinken Sie 
Mittags bei Tiſch? 

Gar nichts. 

Ja, das geht nicht, das geht nicht; ein 
Schöppchen leichten Rothwein müſſen 
Sie txinken, das gibt Ihnen Blut. Und 
nun ſagen Sie mir, wann gehen Sie 
des Abends zu Bett. 

Ach, ſchon um neun Uhr. 

Na ja, da haben wir's! Natürlich kön— 
nen Sie dann nicht die ganze Nacht 
ſchlafen. Nein, nein, verſucheun Sie 
mal, bis elf, halb zwölf munter zu blei— 
ben, dann wird's beſſer gehen. 

Ich danke Ihnen vielmals, Herr Doe— 
tor, ſage ich mit ſo viel Unſchuld, als ich 
irgend in meinen Ton zu legen im Stande 
bin.“ 

Und ſeine Rede wieder an mich direkt 
richtend, fuhr Friedrich Auguſt Brennecke 
fort: „Sehen Sie, Freundchen, ſo ſtelle 
ich Alle zufrieden, den Doktor, die Mei— 
nigen und vor allen Dingen mich ſelbſt, 
denn ich brauche nicht um ein Haar an— 
ders zu leben, als ich in Berlin zu leben 


I gewöhnt bin.“ 


Iſt doch ein toller Kerl, der Friedrich 
Auguft Brennede ! 
Sieamund Haber. 


Moiite über 1866. 


Folgende Stelle aus Moltfes Mes 


moiren ift von befonderem Intereſſe: 

E83 mar 11 Uhr geworden (am 
Schladhttage von Königgrätz). Die 
Spigen der 1. Armee hatten die Biftrit 
überjhritten und bie meijten der an 
dem Flufjfe belegenen Dörfer genom- 
men, Aber dies waren nur Vorpofti- 
rungen de3 Feindes, die er ernftlich zu 
behaupten nicht beabfichtigte; dahinter 
itanden feine Corps in einer Stellung, 
aus der fie mit 250 Gejhügen das 
offene Gelände beberrjchten, welches 
der meitere Angriff zu durchichreiten 
hatte, Zur Rechten zwar war General 
v. Herwarth an der Biitrig eingetroffen, 
aber zur Linfen vom Kronprinzen noch 
nicht3 zu ſehen. 

Die Ehlaht war zum Stehen ge 
fommen. Im Centrum kämpfte die erite 


Armee noh um die Dörfer an der | 
Biftrig, die Kavallerie fonnte nicht vor= | 


wärt3 fommen, und die Artillerie fand 
feine günstigen Etellungen zum Auf- 
fahren. Die Truppen ftanden feit fünf 
Stunden im febhaften Feuer des Fein- 
des, ohne Verpjlegung, da zum Kochen 
feine Beit. 

Einiger Ameifel über den Ausfall 
der Schladt mochte fi bei Mancem 
regen; vielleicht auch bei Graf Bis— 
mard, al3 er mir feine Cigarrentajche 
anbot. Wie ich fpäter erfahren, hat er 
es für ein gutes Zeichen gehalten, doß 
ih ihm von zwei Cigarren fa'tblütig 
die befte wegnahm. 

Der König fragte mich um dieje Zeit, 
was ich von dem Verlauf des Gefechtes 
halte, „Ach erwiderte: „Euere Maje- 
tät gewinnen heute nıdt nur die 
Schlacht, fondern den- Feldzug.“ 

E3 konnte nicht anders fommen. 

Bir hatten die im Kriege durchaus 
richt zu unterjhägende Ueberlegenheit 
der Zahl und endlih muhte uniere 
2, Armee in Klanfe und Rüden der 
Deiterreicher ericheinen. 

Der Krieg von 1866 ift nicht aus 
Nothwehr gegen*die Bedrohung der 
:igenen Erijtenz entivrungen, aud) nicht 
hervorgerufen durch die öffentliche Mei- 
hung und die Stimme des Volfes; e3 
war ein im Kabinet al$ nothwendig er- 
fannter, Yängit beabjihtigter und ruhig 
vorbereiteter Kampf nıcht für Länder: 
erwerb, Gebiet3erweiterung oder ınate- 
riellen Gewinn, jondern für ein ideales 
But — für Macdtitellung. Dem be: 
jtiegten Defterreich wurde fein Fußbreit 
jeines Territoriums abgefordert, aber 
?3 mußte auf die Hegemonie in Deutjch: 
(and verzichten. 

Die Reihsfürften trugen jelbit die 
Schuld, wenn das alte Kaiierthum jeit 
Kahrhunderten jchon nicht mehr deutiche, 
iondern Hauspolitif trieb, Oeſterreich 
erichöpfte, während es die deutichen 
Weſtmarken ungeſchützt ließ, ſeine 
Rräfte in Eroberungen jenjeits der Al— 
pen, ftatt dort, wohin die Donau den 
Reg zeigte. Sein Schwerpunkt Tag 
uerhalb, der Preußens in Deutich- 
land. Preußen fühlte fi ftarf und 
berufen, die Führung der deutjchen 
Stämme zu übernehmen. Der bedauer- 
liche, aber unvermeidliche Ausihluß 
sınes Serjelben aus dem neuen Reiche 
fonnte nur durd) ein fpäteres Bündnif 
annähernd erjegt werben. Aber unver- 
gleichlich mächtiger ift Deutichland ohne 
Deiterreich geworben, als e3 zuvor mit 
Defterreich geworden ift, 


Zu Berhältwiß sw ihrer Berbreitung rechnet 


Muß per Schub zurüd. 


Detective Lamler von St. Louis und 
Detective Eojtello von hier 'verhafteten 
geitern den Grundeigentbumshändler 
Elmer E. Cole in jeiner Dffice im 
Reaper Blod. Cole wird bejhuldigt, 
fi hier in betrügerifcher Abficht ala der 
Berireter einer Grundeigenthumss Firma 
in ©t. Loui8 ausgegeben zu haben. 
Bereits geitern Abend trat er zmangs- 
weije die Rüdreife nad St. Louis an. 


Tadeln Den Locomotivführer. 


Die Coroners:Gefhworenen hielten | 
geitern einen „\nauejt über die Leiche der 
am 5. September in Norwood Part | 
von einem Zuge der Northweitern-Bahn | 
getödteten Fleinen Alice Niegert ab. Der | 
MWahrjprud tadelt den Yotomotivführer 
des Zuges, W. H. Cobb, weil derjelbe | 
weder miiteljt der Dampfpfeife noch der 
Glode auf dos Herannahen des Zuges | 
in vorgejchriebener Weife aufmerkjam 
gemacht hatte. 

* Um die Mode mitzumachen, reiten 
George Williams, Sohn des Sefretärs 
der „Union Stod Yards-Geſellſchaft“, 
und Frl. Bertha Flynn am Samitag 
nah Kenojha, liegen ji dort heimlich 
trauen und fehrten gejtern als Neuver- 
mählte zurüd. Gin anderer Grund, 
als der oben angegebene, lag für bie 
Durcbrennerei nicht vor. 


Brieftaften. 


CH KH. Um Briejträger werden zu Fün- 
nen, müjlen Sie Bürger jein und Die vorge: 
chriebene Givildienit: Prüfung abgelegt ha= 
ben. In der Office des Pojtmerterß jind 
Formulare (Blanfs) für die „Eivil Service 
Kramination“ unentgeltlich zu haben. 

2. Sch. Das Gejeg hat mıcht3 dagegen, 
das ein Katholif Präjident der Vereinigten 
Staaten werden fönnte; wie die Verhältnitfe 
bier zu Lande aber einmal liegen, in eine 
jolche Möglichkeit vorläufig wenigijtens faum 
denkbar. 

8. &. Der öjterreichiiche Feldzeugmeifter 
Sojeph Philippovich, Freiherr von Philipps: 
berg, wurde am 28. April 1819 zu Goipics 
an der Militärgrenze als Sohn eines Grenz- 
jtab3- Offizier von bosnifcher Abjtammung 
geboren. Der Genannte ijt allerdingS der | 
Groberer von Serajewo (19. Augufi 1878.) 

Wettende. Neapel liegt im Königreich | 
Staliein; ein Königreich Neapel giebt es ſchon 
langjt nicht mehr. 

2ateiner. Warum wollen Sie denn 
mit Gewalt einen lateinischen Spruch auf die 
Rückſeite Ihrer Photographie ſetzen? Franzö— 
ſiſch iſt viel moderner; ſchreiben Sie doch z. 
B.: Honny soit, qui mal y pense! 


Leſet die Sonntags⸗Beilage der „Abendpoſt“. 


— Ein Scherz Saphir's. 
„Mir kann Keiner —* rief ein 
junger Kaufmann aus, deſſen Geſchäft 
in ſtarkem Rückgange war. — „Doch“, 
äußerte Saphir, „zwei Perſonen: ein 
Jäger und ein Schuhmacher.“ — „Wie 
das?“ „Der Eine durch einen 
Vorſchuß, durch einen Abſatz der Andere.“ 

— Aus einem Bauernroman. 
... . Trotzdem ihn ſein Weib mit thrä— 
nenden Augen bat, fuhr er doch noch ein 
Fuder Dünger auf's Feld—er ahnte nicht, 
daß dies ſein „Schwanengeſang“ ſein 
ſollte, denn andern Morgens war er eine 
Leiche. 

— Annonce. Zur bevorſtehenden 
Johannisfeier, ſowie zu Feſtlichkeiten für 
Geſellſchaften, Gaſtwirthe und Private 
empfehle mein großes Lager in Feuer— 
werkskörpern und bengaliſchen Flammen 
zur gefl. Benutzung. Auf Wunſch brenne 
ſelbſt ab. A. Burzl, Pyrotechniker. 

— Unmöglid. — Na, Cohn, wa: 
rum find Sie jo ärgerlih? — Nun, ich 
bin wüthend ; Rojenthal jagt mir joeben, 
ich jet ein Hallunfe.* — Und da haben 
Sie den Rojenthal nicht zu Boden ge: 
ſchmettert? Wie heißt zu Boden 
ſchmettern? Er war doch am andern 
Ende vom Telephon! 


De fell man ans bes 
Hart fahren ! 


— 


«ser muß noch lernen, baf Stiefel und Schuhe mit 


WoltfsAG MEBlacking 


geioish, niemals bart und Peif werden und 
mmer gut ausjeben. 
2 


EBENEN SET ERREICHEN NET IENWETTERTTTTE 
10e.: Sind die Koften, un ein: 3Oe. 
fache weide Glasgefäle in 4 
* 5 Pr 
1 Os * Rubin, Smaragd, Dpai 1 O0c E 
10.e. ober ein anderes koſtbares 100. 


10e. Glas umzuwandeln. 10e. 


en. 


MWolti & Bandolph, Philadelphia. 


Narktbericht. 
Chicago, 9. September. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.25 per Brl. 
Rothe Beten 81. 25 per Brl. 
Gurken 5—10c per Did. 
Radieschen LO—15c per Dep. 
Salat 10—1öc per Dpp. 
Kartoffeln 50—65c per Sad. 
wiebeln $2.00—$2.50 per Brl. 
ohl 80O—8öc per Kiite. 
Butter. 
Beite Rabımbutter 235—25c per Piund; 
geringere Sorten varlirend von 14— Luc, 
Butterine 15—Wc per Pfund. 
Käſe. 
Voll⸗Rahm⸗ Cheddar, 8⸗8c per Pfd. 
Neuer rn 114—18c per Pd. 
Früchte. 
Aepfel 81.75 8*2.50 per Brl.; 

Deyina Citronen 84. 0087. 50 per Kiſte. 
Cal. Apfelſinen 84.50 87. 00 per Kiſte. 
Lebendes Geflügel. 

Hühner 10%: per Bid. 

üfen 1040 per Bid. 
Sue 9—10c; Enten 9—94c. 
Gänfe 83.00-84.00 per Did. 
\ Eier. 
Friſche Eier Ißbe. 
“er, 

NO. 2, 32—82%c; No. 3, 304—31c, 
eu. 
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ganzen Bevölkerung erworben. 


Bor einem Jahre. 


Die berühmte Herausforderung der Dattosen 
MeGoy & Bildman. Erneuerung ihrer 
Gebühr von 35 den Monagt bis zum 
1. Januar 1892. 


Es iſt jest ein Jahr jeitdem vergangen, daß Dr. 


ı Wildman die beiden Aerzte, melde beharrlich das An» 


zeigejoftem nadhahrıten, weiches durch ihm eingeführt 
wat, herausforderte, fidy einer mebiziniichen Pfifung 
vu unteriverfen. Er wollte eine Buhe von 85000 er- 
egen, wenn er fich nicht ald befier befähigt zur Te 
handlung der Krankheiten ermeilen würde, aus denen 
er eine Sperialität madjt, wie jeine vorfichtigen Nad: 
ehmer. Man erwartete, daß 23 zu einem Conteſt 
fommen würde, aber die Herausforderung blieb uns 
beachtet. Sie wurde verihiwiegen, und dev Triumpd, 
der den Doctoren Min & Wildnan beigemejien 
wırd. war ein Triumph ärztlicher Gewandfheit und 
großer Tüchtigfeit. Während einer fünfjährigen 
ehriichen, gewiifenhaften und getreuen Behandlung 
von Hroniih Leidenden in Shicago baden jidh die 
Aerzte Nic&oy & Wiidman da3 volle Vertrauen der 
\ Vermiitelft ihres 
nationalen Ruies jur wiffenihaftlihe Gründiichkeit 
in der Behandlung von Catarrh. Rheumatismus. 
Brouditis, Herzkruntheit und anderen ichlimmen 
Krankheiten hroniigen CHaratters haben fie fi) die 


| größte Praris erworben, melde irgend ein Arzt in 
| der ganzeu Zelt hat. 


N! 1 ) Und irdgden haben — bor 
einem Yahre — die Aerzte MıCoy & Wildinan 


j ewte eigenartige Offerte geutacht, eine, wie fie nie zu» 


dor in Chicago gehörl wurde, und zwar die: alle vor⸗ 
fpredenden Patienten zu einem einheitlichen Preije 
zu behandeln, zu 

Fünf Dollars den Monat. 

Die Folge wır, dag fich eine Menge an chronischen 
Krankheiten Yeidende in Behandlung deaaben. Und 
jegt wiederholen die Doktoren Me&oy & Wildman die 
iegtes Jahr gemachte Offerte nobmald: Alle Ba: 
tienten, Die ih vor dem 1. Januar 1892 in 
ihre Behandlung begeben, werden für Den 


; nominclen Beirag von S5 den Monat, nebit 
| freier Medizin, angeno mmen—jür einen Mo: 


nat Behandiuung nur s5. 
Die Silverplattirer, 


Ein intereffantes Geipräh mit einem wohl: 
befannten Mitglied Des Gewerbes. 


George Krufe, von den Kienzie Silver Pating 
MWork3, 2 und 4 La Sale Ave., erzählte dem Beriiis 
erjtatter über den Verluft feiner Kräfte durch Gatarrh 
und innaenleiden, in zolge deifen er kürzlich zu den 
Drs. MeCoy & wildman geben mußte, Folgendes: 


Sn N 8 
Herr George Kruſe, 
Bellow Str. und Bloomingdale Road. 

Mein erſtes Leiden war Catarrh im Kopfe, verur⸗ 
ſacht durch Erkältung. Meine Naſe war verſtopft und 
ich konnte nicht athmen. Mein Schlund war immer 
mit dickem Schleim angefüllt und ich mußte fortwäh—⸗ 
rend räuſpern und ausſpeien, um nicht zu erſticken 
Ich hatte heftige Kopfſchmerzen und zu Zeiten dachte 
ih, mein Kopf müßte aeripringen. Gin zehrender 
Haften ftellte fich ein umd ih hatte einen anhaltenden 
Schmerz in der Bruft und den Schuiterblättern. Meein 
Magen wurde jhwah und ber Unblidt bed Giiens 
machte mic) franf. Ych komite nicht fchlafen und fam 
ganz herunter. Ehe ich zu den Doktoren McEoy & 
Aildman ging, war id) öfters fo fhwad, dak mir das 
Werkzeug aus ben Händen fiel. Uber in zwei Mora- 
ten war ich wieder hergeiteilt. Sch fühle Sehr aut und 
glaube, daB meine Heilung dauernd it. Sch rathe 
Stedem, der ar Kopf pder Magen»Satarrh leidet, die 
Doctoren MeCoy & Mildinan zu confultiren.* 


Die Dortoren 


McCoy & Wildman, 


Dffiee: 224 Siate Str,, 
Ede Quincy Str., Chicago. 

Spezialität: Alle hroniichen Krankheiten, ütel. 
Halö- und Lungenleiden, Shipindjuct, Dlagenleiden, 
Xeber- und Nierenleiden. f 

Katarrh wird geheilt. 

Krante, die auswärts wohnen, werden brieflich mit 
Erioig behandelt. Man laiie id Formulare jür Aus 
gabe der Syntptome ichiden. 

Spreditunden: 9.0 Morg. bi 12.30 Nadm,, Sb 3 
4 Nachın., 6.30 biß SAbendE; Sonntags nur vou v.3) 


Gerade erhalteıt: 
810,009 werth neue Serbit nad Winter 
Den Goods, beitehend aus Sleiderftoiien, 
Flanellen aller Art, deutſchem Woligarn, 
Waggonladung Bett-Comforters, gauz-— 
wollenem Unterzeug eꝛc. 

Wenn Ihr jetzt kauft, werdet Fir Geld ſparen. didoſa? 


GEO. E. CAVE, 


3829 und 3531 State Sir. 


Anzeigen: Annafmejlellen. | 


Nordfeiter 


Mar Schrieling, Apoth fer, 383 Wels Str. 

Gauale Bharmach, Apotheke, 115 Clybourn Ave. 
Ede Larradee Str. 

©. Weber, Apotheter, H5N. Elart Str , Edle Divifion. 

DR. 8. Hanfe, Apotheier, &0 D. Chicago Ave. 

Yerd. Schmeling, Apotheker, 506 Weus Str... Ede 
Schiller. 

— Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Herm Schimpfty. Newsſtore, N6 O. North Ave. 

RN. Sutter, Avothefer. 620 Yarrabee Str. F 

6. F. laß, Anothefer, 857 Haljted St. nahe Gentre. 

Bris Brunhofi, Apotheker, Edle North und Qudjon 
Aves. A 

F-8.Anlborn, Apotheker, Ecte Wels u. Divifion St. 

Senry Reinhardt, Apotheler, 9l Wisconfin Etr. 
Ede Hudion Yive. 

G. #. Bajeler, Aputhefer, 557 Sedgwid Str. 

Bilhaus & Go., Apotheker, North Ave. und Ors 

ard Str. 

. R. Baker, Apothefer, Glark und Eentr. Str, 


Weſtſeite:“ 


Lichtenberger & Co., Apoheler, 888 Milwauke 
ve., Eiie Dibiſion Str. 

E. Wolterodorj, Apotheker, 171 Blue IJsland Abde. 

S. Savra, 620 Center Ave., Ed: 19. Etr. 

Senn Schroeder, Apotheker, 453 Milwaufee Ave, 
Ede Ehicago Avenue. 

Lito G.. Saler, Apotheker, Ede Milwaufee nıd 
North Apves. f 

Dtto 3. Sartivig, Apotheker, 1570 Milmaufee Ave. 
Ede Weftern Alpe. e 

Bm. Echultze, Apotheker, 913 IB. North Ave. 

Rudolph Stangehr, Apotheter, 841 W. Divifion 
Str., Ede Waihtenam Ave. 





| 


3.8. sSterr, Apotheter, Ede Kake Str. und Bryan | 


Place. 

us Apotheke, 675. Late Sir, Ede Wood 
Straße. 

©.3 Milntewiräm, Apotheker, 477 W.Divifion St. 

A. Yafziger, Apotyeter, Ede W. Divifion wm Wood. 

6. 3. Zobler, Apothefer, 80V und 802 S. Haljted 
Str., Ede Eanalport Ave. 

3.3. Schime?, Apotheter, 547 Blue Jsland Ave. 
de 18. Straße. 


M. x. Brauns & Bro., Apotheter, SHOW. 21.Str., | 
Ede $ 


oyne zıbe. 


| Emil ajei, Apotheker, 631 


I 98. Sentich, Anothefer. Elr 1 
1 Ch 


3.8. Banlicid), Apstheier, | 
Aves 

Eagle Vharmaeh, Apoth 

F. J. wWerger, inotbeter, 1486 Milwanfes Ave. 

un. Tranf, Apotheier, 3 tus land Une. 

Gölyau & Go., ÜUpotheker, 21. uud Paulina Str. 

@. Riegel, Apotheker, 363 WW. Chicago Ave, Gele 
Motle Str 

©. $. Eiduer, Anotbefer, 1061-1063 Milwantee Ads. 

M. Jofenhans, Apothefer, Aihland und North Ade. 

Bhoenir Pharmacı, Upothele, 459 W. Madifon 
© 


Str. 
Emll Sito, Apotheter, 570 W. 14 Str. 
Südſeite: 
Otto Solgau, Apothefer, Ede 22. Str. und Arder 
Ave 


Kampyman & Wiaman, Apotbeler, Fe 35. und 
Tanlina Etr., und 35. Str. und Urher Aue. 

3.8. Zrimen, Apotheler, 522 Wabaih Ave. Ede 
Harmon Court. 

W. 3. Forinthe, Adothefer, 3100 State Str. 

Z.R. w orbrid, Anothefer, 629 31. Str, 

e, von Hermann, Anothefer, 42026. Str, 

Heneh w. Thoma, Apothefer, Ede S. Clark Str. 
und Arcer Ave. 

Hudolyh B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth 
Ane., Ede 31. Straße. 

Noaers & King, Apotheker, 258 31. Sir, &de 
Mihigan Ave. 


fee Ade. und 


F- Wienede. Apothefer, Ede Wentivorth Ave. und | 
4.5 


tr. 
Julius GEunradi, Apothefer, 2004 Archer Ave., Eie 
Deering Str. 
F. Masquelet, Apothefer, Nordoft-Ede 35. und 
Ifted Str., und 39. und Halfted Str. 


| Zouls Zungf, Apotheker, 5022 Aihiand Ave. 


+ I. Kettering, Apotheker, 28. und Dalited Str. 
6. 8: Krenkler, Apotheter, 14 Cottage Grobe 
A. BP. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 
Binz; & ©o., Apothefer. 43. und Weutworih Ave. 
a Polsahn, Apotheker, 54U0 5 Halfted Str. 
— A Go., Apotheter. ol Wallace Str. 


2atfe Biew: 


has. F. Ptanuftiel, Apothefer, S.O. Ede Halfteh 
Str. und Wrigbtmoon Ave. 

&. Fe ur Apotheker, Eıte Lintoln, Belmont und 

R. 2. — Upotheler, Ede Lincoln Ave. und 


B. 8. Beihe, Apotheker, Lincoln und Wrigbtwond 
2.8. Apotheker, 1800 R. un un. 


re u und Belmont Ave 


$ 


Berkanfsfleffen der Abendpofl ’ ' 


Vord ſeite. 


Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
John Dobler, 144 Ciybourn Ave. 
@.C. Patman, 99 Clybourn Are. 

- Zanders Newsstore, 757 Clybourn Av 
G. A. M. McComb, 635 N. Clark Stz, 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 778 E. Division Sg 
8. E. Nelson, 334 E. Division Str, 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 2% E. Division Stz, 
A. Zimmer, 356 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklig, 
Viernow, 7%0 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 1:9 Illinois Stg, 
H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

O. Weber. 195 Larrabee Str, 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larraüee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str; Ecke Wendel, 
K. Schuster, 1564 E. North Ave, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. Norih Ave. 

Frau E. Glasser, 289 Seägwick Ste, 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str, 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Stz, 
John Beck, 141 Wells Str, 
Sutherland Bros., 149 Wells Stz, 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckiy, 211 Wells Str. 

J.F. Holzapfel, 380 Wells Stz 

Frau Walker, 453 Wells Str, 

Frau A. Becker, 860 Wells St, 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

C. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave 
Chasa. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
€. F. Dittberner, 518 W. Division Stg, 
“ Frau Kray, 220 W. Indiana Str, 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Ste, 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave, 
C©. J. Hilgers, 542 M.lwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, &21 Milwaukee Ave, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newestore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 118: Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftfeite, 


Brenner, 1% Biue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Bine Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ava 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave, 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162._analport Av& 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Kosenbach. 2128. Halsted Stg, 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str, 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Ste, 

d. Newmen. 354 S. llalsted Ste. 

J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols, 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 $. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Ste 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 83 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O'Conuor, 51 W. Lake Str, 
Schmelzer, 383 W. Luke Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Ste, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newsstore, 1152 W, Lake Str, 

W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 256 W, Madison Str, 
Georg Holt, 36733 W. Madison Ste, 
Faslı, 516 W. Madison Sir, 

Smith, 108. Paulina Sir, 

Salomon, &75 W. Polk Str. 

©. Enzhauge. 213 W. Van Buren Ste, 
JoeLinden, 295 W. 12, Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Stz, 
Neutel, 630 W. 12. Str, 

H. Reinhold, 194 W. 18, Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18, Ste, 

J. Lassahn, 151 W. 18. Sır. 


Südfeite, 


faeger, 2143 Archer Ave, 

Fred Bomer, 412 S. Clark Stg, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava „ 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W.M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 31508. Halsted Ste, 
A. C. Fleischer, 3519 S, Halsted Str, 
Weinstotk, 3645 S. Haisted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

C. A. Enders, 2535 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 8. State Stz, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 2950 S. State $sr. 

Frank Wienold, 254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 9559 Wentworth Ave, 
Jobann Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simms, 1% E. 22. Str. 

Bulton, %3 E. 2. Str. 

Bapf, 324 E. 2. Str. 

Bernhard Horn, 159 %. Place, 


Kafe Diem, 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

C. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave 
P. C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmbhoff, 7%4 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A. S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £afe, 


H. Rhein, 5234 Justine Str. 

Kilroy, 601 Root Str, 

Ch. Birk, 4410 8. State Str. 

Geo Hunneshazen, 4704 Wentworth Ave, 
E. Gross, dU56 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON HzısaHrs, John Behling, 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

Aurora, Wı., Wolf, 10 N. Broadway. 

Ausrtix, Emil Frase. 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Ba) 
mont Ave, 

Buuz IsLanp, Wm. Vanderob. 

CoLEHoUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 108. Str. 

DAvENPoRT, Ia., Herm. Haak, 1025 W.?. Stz, 

DESPLAINEs, Lonis Fritz. 

Ess, Louis Mengeler, 104 Dundee Ava 

Eısmuurst, Wm. Meier. 

GENESsEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder. 

GRAND Crossıns, Peter Preiss, 

Haumonn, J. A. Hartman, 

Irvıns Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JErFERSoN Park, W. Bernhard, Ecke Milwas- 
kee und Lawrence Ave. 

Kiensıneton, Chas. Wohlfahrt, 

Los“BarD, John P. Weihler. 

MaYwoo», Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Huuk. 

Osx PARs, C. Zimmermänn, Wm. Wese 

Pııarıxe, Bentler Bros. 

Park Rıpge, David Mueller. 

PırKSIDE, Oscar Eckland. 

PuLıauan, T. P, Struhsacker. 

Racınz, Wıs,, Wm. Groenke, 1957 Maund Ava 

RAVENswooD, C. W. Clark. 

RIVERDALE, F. Ebert. j 

Roses, Theo. Weber; W. H. Terwüligen 

Sovrs CHıcAso, F. Milbrath, 

SUMMERDALE, Lebkuechner, 

Toreston, Ch. A. Bormann. 

TUeNER, C. Neltnor 

Wasuıneron Hzıcars, A. B. Wiemeleg, 

Wazırton, M. E. Jones, 

Wınrızıo, Fehrmann und Sobm. 


Die „Abendpoft‘‘ hat mehr Lefer and 
U and mehr fleine Uugeigen, ald alle ande 
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Es war einmal die Rede davon, 

daß von den New Yorker Republikanern 
der Gelehrte und frühere Gejandte 
* White als Gouverneurscandidat würde 
aufgejtelt werden. Der Mann war 
aber dem Boß Platt offenbar zu anitän- 
dig. . Gelbft wenn er nur dazu auser: 
fehen worden wäre, „vor der Brujtwehr 
zu fallen“, d. h. für Platts jonjtige po: 
litifhe Zwede geopfert zu werden, jo 
hätte er immerhin einen gewifjen Ein: 
fluß auf den Wahlfeldzug auszuüben 
verfudt. Der Bok duldet jedoch feine 
anderen Götter neben fih. Auf jeinen 
Befehl wurde daher der jetige Zollein: 
nebhnier Fafjett aufgejtellt, ein Mann, 
der feine gefelljchaftliche Stellung feiner 
reihen Frau und feine politiiche Lauf: 
bahn dem Boß Platt verdant. 

Natürlich haben die New NHorker Re- 
publifaner auch eine Grundjagerflärung 
losgelafien und viele fchöne Iteden ge: 
halten. Das war indeilen nur über: 
flüſſiges Beiwerk. Faſſett iſt ſchon an 
und für ſich ein Programm, und die Art 
ſeiner Aufſtellung ſpricht deutlicher, als 
Milliarden Worte. Es iſt ganz augen⸗ 
ſcheinlich, daß die republikaniſche Partei 
in dem vornehmſten Bundesſtaat noch 
mehr verſumpft iſt, als die demokra⸗—⸗ 
tiſche, trotzdem letztere unter der Füh— 
rung eines David Hill ſteht. Sie hat 
ſozuſagen gar keinen Lebenszweck mehr, 
als den gemeinſten politiſchen Schacher 
und beſitzt nicht mehr Schamgefühl ge— 
nug, um über ſich ſelbſt zu erröthen. 
In dem „Kaiſerſtaate,“ der durch die 
große Zahl ſeiner Wahlmännerſtimmen 
faſt bei jder Präſidentenwahl den Aus— 
ſchlag gibt, iſt die Partei der morali- 
ſchen Ideen nur noch die Dienſtmagd 
eines Mannes, der vor wenigen Jahren 
lediglich als lächerliches Anhängſel 
Conklings galt. Hätte dieſer Platt, 
der jetzt der Napoleon ſeiner Partei iſt, 
ſeit ſeiner “me too“-Periode irgend et— 
was gethan, was ihn zum Staatsmann 
zu ſtempeln geeignet wäre, ſo ließe ſich 
ſein Uebergewicht allenfalls erklären, 
wenn auch nicht rechtfertigen. Er iſt 
indeſſen nichts weiter, als ein ganz ge— 
wähnlicher Drahtzieher und Beutepoli: 
tifer, ein durchtriebener Ränkeſpinner, 
dem es an der erforderlichen Gewijjen- 
lojigkeit und Schamlofigkeit nicht fehlt. 
Der Führerichaft eines joldhen Mannes 
aus freien Stüden zu folgen, ijt unge: 
fähr das Schimpflichite, defjen eine Par- 
„tei fich Schuldig machen fann. 

Wie fann man fi über den politi- 
hen Stilljtand in den Ber. Staaten 
wundern, wenn man jieht, wie in dem 
poltreihiten, vermögenditen® und in 
mander Beziehung fortgejchritteniten 
Staate der Union die ganze „Politit* 
fi) um zwei Bufchklepper dreht, Die in 
ihrem ganzen Leben noch feinen ftaats: 
männlihen Gedanken gefajt haben? 
„Dave“ Hill und „Tom“ Platt find zwei 
Markfteine, die den Weg zum GSumpfe 
anzeigen. Das „Bolt“ aber jcheint 
ohne Wideritreben in der von ihnen anz 
gebeuteten Richtung zu wandeln, 


So viele Luftbahnen find Ihon 
auf der Nordjeite gebaut worden, daß 
jeder neue Plan mit Mißtrauen aufge: 
nommen wird. Die Unternehmer der 
nah Evanjton geplanten eleftrifchen 
Bahn, die von der Glybourn Junction 
an in eine Hodbahn auslaufen fol, 
find jedoch feine bloßen Luftituffe. Sie 
ftügen fi auf die Edifon’sche Gejell- 
jhaft und auf die hervorragenditen 
Landiyndicate am Norduferr. Mit dem 
Baron Verkes haben jie gleichfalls nichts 
zu thun, und wenn jie die Bahn aud) 
nicht aus reiner Menfchenliebe bauen 
wollen, fo bieten fie wenigiten® dem 
Nublicum einige Bortheile an: Gie 
wollen bis zur Stadtgrenze, die acht 
Meilen von der City Hal entfernt ift, 
nur fünf Cents Fahrgeld berechnen und 
ftelen vor allen Dingen eine rafche 
Beförderung in Ausficht. 

Das Bedürfniß für neue und beijere 
Verkehrsmittel auf der Nordfeite Liegt 
auf der Hand. Wahrfcheinlid würde 
die Stadt fich nördlich vom Fluſſe ſchon 
in wenigen Jahren ganz außerordentlich 
entwideln, wenn das jogenannte Nords 
ufer ebenfo leicht zugänglich wäre, wie 
das Südufer. eshalb ſollte der 
Stadtrath der m Aen Gefellichaft Feine 
unnügen Schwierigkeiten bereiten. Er 
follte aber auf der anderen Geite die 
geforderten Wegeredhte unter keinen 
Umftänden verfhenten. Die Einrichs 
tung und der Betrieb elektrijcher Bah: 
nen nad dem von der Gefellichaft ge- 
planten Syitem it Feineswegs fojt: 
fpielig, und auch, die kurze Hochbahn⸗ 
ſirecke wird verhältnißmäßig wenig 
koſten, weil die Grundeigenthümer längs 
des Fluſſes aus naheliegenden Gründen 
für das Wegerecht nicht viel verlangen 
wollen. Unter dieſen Umſtänden wird 
die neue Bahn vorausſichtlich ſehr bald 
rieſige Gewinnſte abwerfen. Ein Theil 
der letzteren ſollte unbedingt in die 
Stadtkaſſe fließen. Fünf Procent der 
Bruttoeinnahme in den erſten zehn 
Jahren wäre keine zu hohe Abgabe, und 
ſpäter ſollte der Stadt noch mehr abge⸗ 
ireten werden. Wenn die Geſellſchaft 
zu dieſen oder ähnlichen Zugeſtändniſſen 
bereit ift, fo werden die Bubel-Alder: 
männer e3 nicht wagen dürfen, ihr große 
Tribute für ihre eigene Tafche abzuver- 
langen. 

— 

2a die Großcapitaliften, mit 
Einihluß ber frangöfifchen, auf eine 
neue vuffifhe Anleihe nicht mehr ans 
beißen wollen, fo follen die Kleincapita- 
lüften in Frantreih angepumpt werden. 
Diefelben haben aber an dem verfrachten 


Varamacanal fo viel verloren, daß fie | Der 


Mg 


et 


franzoͤſiſche Patriotisınus oder 


> 5 


und die fauer eriparten Francs nicht 
berrausrüden wollen, Doch Franzofen 
find immer Franzofen. Gelbft ber be 
häbigfte BourgoiS verliert. den Kopf, 
wenn in ber richtigen Weife an fein 
Gefühl appellirt wird. Befonders . 
a 
Chauvintsmus wird felten vergeblid 
angerufen, und augenblidlih gipfelt 
berjelbe in der Verehrung des rufjiihen 
„Bundesgenofjen“. 

Die Leute, weldhe dem franzöfiiden 
Spießbürger fein Geld abloden wollen, 
werden deshalb öffentliche Gelage ver: 
anftalten, auf denen erft die ruffifche 
Nationalhymne gefpielt und naher der 
Klingelbeutel berumgereiht werben 
wird. Wenn die Begeifterung auf bie 
höchite Spige getrieben fein wird, wers 
den die Kafjen ganz von felber auffprin- 
gen. Indem „nüchternen“ Lande ber 
Nankees gibt e3 Leute, die ein. Gewerbe 
daraus machen, Kirchenfchulden durch 
fromme Bulldoferei der wohlhabenden 
Gemeindemitglieder zu tilgen. Auf 
diefelbe Art wird in Frankreich Geld für 
Rußland gejchnorrt werden. Die pat: 
riotifchen Geber werben zwar ihre Schäße 
nie wieder zu jehen friegen, aber. fie 
werben jich damit tröften können, daß fie 
diefelben auf dem Altare der ruffiichen 
Treundfchaft geopfert haben. 


Wie die Freiheit unter Weib, 
liher Herrihaft fahren mürde, Tann 
man u. WU. aus einem Beichluffe er- 
fehen, den die „Lady Managers” ber 
Weltausftelung in geheimer Sigung ge: 
faßt haben. Derfelbe befagt, daß in 
Zufunft jede zu der Körperfchaft gehö- 
rige Dame, welche durd Beröffentlis 
hung von Auffägen oder Verbreitung 
von Drudihriften Zmwietracht fät, erft 
getabelt und alsdann herausgemworfen 
fol. 3 ijt Mar, daß dies das denfbar 
einfachfte Verfahren ift, um dem „Board 
of Lady Managers“ allezeit den Genuß 
völlig ungeftörter Harmonie zu fichern. 
Die Nube, die nad) dem Einzug der 
Ruffen in Warfhau herrfchte, war ge: 
wiffermaßen noch geräufhnoll im Ber: 
gleich zu der feierlichen Stille, welche 
fortan die Berathungen der weiblichen 
Managers kennzeichnen wird. Nachdem 
die maßgebenden Damen einen Befhluß 
gefaßt haben, muß derfelbe zum Be- 
[hluß der ganzen Berfammlung erhoben 
werden, und wehe dem nörgelnden Oppo= 
fitionsmitgliede, das fich  unterjteht, ihn 
hinterher öffentlich zu tadeln! Es iſt 
ein wahres Glüd, daß die Lady Manas 
gerö zwar viel zu reden, aber nichts zu 
fagen haben. 





Lokalbericht. 





Directe Berbindung mit Epanfton, 
" Die Haupt-Unternehmer der „Chi: 


cago & Evanjton Electric Railmay Co. *,. 


welche vor etwa drei Monaten zu dem 
Zmwede gegründet wurde, eine electrifche 
Bahnverbindung zwifhen Lake View 
und Evanfton, mit Ausgangspunkt "an 
der Wrightwood Ave., herzujtellen, ha— 
ben gejtern in Springfield unter dem 
Namen „Chicago & Evanjton Clevated 
Electric Railway Co. * eine zweite®&ejell- 
[haft incorporiren lafjen, melde das 
erite Unternehmen in fo ferne ergänzen 
foll, als fie die Verbindung ihres End: 
punftes mit dem Mittelpunfte der Stadt 
berftellen fol. Das Grundcapital bier: 
für ift mit 82,000,000 angegeben wor: 
den. Der Fahrpreis foll auf der ganzen 
Linie nur 5 Cents betragen. 


Der Weg, weldhen die Bahn nach dem’ 


neuen Plane durchlaufen jol, beginnt 
an der Nordgrenze Evanftons, an ber 
Emerfon Ave., und zieht fih an der 
dortigen Chicago Ave. nad) Rogers 
Parf entlang, geht dann öftlih zur 
Evanſton Ave., diefer füdlich folgend 
durh Edgewater nah Buena Park und 
dem GracelandeKirchhofe, weiter auf 
der Sulzer Ave. weitlih zur Southport 
Ave. und dieje jüdlih zur Elybourn 
Ave. k 
Hier bezinnt eine allmählige Erbö- 
bung der Geleije, und der Schienenweg 
Ihlägt dann eine füdlihe Richtung bis 
zur Kinzie oder Midhigan Str. ein, 
fährt an der Clark oder Wells Str. über 
die Brüde und in der Alley zwifchen 
©. Water und Rafe bis zur State Str., 
und fchlieglih diefe entlang bi zum 
Endpunkt an der Wafhington Str. 


Das Shulzwangsgefek in Kraft. 


Bom vorgeftrigen Tage ab, mit Er: 
Öffnung des neuen Schuljahres, ift das 
Gefek in Kraft getreten, nah welchem 
e3 feinem Knaben oder Mädchen unter 
14 Jahren erlaubt ift, in einer Fabrik 
oder einem Laden zu arbeiten. Ausnah: 
men find nur dann gejtattet, wenn das 
Kind im Befit eined vom Schulrath 
ausgeftellten Erlaubnißfcheines ift; ein 
folder wird aber nur dann gewährt, 
wenn das Kind nachweislih im laufen: 
ben Jahre bereits eine Schule ununter: 
broden 8 Wochen lang befucht hat, oder 
fonft ftihhaltige Gründe für eine zeit: 
weilige oder permanente Dispenfirung 
vom Schulbefud vorliegen. 

Jedes Kind im Alter von 7—14 
Jahren muß burd 16 Wochen im Jahre 
eine Schule befuden und zwar, von 
Krankheitsfällen felbftverftändlich abge: 
feben, acht Wochen Hindurd ohne Unter: 
brechung. 


Vom Buͤchertiſch. 


Von der Louis Lange'ſchen Buchhand⸗ 
lung in St. Louis, Mo., geht uns ein 
geſchmackvoll ausgeſtattetes, mit ſehr 
hübſchen Illuſtrationen geſchmücktes 
Büchelchen zu, das ſich „Abendſchule⸗ 
Kalender“, ein „Jahrbuch für das hrijt- 
liche Haus auf das Schaltjahr 1892, 
nennt. Das 238 Geiten ftarte Wert: 
hen enthält außer den üblichen Kalen- 
der-Mittheilungen eine Fülle anziehen: 
den und belehrenden Lefeſtoffes, ſowie 
eine große Anzahl gemeinnügiger und 
wifjenswerther Notizen aus dem Gebiete 
der Geographie: und Bevölkerung: 
tunde ber Dereinigten. Staaten, über 
Münz: und Mafverhältnifje, Verwal: 
tungs, Boft:, Eijendahn- und Ehiff- 
fahrtöwejen. ei 
Preis des Kalenders ift nur 30 


— 


Die Weltausſtellung. 


Vorbereitungen zum Empfang dis 
tinguirter Gäfte. 


Ein Proteit aus Texas gegen die Sonntags 
ſchließung · 

Das Weltausſtellungs-Direktorium 
trifft umfaſſende Vorbereitungen für den 
Empfang der europäiſchen Gäſte, wel⸗ 
he im Laufe der nächſten Woche zus 
fammen mit den von ihrer Agitationds 
reife zurüdfehrenden Auslands-Commilf: 
fären bier eintreffen werden. Die Frem: 
ben werden fich geraume Zeit hier auf: 
halten, um folge Mafregeln zu verein: 
baren, wie fie im nterefje der Länder, 
welche fie vertreten, am Bortheilhafteiten 
erjcheinen, 

Robert MeCormad, * der ı Londoner 
Agent, befindet fi) bereits hier. Der: 
felbe wird biefer Tage nod New York 
abreifen, um die Gäfte zu empfangen. 
Man erwartet, daß die Commifjäre 
Butterworth, Ped, Lindsfay, Bullod 
und Handy am Mittwoh in Chicago 
wieder anfonimen werden. In ihrer 
Begleitung befinden fi Herr Phillip 
Ganliffe Owen, der berühmte Ingenieur 
James Dredge und Herr Wermuth, der 
Bevollmächtigte der deutfchen Regierung. 
Die Gefellihaft wird von Nem York 
über Bhiladelphia nah Wajhington 
reifen und an jedem biefer Pläße kurze 
Zeit verweilen. Für ihren Empfang in 
Chicago ift ein befonderes Comite er: 
nannt worden. 

Die Südpark-Behörde zog geitern ein 
Geſuch der Ingenieure Hale & Cragan 
in Berathung, welche beabfichtigen, mit 
einem Kojtenaufwand von 82,000,000 
einen Thurm im Süd-Park zu erbauen 
und den Plab dafür auf die Dauer von 
50 Jahren Eoftenfrei überlafjen haben 
mödten. Die Conmifjäre find der ein: 
ftimmigen Meinung, daß fie fein Recht 
haben,. in der gewünfchten Weife über 
den PBlab im Park zu verfügen und, 
obgleih das Gejuh bis zur nädjiten 
Situng zurüdgelegt wurde, läßt ji 
boch jest fhon mit Beitimmtheit voraus: 
fagen, daß unter diejen Umjtänden aus 
dem Thurmbau nichts wird, 

Die „Southweitern Teras Fair Aflo: 
ciation“ hat an den Sekretär Didinjon 
ein Telegramm gerichtet, laut welchem 
100,000 Teraner gegen die Schließung 
der Weltaustellung an Sonntagen pro: 
teftiren. Für die Erbauung des Tera- 
nifhen Gebäudes auf dem Ausjtellungs- 
plat follen 8100,000 verwendet werden. 

Wie es heißt, geht man in Wafhing- 
ton mit dem Plane um, zwei Bundes: 
Sugenieure zu ernennen, welche die 
Bauten auf dem Ausjtellungsplag in— 
fpiziren follen. Bauamtsvorjteher Burns 
ham findet da3 ganz in der Drdnung 
und meint, daß, wenn die Regierung 
fünf Millionen für das Unternehmen 
borgen foll, fie auch wifjen muß, ob bei 
Ausführung der Bauten mit genügender 
Gewifjenhaftigkeit vorgegangen worden 
ift und wird 
Zur Enthülung des Graut⸗Denk⸗ 

mals. . 


Walther @. Grefhbam der Haupt. 
fejtredner. 

Die Vorbereitungen für die geftern 
bereit von uns bejprodhene großartige 
Feier bei der Enthülung des Grant: 
Dentmals fchreiten rüjtig fort. Als 
Hauptfeftredoner wird Bundesrichter 
Walter D. Grefhbam auftreten. Der 
Genannte, ein langjähriger Freund ded 
entichlafenen Helden, wird eine fireng 
wahrheitsgetreue Schilderung von defien 
edlem Charakter und verdienftvollen 
Thaten liefern. \ 

Der zweite Redner wird Herr Edward 
Taylor fein, dem die Aufgabe zufällt, 
das Monument der Lincoln Parkbehörde 
formell zu übergeben, und, Namens 
biefer, fol Herr W. E. Goudy für die 
Schenkung den officiellen Dank abitat: 
ten. Außerdem follen Mayor Wafh: 
burne, ald Vertreter der Stadt, und 
Gouverneur Fifer, alö berufener Re: 
präfentant des Staates, durch kurze 
Reden zur Grhöhung der eier bei: 
fragen, 

Die von General Miles komman: 
dirte Parade-Mannfchaft wird an der 
Michigan Ave. Aufftelung ‚nehmen und 
dann über die Rufh Str.:Brüde zum 
Bellevue: Pla,» über diefen nach der 
Lake Shore Drive und dann das See: 
ufer entlang zum Monument marjchiren. 
Vor dem legteren wird die Barade abge: 
nommen werden. An derfelben werden, 
foweit bis jett feitgeftellt worden ift, die 
Regulären, die Grand Army, die Mili- 
tärs und Veteranen: Bereine, eine große 
Anzahl patriotiicher, politifher und 
fonjtiger Gefellihaften, viele Arbeiter: 
und Gemwerfichafts =» Organifationen, 
Logen= und bie ftädtifchen und jtaatlichen 
Körperfchaften Theil nehmen. 

Um den Zuzug von auswärtigen Be- 
ſuchern nad Möglichkeit zu fördern und 
zu erleichtern, hat fi das Feſt-Comite 
mit fämmtlihen Bahnverwaltungen in 
Berbindung gejegt, um für die Feittheil- 
nehmer die allerbilligiten Yahrpreife zu 
erzielen. 


Ein vermißter Setretär und 
ein Defizit. 


Der Präfident von der „Wage Ear: 
ner8 Building & Loan Afftn.* hat ge: 
gen T. ®B. Dettlinger, den bisherigen 
Selretär genannter Gefellfhaft, einen 
BVerhaftsbefehl erwirft und zwar, weil 
Dettlinger jeit der Zeit, da er über die 
in feinen Händen befindlichen Gelder 
im Betrage von 81,600 Rednung tra- 
gen jollte, verfhmwunden ift. 

Dettlinger ift ein Nähmafchinen- Agent 
und wohnte bei feiner Familie in dem 
Haufe No. 1408 W. Madifon Str. 
Die Gejellihaft, deren Sekretär er ift, 
fan, felbjt wenn er durch gebrannt 
wäre, nichts verlieren, da er genügende 
Sicherheit gejtellt hat. 


Gegen die „Thurmbhäufer‘‘, 


Ein &omite von ber Grundeigen: 
thbumsbörje, bejtehend aus den SHerren 
€. ©. Dreyer, Ald. Herr, B. B. De 
Young u. a., hielt gejtern eine Sigung 
ab, in welder beichloffen wurde, eine 
Gefepesvorlage für die Beſchränkung 
des Grrichtens übermäßig hoher Ge: 


bäube zu entwerfen und dieſelbe näch⸗ 


der „Börfi 


e" behufs Begutadtung 
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Wir find die Leute, welche die niedrigflen Preife quoliren. 


STATE und ADAMS STR. 


Unfer 
neues 


Dollitändig! 


Nur 
Elegunle, 
verläßliche 


und 
fein 
gearbeitete . 
Waaren 125 Schu 
F J 
5 
Verkaufe. I 3 
Jeder 37%5 Knie 
Anzug, 


Jerjey- Anzüge 
Brunei 


..o 0». .. 


hofen zu 


Kleider Dept. 


Sperielles 
Freitag 
Sanıflag. 
u 


Alle 
mehr 
als 
doppelt 
ſo viel 
werth. 


$3.50 
38c, 75c, $1.25 


Auf unferem Bargain-Tifh. 


vom 
allerniedrigften 
an ++ 

* Hüte, 
den⸗ 
ſelben 
Stempel 
führen 
von 


Vorzüglichkeit 
und 
Superioritüt. 


Knaben Caſſimere Hüte, Hutma— 
chers T5c Qualität 


Soldaten-Kappen, wo andere Hut- 
macher 50c verlangen, wir verlangen 


Eines Hutmachers requärer $1.25 
Knaben:Derby für nur ........ 


Männer-Hüte. 


Männer-Derbys, von t l 
weniger al $3 verfauft, verfaufen wir 


Derjchiedene Sormen von wei- 
chen Männerhüten, von.. 


250 Paar Knaben Kiehojen, voll 
werth 39 .... “ dc 


Eröffnung von 
eleganten Berbit-MToden. 


290 
25c 
89c 


920° 
50c 


wärts 


Hutmadhern zu nichts 


Leiet die abfolutefte und ficherite Garantie, 
die jemals ein Gejchäftshaus gegeben hat: „Ir 
gend ein Artikel ann retournirt werden, wenn er 
nichtbilligerinderjelbenQualität,alsanderswoift.“ 


DERNBURC, CLICK & HORNER, 


Deutidhe Firma, 


Deutiches Theater in Hooleys ˖ 


Wie bereits angekündigt, gelangt am 
nächften Sonntag im deutfchen Theater 
Hooleys) der vieraftige Schwant „Der 
ugvogel“ zur Aufführung. Die Rol: 
lenbefegung ift noch forgfältiger ald am 
vorigen Sonntag, und außer den tons 


auch die unferem Chicagoer Publitum 
Bergere, Frau Hedwig Yurian, Frl. 


Arnım DBogel, Adolph Beyer zc. mits 
wirken. 
Rollen des höchſt unterhaltenden. und 
von Moſer und Schönthan verfaßten 
Stückes iſt die folgende: 

Titus Willrich Fabrikant........ ...yerdinand Welb 


Charlotte, dejjen Fran.. Victoria Martham 


i ; ...Keona Bergere a. 6. 
2 } deren Stinber, I 2 Aöroientranz 


anline, Wilrichs Nichte ... Helene Trehde 
Roja Neuhof, eine junge Wittwe...... .Elifa Nilaflon 
Peter Paul $Friedrich Irüller Eruft Gfhmeibdler 
Minna, deſſen Frau edwig Lurian 
Gotthelf Ken sope deren Neffe...... „Gultad Dargheim 


i Theod. Bollmann 
3 3 iunge Kaufleute.Guſiav Haupt 


Thrifioph Dreeſe Schreiber bei Müller Adolf Beyer 
Dhrthe Sienttinäden bei Willi. Ottilie Gihmeibdler 
Knapp, Handlungsdiener Arnim Vogel 
Ein Dienftmann Hermann Hirihburg 
Ein Briefträger Julius Drüler 

Die Vorstellung ift bie zweite im 
Abonnement. 


Sleine Brände. 


Am dem. dreiftödigen Holzhaus No. 
605 Dijon Str. brach geſtern Abend 
in Folge der Schadhaftigfeit eines 
Sthorniteins Feuer aus, das jedod) nur. 
geringen Schaden anrichtete. 

Die Scheune hinter dem Haufe No, 
3554 Marfhfield Ave., Eigenthum von 
Philip Rudford, wurde geitern Nach— 
mittag dur ein aus unbekannter Ur: 
fache ausgebrocdhenes Feuer um 8300 
bejchädigt. Die Flammen verbreiteten 
fih au nah dem Haufe No. 3552 
Maribfield Ave. und richteten hier einen 
Schaden von 850 an. Der Berluft ift 
in beiden Fällen durch Verfierung ge: 
deckt. 


— — — 


Des Sqhwindels bezichtigt. 


Auf die Klage des Adolph Mann 
wurde geſtern Robert J. Hillock, ein 
Mitglied der im Hauje 97 Waſhington 
Str. etablirten Grundeigenthbums- Firma 
Hillod & Eo., verhaftet und vom Ric: 
ter Glennon wegen Schwindels bis zu 
feinem. morgen jtattfindenden Berhör 
unter $1000 Bürgichaft geitellt. 

Mann giebt an, dem Hillof 8500, 
welche diejer für ihn anlegen jollte, übers 
geben zu haben, da legterer behauptete, 
ein großes Stüd Land nahe Aurora zu 
befigen. Jebt will Mann jedoch in Gr: 
fahrung gebradt haben, daß Hillods 
Angaben auf Unwahrheit beruhen und 
lieg ihn deghalb wegen Schwindels ein- 
ſtecken. 


* Am 1. Oktober wird die Iriſche 
National = Liga zu einer mehrtägigen 
Eonvention inder „Sentral Mufit:Hall“ 
zufammentreten. Die legte Berfamm. 
lung fand vor ungefähr. vier Jahren 
8 Hier in Chicago flatt. 
; I re; 


* 


Ausſicht auf Verwirklichung. 
angebenden Kräften Herren Welb und ſich chung 
Boͤllmann, Damen Frau Markham und 


Frl. Nilaſſon, werden unter Anderen (per fie wird das ihr gemachte Anerbie— 


ten einer Miethe von jährlich 850,000 
längſt rühmlich bekannten Frl. Leona | wohl ſchwerlich zurückweiſen, falls die 
bauliche Sicherheit des Gebäudes eine 
Helene Frehde, Frau Gſchmeidler, Herr genügende iſt. Vorläufig wird das Dach 


Die vollſtändige Beſetzung der 


Der projektirte „Dachgarten“. 


850,000 Jahresmiethe den Frei— 
maurern geboten. 

Der bereits früher beſprochene Plan, 
auf dem Dach des neuen Freimaurer— 
tempels einen Garten anzulegen, hat 
Die Ges 
felljhaft, welcher das Gebäude gehört, 
bat zwar noch feine Zujage gemacht, 


von einer fünf Suß hohen Mauer einge: 
faßt umd der in der Mitte befindtiche 


| Lihthof mit Glas gededt. Der für den 


Öarten zur Verfügung ftehende Raum 
ift 120 Fuß lang und 20 Fuß breit. 
Man gelangt dahin vom darunter lie: 
genden Stodwerfe aus, bis zu weldhem 
die Hahrjtühle gehen, durch eine breite 
Treppe. 

Die Gejellihaft, welche die Garten: 
anlage plant, glaubt, daß das Unter: 
nehmen, da3 entichieden den Reiz der 
Neuheit befitt, fich gut ventiven würde. 


Turneriſches. 


Die „Chicago Turngemeinde“ tritt 
aus der „Perſonal Rights 
Ceague“ aus. 

Einſtimmig und ohne jedwede De— 
batte wurde in der geſtrigen Verſamm— 
lung der „Chicago Turngemeinde“ be— 
ſchloſſen, aus der „Perſonal Rights 
League“ auszutreten. 

Ferner wurde beſchloſſen, zu der am 
Sonntag Morgen in der Nordſeite— 
Turnhalle ſtattfindenden Verſammlung 
der aus dem Bezirk geſchiedenen Turn— 
vereine 16 Delegaten zu ſenden, und 
zwar dieſelben, welche die Turngemeinde 
auf der letzten Bezirks-Tagſatzung ver—⸗ 
traten. 


Jimmie Nye verklagt. 


Wm. T. Colwell hat den republika— 
niſchen „Häuptling“ James W. Nye 
und den Poliziſten James Reedy wegen 
ungtjeglicher Freiheitsberaubung auf 
$25,000 Schadenerfag verklagt. Der 
Kläger war bei dem befannten Nye’fchen 
Veberfall, verübt auf jeine Wirthichaft 
an Ede von State und 20. Str., wegen 
Uebertretung der Mitternahts-Verord- 
nung verhaftet worden, aber jpäter vom 
Richter als unjhuldig entlajjen worden. 


Sol nod wieder fommen. 


Der Fleiſcher N. F. Burdich ſollte 
ſich geſtern vor Richter Caldwell auf die 
Anklage hin verantworten, an der La 
Salle Str. unachtſamer oder muthwilli⸗ 
ger Weiſe in das Gefährt des George 
Baker hineingefahren zu ſein. Während 
der Richter indeß noch mit dem —* 
deln eines anderen Falles beſchäftigt 


war, ging Burdich, wie er ſagte auf 


einen Augenblick, hinaus und iſt ſeither 
nicht mehr geſehen worden. 


* 
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138, 140, 142, 144 State Str. 


Horgen, Ireitag, 


RED-LETTER DAY 


Großer Ausverfauf von Möbeln, 


Das immenfe Wahsthum in unferem Dry» &ood8:- Gefhäft verlangt mehr Raum und 
zwingt uns, unjer Riefen-MöbelsDepartement, welches jegt den ganzen dritten Flur 


einnimt, aufzugeben. 
fofort verfaufen. 


Um die nöthigen Veränderungen zu maden, müjjen wir alle Möbel 
Der Berfauf tft nun im Gange, 


Hhne Kücfiht auf Koflenpreife ! — Am aufzuräumen | 


Der Extra Dargain-Üng, 
Der Special eller-Ung, 


Bajement. 


52 Stüde Toil bu Nord 12:4 Ging« |] 
hams 

10,000 Dards beiter 1215 Zu 
BO san 

5,000 Yards beite Galıcoes jedem 

2,000 Yaros gute Comfort Ealtcoes | 

3,000 Yards befte 121, Satine3.... Br 


1,000 Dards doppelt gefaltete Scotch f * 
Apron Ginghams ............ | .) 


Auswahl 
von 


1,000 Yards !0c deutiche indigoblau 
bedruckte, Yard weit 
10,000 Yards eıtıa es ee | 
bl bleichter Mus⸗ 8 
eichter und ungebleichte u | die Yard. 


— Auch ein Specialverkauf von 
Weißen Bett-Tüchern 1 hc 
Marjeiller Muiter.. ........... ) 


Leinen. 


Die Gelegenheit in dieſem Jahre, feine Qualis 
tät Leinen zu fehr niedrigen Preiten zu faufen. Wie? 
und warum? Weil mir morgen (Freitag) Musjter 
von Neijenden, welde die ganze Saijon von den 
Rerienden einer der größten Leinen-Jmporteure bes 
nugt wurden, zum Verkauf bringen. Dieje Mufter 
tepräfentiren jeden Grad von Leinen von jehr billigem 
an big zu den allernenejten Novitäten in 
Handtücher von $1.50 jedes bis Gc jebed. 
Servietten von Hit Did. bis 50c Did. 
Tiihtüher von $12 bis Hör. 
Damalt Set? (Tiihtuch oder Servietten) 
von $28 bis $2-50. 
Und fo weiter. Wir kauften diefe zu einem Discount 
don 40 Vrozent von den regulären Preifen, daher find 
wir im Stande, fie nur wenig über dem halben 
Preije zu verkaufen. 


Teppiche. 
„Nichts darin“. Aber wir wollen 
e3 trogdem thun. Ai diejem 


Freitag 
und Samtitag verkaufen wir unjere 6öc 
Tapeſtry Brüffel» Teppide per Yard 
— Großer Berluft. Aber e3 ift ein Vergnügen 
—unjere Runden zu erfreuen. 


— 


Polſterwaaren. 


„Erregen Aufſehen.“ Kein Profit und 
fein Preis doch um Lärm zu ſchlagen, offeriren wir 
unfere Brüfjel-Erfefte, Guidure Ef» 
fette, Sädhltihe Effekte. Spitzen⸗ 
Gardinen, wären ein Bargaiın zu 
83.50, daß Paar äu.......-..-..... 


FRANR BROTHERS, 138 His 144 StateSir, 
Feite und Bergnüglingen. 


Shwimmfeft im Chicago HWatato- 
rium 4 


Die Direction des „Chicago Natato> 


riums“, 888-890 Milmaufee Ilve., hat | 


großartiged 


für heute Abend ein 
Das. Bro: 


Schwimmfelt veranftaltet. 


gramm ift überaus reich und mit großem | 


Geſchmack zuſammengeſtellt. Es um— 
faßt außer einer Anzahl von Wettſchwim— 
men und Wettläufen, verſchiedene Waſ— 
ſerſport-Scherze und gediegene muſika— 
liſche Vorträge. Die Sieger bei den 
einzelnen Schul- und Preisſchwimmen 
ſollen durch goldene und ſilberne Medail— 
len ausgezeichnet werden. 

Von den zur Aufſührung gelangenden 
Scherzen und Scenen wollen wir an 
diefer Stelle nur erwähnen: das „Bade— 
wannen Wettrudern“ des „Aeolus Cly— 
cling Club,“ das „Nachtbild an der 
TIhemje* aus Char. Didens’ Roman 
„Dur Mutual Sriend,* die „Wajjer- 
Serenade“ des „Orpheus Männerchor, * 
die „Taucerfünjte* der. Herren m, 
Andree und A. Winand und endlid das 
Intermezzo „Mann über Bord, * ausge: 
führt von Kern Fred Rhodes. Die 
Befucher des Schwimmfeites haben un> 
ter diefen Umjtanden einen wirklich ges 
nußreihen Abend zu erwarten. 


Turnverein Dormwätrts. 


Die „Damen“-Sektion des Turnver— 
eins „Vorwärts“ wird am Samſtag, 
den 12. September, die Saiſon durch 
einen großartigen Ball eröffnen. Alle 
Vorbereitungen ſind wieder mit der bei 
den Damen vom , Vorwärts“ bekannten 
Geihikligfeit getroffen worden, „Sa daß 
an einem glänzenden Erfolg des Heſtes 
nicht zu zweifeln ift. 

Tnrnverein Einigkeit. 

Der Turnverein „Einigkeit“ veran= 
ftaltet am Samftag, den 12. Septem- 
ber, in jeiner Halle den eriten diesjäh: 
rigen großen Ball. 
Comite hat Alles aufgeboten, um mit 
diefem Feite ganz bejonders Ehre ein- 
zulegen. Die Gäjte erwartet jomit 
ganz zweifellos ein befonders jhöner 
und gemüthlicer Abend. 


„Adensyok,“ täglihe Auflage über 34,000. 


Öbermeyer der Slüdlidhe, 


Mayor Wafhbyrne hat geitern Nad: 
mittag den auf der Rordjeite anfäffigen 
jungen Abvolaten Chas. E. Obermeyer 
zum Nachfolger de3 Hilfs - Polizei: 
Anwalts Eramford, welher kurz zuvor 
feine Stellung nieberlegie, ernannt, 


Das rührige Felt: - 


I 


| 


| Stadtrath gebracht wird. 


| 


Kleider-Stoffe. 


NedsLetter Hleiderftoffe =» Berfauf. 


See, ZÖC 


ganzwoll. jhwarze Serge, 
per Yard 
C lsb 4* ti 40· zöllige ) 
amelshanr-Suitings 50 
BE — C 
44zöllige 


Drocaded Mohairs, 


per Yard 


40-zöllige 
ganzwoll, Ched-Suitings, 250 
ER RER — 

= * J 88:3Öllige 
Devonſhire Homſpuus, 
per Yard * 
— 2 44:3Öllige I 
Fancy Bedford Cords, 


Der Yard. ..2.... 
54.jÖllige 
P 4* zöllig I 
Hei Etat) 9ÜC 
44:z3öllige 
Corded Cloth Suitings, (63c 


per Yard.,...... 
Alle Refte zu reduzirten Preijen, 


Seide. 
20s3öllige Schwere 


Nedsketter Seide-Berfauf, 
ſchwarze Gros⸗Grainſeide, 


jede Yard garantirt; per Yard ) 830 


nz 18:3ÖNige ! 
Colored Satins, 25c 
* * * — 
Colored Surah⸗Seide, 
per Yard 
Schwarze Surah-Sehe, | 
Schwarze Surah-Sei 63 


Alle Reſte beim Spezial-Verkauf am Freitag 
zu Red⸗Letter Preiſen. 


Dreß⸗Trimmings. 
Reſte von der letzten Saiſon, 
Trimmings, alle Sorten, werth ) 1 0 
bi3 zu $1; Ned-Letter-Day- Preis [ 0 
Ne 


Reite von Trimmings, Spisen nnd Stidereien am 
Freitag zu ungefähr halben Breijen. 


FRANK BROTHERS, 138 bis 144 State sie, 


Kurz und Neu. 


* Ad. Madden hat für Freitag Nadhs 
mittag das Gomite für die Pflajterung 
der Wabafh Ave. einberufen, um bie 
Ungelegenheit nohmal3 gründlich Durchs 
zuberathen, ehe diejelbe wieder vor den 
Lesteres will 
AD. Woodard am Montag Abend bes 
jorgen. 

* 9. %. Richter, welcher angeflagt 
war, die Summe von $175 von bem, 
224 Waſhington Str. mwohnhaften 
Henry Stephen unler falihen Vorwäns 
den erlangt zu haben, wurde geitern von 
Richter Lyon entlafjen, da fein Antläger 
erihienen war. Wie e3 heift, bat 
Stephen die Anklage mit Rüdficht auf 
die im bitterjter Noth lebende Zamilie 
Richters fallen Lajjen. 

* Im Kreisgeriht ftrengte geftern 
Lufe T. D’Brien eine Schadenerfaßs 
lage gegen die Geichäftsführer des 
Kohl & Middleton’shen Dime-Mus 
feums an. Kläger behauptet, am 26, 


Juni dur das vorzeitige Fosgehen 


einer Scheiben Büchje verwundet maxdem 
zu jein. 
* Michael Goggan, der Mörder be 


Ignatz Kauba, ijt den Großgefchwores ' 


nen übermwiejen worden. 


* 65 wird beabfitigt, an der Sübds 
oſt-Ecke der Jackſon Bark:Terafje und 
der Hope Str. ein Hotel zu erbauen, 
das eine Million Dollars koſten und 
2,000 Zimmer enthalten ſoll. Die 
Pläne ſind bereits entworfen, doch wer⸗ 
den die Arbeiten erſt nächſtes Frühjahr 
begonnen werden. 

* Das Geſuch der Pennſylvania 
Bahngeſellfchaft, einen Theil des Fluſſes 
in der Nähe der Brüde an der Jadion 
Str. auffüllen zu dürfen, wurde geftern 
dr) die Drainirungsbehörde abjihlägig 
bejchieden. 

* Die Globe Savings Bank, 225 
Dearborn, Str., Teiht Geld auf Baar: 
Sicherheiten und verbeflertes Grund» 
Eigenthum, 


* Die intereffirten Bürger haben den 


Mayor Waihburne erjuht, die vom 4 


Kriegsminifter- angeordnete Wegſchaf⸗ 
fung der Canal Strafen-Brüde wo⸗ 
möglih dur die Gerichte zu Hintere 
treiben, - 


* Die erft jüngft unter dem Namen 


„American Brewing Academy“ gegrüns 
dete Braufchule, welches Yuftitut ber © 
fanntlih unter Leitung von Dr. Wahl 7 


und Dr. Henius fteht, hat die Erlaube 


niß erhalten, die Bereitung von Biex 4 
vaktifch zu lehren, jedoch unter der Den 
gung, daß das Produkt zerjtärt wire 





ſchneiden. 


BSergnugungs⸗Wegweifer. 


WMeVickers — The Merchant. 
= DOpera Dee — 
era Houſe — A Trip to Chinatown 
Columbig — Alabama, r ' 
ymarfet — Edelmeiß: 
mbjor — A darf Secret. 
Alhambra — The Patrol. 
Caſino — Bariety. 
cob8 Academy — Ihe Devil’ Mine, 
vlins — 777. 
ceum — Baudeville. 
abifon Str. Opera 
Beople'3 — Emerjon’3 
ge Theater — Bariety.; 


oufe — Vaudeville. 
inſtrels. 


ooley's — The Idler. 


acobs Clark Str. Theater — The Faſt Mail. 


Sergius Vanin. 
Roman von Georges Ohnmnet. 


(36. Fortſetzung.) 

Er drückte dem Finanzmann die Hand 
und empfahl ſich. 

„Sagen Sie mir nur, was bedeutet 
all' dieſes Geſchrei in den Zeitungen?“ 
fragte Sergius, als er mit Herzog allein 
war. „Wiſſen Sie auch, daß die ver— 
öffentlichten Artikel äußerſt perfid ge— 
ſchrieben ſind?“ 

„Und zwar um ſo perfider, da ſie auf 
Wahrheit beruhen.“ 

„Was ſagen ſie da?“ rief Sergius in 
größter Aufregung. 


„Ich ſage die Wahrheit. Glauben 


Sie etwa, daß ich Ihnen ebenſolcheFlau⸗ 


fen vormaden werde, wie dem Dumm: 
Topf, der uns foeben verließ? Der 
‚Univerfalfredit‘ bat im gegenwärtigen 
Augenblif Blei in den Flügeln. Aber 
nur Geduld, ich babe einen Plan, und 
bevor vierzehn Tage vergangen find, 
werben bie Aktien ihren Werth verdoppelt 
haben. Ic habe ein prächtiges Gejhäft 
in Händen, welches die Gasgejellihaft 
in den Grund bohren wird. &3 handelt 
fih um eine re durch Magne- 
fium. Das d bligartig einjchlagen. 
Sch werde GSenfations - Artikel in die 
Londoner und Brüffeler Zeitungen ein= 
rüden lafjen und das Geheimniß der 
neuen Erfindungen enthüllen. Darauf: 
bin werben die Gasaftien ganz bedeutend 
fallen. Ich kaufe fie auf, und wenn ich 
ben Markt beherrfche, dann Yafje ich 
befannt maden, daf diefe Erfindung an 
die bedrohte Gejellfhaft verkauft wird. 
Die Aktien werden dann plößlich auf die 
natürlichfte und unfehlbarfte Weife ftei- 
gen. ch realifire und wir heimfen einen 
großartigen Gewinn ein, den wir zur 
Unterftügung de3 „Univerfalfredits“ 
verwenden. Das Unternehmen nimmt 
einen neuen Auffchwung und bas Reful: 
tat wird ganz folofjal fein. * 

„Aber um eine fo großartige Speku— 
lation in’8 Werk zu feben, werden die 
auswärtigen Agenten Dedung ver: 
langen. * 

„Ich werde fie ihnen fhaffen. ch 
babe bier, in der Kaffe, für zehn Milli» 
onen Aktien der „Europäifchen Kredit: 
bant“, welche Cayrol gehören. Wir 
geben dem Kaffirer auf unjere VBerant- 
wortung darüber Quittung. Die Spe- 
tulation währt drei Tage und fie ift 
fiber. Die Papiere brauchen nicht ein= 
mal verpfändet zu werden. Und wenn 
wir dann unfern Zwed erreicht haben, 
geben wir bie Altien zurüd und Yafjen 
uns unfere Quittung wiedergeben. “ 

„Aber,“ fjagte Sergius, „it eine 
folde Benugung von Werthpapieren, 
bie nit uns gehören, auch in ber 
Ordnung?“ 

„Daß ift nur ein Revierement, “ fagte 
Herzog ruhig. „DBergefien Sie übrigens 
nicht, daß wir es mit Cayrol, das heißt 
mit unferem Affocie, zu thun haben. “ 

„Wenn wir ihn zuvor in Kenntnif 
feßten?“ beharrte der Fürft. 

„Ianicht! Den Teufel au! Man 
müßte ihm alddann die Operation er: 
Hären und er würde fich daran betheili- 
gen wollen. Cr bat eine feine Nafe 
und läßt fich Fein & für ein U machen; 
das füme ihm gerade reht. Da, unter: 
[reiben Sie die und feien Sie ganz 
unbeforgt. Die Schafe werden in ihren 
Stall zurüdtehren, noch bevor der 
Schäfer fommt, um fie zu zählen. “ 

Eine düjtere Ahnung zog durch bes 
Fürften Geift. Er fürdtete fih. An 
diefem Augenblid, wo fein Schidjal fi 
enti&heiden mußte, zögerte er, noch weiter 
auf dem Wege fortzufchreiten, auf wel: 
hem er fi fchon zu weit vorgewagt 
hatte. Er ftand ftumm und unentjlof- 
fen da und wirre Gedanken durdfreuz- 
ten fein Hirn, Cine unerträgliche Gluth 
ftieg in ihm empor, ‘feine Schläfen pod;: 
ten und feine Ohren dröhnten. Aber 
ber Gedanke, daß er auf feine Freiheit 
verzichten müjle, daß er abermals unter 
die Bevormundung der Frau Desva- 
‚ zennes fommen würde, traf ihn wie ein 
Beitfhenhieb, und er erröthete über fein 
"Bögern. 

Herzog blidte ihn an und fagte mit 
erfünjteltem Lächeln: „Auch Sie fünnen 
auf das Gefhäft verzihten. Wenn ich 
"Sie daran theilnehmen Lafje, jo gefchieht 
es nur deshalb, weil Sie eng mit mir 
verbündet find. ber mir liegt nichts 
daran, die Birne in zwei Theile zu zer: 
Glauben Sie nur ja nicht, 
daß ich Sie bitten werde, fi auf:das 
- Wagnif einzulaffen. Ganz wie e8 Ihnen 
beliebt!“ 

Sergius nahm das Papier, unter: 
&rieb und überreichte e3 Herzog. 

„Out!“ fagte diejer; „ich verreife heute 
Abend und werde nur brei Tage fort 
"fein. Berfolgen Sie unterbefjen bie 
Rurdfhwantungen; Sie werben die Res 
fultate meiner Berechnungen wahrneh: 
men.” 

Er drüdte dem Fürften die Hand und 
ging zur Kafje, um die Aftien in Em: 
= pfang zu nehmen und dagegen bie Quit⸗ 
ng zu deponiren. 


Achtzehntes Kapitel. 


Bei Cayrol war eine große Abendge: 


Aſchaft. Die Salons ſtrahlten von 
Richtern, firogten von einem Reihthum 
an Blumen und einem Lurus an Sto- 
Ten, worin fi) die forgliche Hand einer 
grau verrieth, die ein Haus zu machen 
jeih. Die Einladungen waren jchon 
jor längerer Zeit erlafien worden. 
Einen Augenblid hatte Cayrol daran ge: 
acht, allen Gäften abzufchreiben, aber 
e e tete, * er ber: 
tjurufen, und gab daher, jo wenig 
— — 


ſpielt, um dem Theater keinen Nachtheil 
zuzufügen. Er zeigte den Gäſten ein 
lächelndes Antlitz, um ſeinem Geſchäfte 
nicht zu ſchaden. 

Die Verhältniſſe hatten ſich nämlich 
ſeit drei Tagen gründlich verſchlechtert. 
Den Börſenſtreich, welchen Herzog, um 
ihn geheimnißvoller in's Werk zu ſesen, 
in London ausführen wollte, wat ent: 
bet worden, und die Baifje, auf die er 
gerechnet, war nicht eingetreten. Da er 
mit Eolofjalen Summen operirte, fo 
waren die Differenzen, welche er zu zah- 
len hatte, ganz enorm, ebenjo wie au) 
der Gewinn ein enormer gewejen wäre; 
und nun mußten die Aktien der „Euro- 
päifhen Sreditbanf“ die Kriegskoften 
defen. Das war ein harter Schlag. 
Gayrol, der jehr unruhig geworden war, 
hatte jeine Aktien von der Kaſſe des 
„Univerjalfredits“ zurüdverlangt, und 
fand an deren Stelle nut die dem Kaf: 
firer eingehändigte Empfangsbejdeini- 
gung. Obichon dies Verfahren durhaus 
regelwidrig war, hatte ber Bantier 
dennoch nichts dazu gejagt; aber bis in 
ben Tod betrübt, ging er zu Jrau Des- 
varennes, um ihr das foeben Erlebte 
mitzutheilen. 

Der Fürft lag zu Bette, er hatte fi 
franf gemeldet und wurde von feiner 
Trau gepflegt, welche, in der glüd- 
lihen Unfenntniß, in der man fie durch 
eine gef&hicte Ueberwahung erhielt, jich 
insgeheim über daS Unmohlfein, wel: 
ches ihr den Gatten zurüdgab, freute. 
PBanin, der durd) die erlittene Schlappe 
in Angit verjett war, martete in fieber: 
hzfter Ungeduld auf Herzogs Rüdkunft 
und hatte jih, um Niemand empfangen 
zu müfjen, in’3 Bett gelegt. 

Trogdem war e8 Cayrol gelungen, in 
Sergius Zimmer einzudringen, und bie: 
fer vortrefflihe Mann bewies nun dem 
Fürſten ſo rückſichtsvoll als möglich, daß 
ſein Verſchwinden in Verbindung mit 
Herzog's Abreiſe für den „Univerſal—⸗ 
kredit“ verhängnißvoll ſein würde. Es 
ſei unbedingt nothwendig, daß er ſich 
zeige. Er müſſe ſeine Abendgeſell— 
ſchaft beſuchen und ein kaltblütiges 
Antlitz zur Schau tragen. Wenn man 
ſich in ſo gefährliche Unternehmungen 
einlaſſe, müſſe man Charakterſtärke be— 
weiſen und bis zum letzten Augenblick 
kämpfen. Sergius verſprach, zu kom— 
men, und zwang Micheline zu dem har⸗ 
ten Opfer, ihn zu Jeanne zu begleiten. 
Es war das erſte Mal ſeit ihrer Rück— 
kunft nach Paris, daß die Fürſtin ihren 
Fuß in das Haus der Geliebten ihres 
Mannes ſetzte. 

Das Konzert war beendet, eine Fluth 
von Gäſten ſtrömte aus dem Konzertſaal 
und vertheilte ſich im kleinen Salon und 
im Boudoir. 

„Die Qualen des Quartetts wären, 
Gott ſei Dank, überſtanden!“ äußerte 
ſich Savinien, der ſehr angegriffen 
ſchien. 

„Sie machen ſich alſo nichts aus 
Muſik?“ fragte Marechal lachend. 

„Aus Militärmuſik ſchon,“ erwiderte 
Savinien. „Aber zwei Stunden lang 
Schumann und Mendelsſohn unter 
Hochdruck anzuhören, das iſt für einen 
einzelnen Mann zu viel.“ 

Die kleine Fiſcherin, würde Ihnen 
he?“ 


vielleicht beſſer gefallen haben, 
meinte Marechal. 

„La, la, la!“ trällerte Savinien. 
„Sagen Sie doch, Marechal, was denken 
Sie von der Anweſenheit des Fräulein 
Herzog auf Cayrols Soiree? Das iſt 
doch ein bißchen ſtark! Nicht, mein 
Lieber?“ 

„Wie ſo?“ 

„Donnerwetter! Der Vater iſt auf 
der Flucht und die Tochter geht zum 
Tanz. Jedes ſchwingt das Bein nach 
ſeiner eigenen Weiſe.“ 

„Gut geſagt, Herr Devarennes, aber 
ich rathe Ihnen, ſolche Witze für ſich zu 
behalten,“ ſagte Marechal ernſt; „ſie 
ſind hier nicht nach jedermanns Ge— 
chmack.“ 

„Ho, höo! Marechal, auch Sie ſind 
ungemüthlich! Ach, Sie thun mir wirk—⸗ 
lich weh!“ 

Der Stutzer drehte ſich auf den Ab—⸗ 
ſätzen herum und richtete ſeine Schritte 
dem Buffet zu. 

Nun traten Fürft und Fürſtin Panin 
ein. Micheline lächelte, Sergius war 
ruhig, obſchon ein wenig blaß. Cay— 
rol und Jeanne gingen ihnen entgegen, 
und alle Anweſenden richteten ihre 
Blicke auf ſie. Jeanne drückte ihrer 
Freundin die Hand, ohne ſich die ge— 
ringſte Verlegenheit merken zu laſſen. 
Cayrol verneigte ſich vor der Fürſtin 
ſehr tief und ſagte: „Fürſtin, erweiſen 
Sie mir die Ehre, meinen Arm anzu— 
nehmen. Sie kommen zur rechten Zeit, 
der Tanz beginnt eben.“ 

„Leider nicht für mich!“ ſagte Miche— 
line traurig lächelnd, „ich bin noch lei- 
bend; aber ich werde zufehen. “ 

Geführt von Cayrol, betrat fie den 
großen Saal, wohin Sergius mit Jeanne 
ihnen folgte. Das eilt war jet in 
vollem Glanz. Die Mufif fpielte 
einen Walzer und aus, einem Wirbel 
von Seide und Gaze tauchten, von den 
ſchwarzen Herrenkleidern abjtechend, die 
weißen Schultern der Tänzerinnen auf. 
Eine heiße, von ftarf duftenden Wohl: 


gerüchen gefhwängerte Atmofphäre be: 


nebelte die Köpfe; die vielen Lichter blen- 
beten die Augen und mit jtarren Bliden, 
fajt athemlos, fi an die Schultern ihrer 
Tänzer fettlammernd, als ob fie dem 
Schwindel Widerjtand leijten wollten, 
zogen die Damen leicht und flüchtig in 
den wogenden Windungen des Walzers 
vorüber. 

Sufanne Herzog, in befcheidenem, 
weißem Kleide, ohne irgend einen 
Schmud, jaß allein verborgen, gleihjam 
geächtet, in der Nähe eines Yeniters, 
Marehal näherte fih ihr. Das junge 
Mädchen empfing ihn lächelnd. 

„Tanzen Sie denn heute Abend nicht, 
mein Fräulein?“ begann Maredal, 

„IH warte, dak man mich auffor: 
bert,“ fagte Sufanne traurig; „aber e8 


geht mir, wie der Schweiter Anna, ich 
‘fehe niemand fommen. 


&3 find über 
meines Baterd Vermögensverhältnifje 
fhlimme Gerüchte verbreitet und die Ars 
gonauten jind im wilder Flut. Man 
hält bereits da8 goldene Vließ für ein 
einfaches Wollenvließ, und die Herren 
2 er and- 5 * 
ie Englär u, haben für mi 
fein Lächeln mehr, * | 


En 


" „abendpoft«, Chicago, Donnerfiag, 


Zu verkaufen oder zu vertaujchen 


für verbeifertes Tennement oder 
Geſchäftseigenthum. 


46 Lots, 25x128, 
Ecken an 95. Sir, xl28, 


nahe Michigan Avenne, 
Ferner 


50 Fuß N.O.Ecke Central Park- 
Boulevard und Drafe Ave., 
und 
100 Suß an Drafe Ave., Weft- 
Sront zw. Central Part 
Boul. u. Ohio Str. 


J. F. MERCHANT, 


817 Chamber of Commerce Bldg. 
Telephone 1562. 


* 


Beorabnißz⸗ Blumen und Blumenftöde ges 
liefert innerhalb einer Stunde. GENRE. 
Wabajh Ave. und Monroe Str. f61j8 


Todes: Anzeige» 

Meinen Freunden und Bekannten die traurige An« 
zerge, daß unjer geliebter Gatte und Vater Hermann 
Kafd jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet Freitag, den. 11. September, Nahmittags 2 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, Hudion Ave. in Brighton Par, 
ftatt. Um jtille Theilnahme bittet 
2 Fannie KHafdı nebft Kinder. 


Todes: Anzeige, 
Cleveland Frauen-Verein. . 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Bereins bie 
traurige Nadricht, dag Schweiter Auguita Klinge 
am 8. d. M. geftorben ıft. Die Beerdigung findet am 
Heeitan, den 11. d. M., um 1 Uhr, vom Trauerhauie, 
o. 377 Waihtenaw Ave., nad Waldheim ftatt. Die 
Beamten find erjucht, punkt 12 Uhr in der Halle zu er» 
fcheinen, um ber verjtorbenen Schweiter bie legte Ehre 
zu erweifen. 7 
Anna Sanie, Präl. 
Margaretha Winkelmann, Eelr. 


Golumbia Frauen:Berein. Den Schmweitern 
diene zur Nachriht, dag Schweiter Augufte Klinge, 
No. ZTT N. Wafgienamw Ave, am —— den 8. d. 
M., geitorben ift. ee Freitag Nachmittag 1 
Uhr. Mitglieder find eriucdt, punkt 12 Uhr im der 
Halle, 255 W. Randolph Str., zu eriheinen. Augufte 
Apig, Präf. Therefia Goepfert, Sefr. 7 


Geitorben: Peter Schergen, geliebter Gatte 
von Anna Schergen, am 9. September, 11 ihr Abends, 
im Alter von 64 Sahren und 9 Monaten. Beerdigung 
vom Trauerhaufe 157 Townfend Str., Samijtag, den 
12. Sept., 9 Uhr Morgens, nad der St. Yojeph- 
Kirche von da mit Kutihen nad St. Bonifarius-Firch- 
hof. Anna Scherger, Gattin; John und Chas. Scher- 
gen, Kinder. dofr6 


Todes: Anzeige, 

Allen Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unser innigjt aeliebte8 Töhterhen Antonie 
Katharine nah fünftägiger Krankheit am 9. Sep- 
teınber, Mittag %1 Uhr, im Alter von 2 Monaten 
entjchlafen ıft. Die Beerdigung findet ftatt am Frei⸗ 
tag, den 11. September, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
ZTrauerhaufe, 135_ Dayton Str., aus nad) Graceland. 
Die tiefbetrübten Eltern z 

Anton und Caroline Müller, 
0 nebft Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die ge Vachricht, daß 
meine geliebte Gattin und unſere liebe Mutter, Au⸗ 
guite nn. am Dienftag, den 8. Sept, Morg. 
9 Uhr im Alter von_40 Jahren geftorben tft. Die Bes 
erdigung findet am Freitag, den 11. Sept., Nachmittag 
um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 377 N. Wafhteram Ape., 
aus nad Waldheim jtatt. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen midis 
Leopold Klinge, Gatte nebſt Kinder. 


Dankſagung. Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten. hauptſächlich der Förſter Court Fritz Reuter No. 
207 J. O. F. meinen herzlichſten Dank für ihre Auf⸗ 
opferung und große Mühe, welche ſie bei meines Man⸗ 
nes Begrabniß bewieſen haben. Achtungsvollſt, 
Wittwe Zſchau. 0 


Aus ſtellungs · Gebaude ⸗Sudliqer Eingang. 
Jeden Tags 


: Die. Weltaus· Phillipfons 


Offen von 9 Uhr Morgens bis 10 Abends. 13augbiw3 


Deulſches Chealer 


— it — 


HOOLEY’S. 


Sonntag, den 13. September 1891: 
2. Abonnements-Borfielung: 


„Der BZugvogel‘“, 


Schwan in 4 Acten von Mofer und Schöntharn. 
EI” Sike find an ber Kaffe von Hooley8 zu haben. 


Große Eröffnung 


ber 


Arbeiter-Halle 


am Samflag, den 12. Sept. 1891. 
&8 ladet ergebenft ein 


Geo. Lauterbach, Bermalter. 


Samftag, den 12. September 1891. 
13. Stiftungs-Ball 
der Damen-Hektion des 
Zurnvereins ‚Borwärts,‘ 


— in br — 
Vorweerts Turn - Halle, 
251 bis 355 W. 12. Str. didoja6 
Tieet3 500, Damen in Herren » Begleitung frei. 


Erftes jäßrlides 


Breis: Schwimmen 


für Damen und Derren 
im 
Chicago Näatatorium, 
888-890 Milwaukee Ave., 


Heute, Donnerſtag, 10. September, 
8 Uhr Aben dB. . 2 


AUFRUF! 


Ale Schieferdeder jollten zu einem guten Zwed 
am Freitag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
in No. 180 8. Late Str., ericeinen. 
mido6 Da: Comite. 

Sichere Heilung aller Drüfen, Fifteln, böjen Wun- 
ben, Sylehten duch Dr, Schormanns berühmte 
Salbe und Three. GCrjolg überrajdhend. Preis 
81.50. Gircular frei. General-Bertretung für 
Amerila: R. Heimbedher, 821 Milwautce 
U } didofalm7 


UMZUG. 

Der Bartenderd und Waiters Gegenfeitige 
Unterftügungs-Berein, früher 357 Sedgwid Str., 
verianmelt fi jest jeden Dien ftag Abend in 74 
2aSalle Ave. (oogelaefangs Halle), Vereine und 
Logen können ftetö mit guten Bartenders und Waiters 

eben werden. 2lagimO 


Bir und Conditor⸗ Arbeitsna chweiſungs· 
Bureau des se Büdermeifter- Vereins 
findet jih in No. Ava bwl 


Berlangt: Männer und rauen, 


Verlangt: Einige Jungen biß zu 14 Jahren, fowie 
einige Mäbchen bt8 zu 16 Jahren, um leichte Arbeit au 
verrihten. Nachzufragen von 6 bis 7 Uhr Abends 515 
Sedgwick Str. 2 

Verlangt: Erfahrene Gloatarbetter, u vorgezo· 
gen, aud) Rodarbeiter an Gloaf3 zu lernen. Brand 
of 308. Beifeld & Eo., 241 Jadjon Str. 10jep1m8 


 Berlangt: Zwei gute Abbügler an Hofen fowie gute 
werten Riga 5 Klicken 
bei Weit North Bolizeiftation. ‘ doff3 
Berſchiedenes. 


braunes zb mit bidem rechten 
— 8 83 Kne, 1 


— 


— 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent dns Wort Wr.ehir Buiege 
Berlangt: Männer und Knaben. 


— Ein guter Schneider. 2706 — 
e. 


DVerlangt: Ein guter Schneider am alte und neue 
Arbeit. Nadzufragen morgen zwifden 10-und 12 
Ubr, 71 5.-Qve., im Schneiberftore. ; 1 


Verlangt: Einige Elerf3 für Groceryftore, müflen 
beutich und englif jprecyen. 472 North Ave, Ede 
Drilmautee. dfrl 


Verlangt: Erfahrene Seal-Näher und fyinifhers. 
zu pire Fur Factory. 151 und 16: — 
ve. 


Verlangt: Ein guter Junge, das Barbiergeſchäft 
gründlich zu erlernen. 70N. Clark Str. dofrfare 


Verlangt: 2 gute Kocichneider. auf beftellte Ar- 
beit. 377. Ehieago Ave. 12 


DVerlangt: Abbügler an Shopröden. 
vifion en. ’ 


Berlangt: Erfte Klaffe Gordfpinner. The €. W. 
Yadjon Fringe Works, 253 und 255 State Str. bfrl 


Verlangt: Ein Teamfter. 616 W. Superior Str. 1 


Berlangt: Jungen um Waffles zu peddeln, die aus 
der Schule find. Gute Bezahlung. 234 Bladhamwt Str. 


. Verlangt: Ein Fuhrmann im Mildgeihäft._ Muß 
im Gejhäft fhon bewandert fein. 70 Brigham Str. 5 


Berlangt: Ein Schneider für alte und neue Arbeit. 
573 Sincoln Ave, 2 


Derlangt: 2 gute Hauspainter. 1063 ©. Robey Str. 


Derlangt: Ein Schneider für alle vorkommende Ars 
beit. 284 Belden, Ede Lincoln Ave. 2 


Berlangt; Junger Dann, an Gates zu helfen. 554 
S. Weſtern Ave u 2 


Verlangt: Ein guter Bügler für Laundry. 707 ©. 
Jefferfon Str., Ede 18. bofr2 


DVerlangt: Ein guter Schneider bei Woche. 833 43. 
Etr., Stod Yard, ’ = 


— Ein Junge in der Apotheke. 80 E. Chicago 
e. 2 


Vexlangt: Ein lediger junger Mann. der Machiniſt 
und Jugeneur iſt, beim Monat zu arbeiten und im 
Platze zu wohnen. 785 N. Halſted Str. 3 


Verlangt: Ein junger Mann, um Bäderwagen zu 
treiben und im Haufe zu helfen. 135 Larrabee 8 
0 


Derlangt: Ein Schneider an feinen Euftomröden, 
gute Bezahlung. 9 Goethe Str., 4. Ylat. 1 

Verlangt: Ein Kordelipinner im Pofamentierge- 
Thäft. 261 ©. Franklin Str. dr 


‚Verlangt: Ein Junge von 14—17 Jahren, um in 
einer Koblenoffice zu arbeiten. 2142 Archer Ave, 


DBerlangt: Ein Junge von 15—16 Jahren, um ein 
Pferd zu beforgen und fi) jonft nüglih zu maden. 
2140 Archer Ave., 2. Floor. 1 


Verlangt: Ein guter Mann als Treiber * Expreß · 
wagen an Commiſſion zu arbeiten, muß die Stadt 
kennen. A. Meyer, Ecke Äberdeen und Madifon Str.7 


Verlangt: Junge, tüchtige, intelligente Leute, ver⸗ 
traut im Verkehr mit dem Publicum für ein Finanz · 
Geihäft. Naczufragen Freitag von 9 big 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, Stod Srhange Building, Zimmer 507, Ede 
Monroe und Dearborn Str. 6 


Verlangt: Ein guter Junge, der die Gafe-Bäcderei 
erlernen will. 185 Sedgwid Str. mido8 
Verlangt: Zwei gute Stuhlmader. Nadhzufragen 
160 W. Erie Str. . e mihos 


Verlangt: Ein Junge, um die Gate-Bäderei zu er- 
lernen. N. Franklin Str. ido8 


Verlangt: Handftuhlarbeiter im Pofamentirgeichäft. 
261 ©. Franklin — a , EN 


Derlangt: Arbeiter für Sägemühlen und Eifenbahn- 
arbeit. Tyreie Fahrt. Ehriitian, 294 6. Water Str., 
Ede Late oben. Yelow-Building. dimido3 


DVerlangt: 200 Eijenbahn-Arbeiter für Wet Micht« 
an Eifenbahn. Winter-Arbeit und freie (Fahrt. 100 
ür Company-Arbeit, Michigan und Jowa. 500 Mäns 

ner für Montana und Wafhington. $2 bi8 32.50 pro 
Tag, billige Fahrt, au armhände und andere Ars 
beit. Roß Labor Agency, 2 ©. Market Str., oben. 

8fepiw5 


DVerlangt: Männer um Bau» und Beihverein zu ver 
treten, a. oder Gommiifion. Cleveland, 17, 182 
Dearborn Str. 14jl-12fp1 


VBerlangt: Frauen und Mädkhen, 


2äden und Fabriken. 
Derlangt: Erfte8 Handmädden. 360 20. Str. dof2 


Verlangt: Serner an fünftlihen Blumen und es 
bern. U. Haufe, 86 Wabaih Ave. 12 


Verlangt: Eine gute deutihe Frau zum Bügeln 
und Nähen auf 2—3 Tage. 120%, Randolph Str. 
bofrjal2 


Verlangt: 4 Mafchinen - Mädchen an Hojen zu 
nähen. 129717. Str., nahe Rocdwell. Ifepiwiz 


Verlangt: Drei Mädden, um Blattfilber zu bes 
Ächneiden. 486 Wells Str. dorrıe 


Derlangt: Ein Mädden an Goftum-Röden zu näs 
bei. 9 Goethe Str. 1 


Derlangt: Gute erfahrene Mädchen für-Zafjeld und 
ringes. The E. W. Jadjon Fringe Works, 253 und 
State Str. d 


Verlangt: 10 bis 12 Mädchen an der Ma 
401 Salifornia Ave, nahe W. Chicago 


10fep1w5 


Verlangt: Mädchen, die daB Kleidermachen zu er 
lernen wünjchen. 444 W. Late Str. dofr5 


DVerlangt: Sofort, Kleidermaherinnen und Lehr- 
mädchen. 610 Blue Jöland Ave. dofrja2 


Derlangt: Näh- und Lehrmäbden von einer Kleider» 
maderin. 9% May EStr., Yafe View. doja2 


Derlangt: 100 Mädchen an Bead« und Braid-Trim« 
ming. Arbeit ausgegeben. 1701 N. Halited Str. 
dimidos 
Verlangt: Einige gute Mädchen. die nähen können, 
nbden leihte Beihäf iqung beiden Novelty Trimmin 
ortd. 261 ©. Franklin Str. 8jepl 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um ha8 Zufchneis 
ben, Anpaffen, Draviren, Nähen bei Hand und .an 
der Maſchine. ſowie das Fertigmachen don Stleidern, 

acdet3 2c. zu erlernen. Gzarras Snftitut, 212 ©. 

alited Str, 23Saugimd 


Saudarbeit. 


t: Ein Mädchen zum Geihirrwafden. Na 
dr ©. Halited Str. Reftaurant, j . 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen. 1138 Milwaufee Ave. ® 1 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen 711 W. 21. Str. 2 


Derlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit, 
3144 Galumet Ave. 2 


Berlangt: Gutes Mädchen für Feine Familie; mu 
etwas engliſch ——338 E. 24. Str. vor 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, Feine 
—5* guter Lohn. 81 Miller Stri, unterhalb >> 
riſon Str. 


t: Ein gntes Mädchen für gewöhnliche Hotel- 
I—141N. Elark Str. 2 


DVerlangt: Gutes Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln tan. 3420 Babait Ave. * 2 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kein 
Wachen und Bügeln. B ©. State Str. 2 


Verlangt: Ein nette, fleigiges Mädchen für Hausar- 
beit in erner Eleinen Familie ohne Kinder, f 
für die reddte Perjon. 417 La Salle Ave. dimido3 


A —* ee EEE er 
außarbeii : un n kön · 
nen. 322 Blue —A eibofe 


Verlangt: Eine Köchin, 2092 Armour Wpe., im 
Saloon. Eine, die zu Haufe jhlafen tanz, mdol2 


Verlangt: Deut mMä ewd use 
arbeit. * — in 2. —* 


Verlangt: 100 Madchen Familien, Hotel3 und 
Reitaurants in Stadt d. Herri belieben 
borzufprechen. Etat un San a 


tlangt: Ködinnen, Hausarbeit zweite 
Eee 


obn, immer au haben an 
ESSEN 


ee 


2 —— 


— — 


Gerjon, 2887 Wabafh Ave. 
bon 


nat. 


den 10. Bepteinber 1891. 


& 
% u n 


nee A 
F 


al 


Borlangt: Frauen und Mädchen, 


Sansarbeit. 
Berlangt: Gute Mädchen in Eleiner Familie. 467 
er in Thine O6 2 


Berlangt: Gin Mädchen von 14 Jahren bei einem 
Rinde zu warten i Ifen. 
Bohn sl ober 8150. 104m Glarh Blue ver 


Verlangt: Ein tüdhtiges Mädchen gefegten Alter 
d i 
den Grusel — 


Berlang:: Ein ordentliches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 550 W. Divifion Str. dfrl2 


erlangt: Ein ordentliches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 627 N. Hoyne Ude. 12 


. Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer fleinen Yamilie ohne Kinder. Guter Lohn. 
3866 Lafe Ave. dojal2 


— — — — — — — 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen, muß alle Hausarbeit 
verftehen. 9 Eongprd Place. ® dofrl2 


Verlangt: Gin gute® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 265 Dayton Str. dofrjal? 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: 196 €. Dan 
Buren Str., Saloon. 12 


Verlangt: Ein Küchenmädchen. 3438 Indiana Ape. 
DVerlangt: Tüchtiges Mädchen. 26 Lincoln Ave. 


DVerlangt: Ein beutfhes Mädchen für Hausarbeit. 
608 Sheifteld Ave. * ec 2 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen zum Aushelfen in 
der Haushaltung. 98 Hill Str., Nordfeite. 2 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, muß willig fein, Lohn $3.50 bi3 84. 305 Auguita 
Str., Bäckerei. 3 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 168 Haftings Str. mido8 


‚Verlangt: 3 Mädchen zum Aufwarten im Eafe und 
eins für Küchenarbeit. 181 N. Clark Str. mido8 


DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
518 Welld Str. Mr. Apel. 8iplws 


— Ein reinliches und beſcheidenes Mädchen. 
rau J. M. Bredt. 1728 Yort Place, einen Blochk nord⸗ 
ih von Diverjey Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 1324 FIN Ave. ni 2 


mi—frl2 

50 Kinder verlangt Samftag 10 Uhr Morgens in 

Müllers Halle, um im „Rattenfänger“ — 
mido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Heinen Zamilie. 309 Biffell Str. dmia 


Berlangt: 2 Mädchen. 494 W. 12. Str. fr-bil 


midofr8 


DVerlangt: Mädchen afler Nationalitäten. Frauen 
werden gute Dienitmäd beforgt. „he Gatisjac- 
tion“, 581 N. Clark Str. 18ag1md 


— Haußmädden, Kindermädden, Orderkd« 
Sinnen, ae as Mädden zum Geichirr- 
ushälterinnen, Store-Mädchen, Scheuer- 
„Zimmermädchen. Serriäaften belieben vor« 
ufprecen in bem neuen Employment-Bureau, 
zrabee Gtr., nahe Wisconfin Gtr. 


Derlangt: Ein gute deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 174 W. Dipifion cr n mdol 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wabafh Ave. dimido2 


Berlangt: 100 Mäddden für vat· Familien. Frau 
Roeller, 507 Sedgwid Str. — ae 


Derlangt: Ein Mädchen fürgewöhnlie Hausarbeit. 
4401 Wentworth ne — — dimidos 


Verlangt: Gute KRühenmäbdhen und Mädchen für 
alle Haudarbeit. gi ten werben gut bebient bei 
Frau Scleiß, 157 18, SOiundmoll 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Haußarbeit, in 
DVorftadt, muß gute Köchin fein, fein Wafchen und Bü 
eln, guten Lohn. Nadyzufragen in Zimmer 1114, 
hamber of Gommerce Building, Gity. 6 


Verlangt: Ein fleihige® Mädchen für Hausarbeit. 
2163 Archer Ave. bie mm. 1 


DVerlangt: Ein junges deutiches Mädchen 
—— in einer kleinen Familie. da 
tr., obere Glode. 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muß zu Haufe fohlafen. Lohn $4. 383 Elm Str, 2 


Derlangt: Ein Mädchen für die Küche, waichen und 
—— uter Lohn. Nachzufragen 8348 Wabafh 
e. } 2 


Derlangt: 2 Mädchen, 1 für gewöhnliche Hausarbeit 
und 1 zum Koden. Guter Lohn, gute Behandlung. 
494 W. 12. Str. 2 


Berlangt: Ein 
Hausarbeit. . 999 3 


für leichte 
T N. Clark 


2. Mädchen 
u 


= gewöhnliche 
e Jsland Ave. ——— 8 


Stellungen ſuchen: Maͤnner. 


Stellege fuch: Ein Anſtreicher, feiner Arbeiter, kann 
alle Farben mifchen, fucht Stelle in eınem Möbelge- 
häft oder Wagenladirerei. Ejjer, 519 Franklin Str. 


Gefudt: Ein folider intelligenter junger Man, 
fpricht englijch und deutjch geläufig, weldher fon im 
Wholefale Store gearbeitet hat, wünfct eine Stellung 
in irgend einem Wholefale Houfe. Adrejje O. 235 
„Abendpojit". dofrja® 


Gejudht: Ein Iediger Bartender, 40er Jahre, fucht 
Stellung, hat-die beiten Referenzen, fieht mehr auf 
gutes Heim ald Lohn. Wdreffe ©. 225 Adenbpoit. 


Gefudt: Ein Bäder wünfht Arbeit in einer Bäde- 
rei. 59321 May Str. 


— — 

Sefudt: Ein intelligenter eingewanderter Deutſcher 
quter Möbel: und Baufchreiner mit — be⸗ 
wandert im Zeichnen, jucht Beihäftigung. Adr. 9. 
226, Abendpon. 4 


Gefuht: Ein guter Brodbäder fucht fofort Arbeit als 
Dormann, Adrejje M. 219 „Adendpojt*. 8 


Gefucht: Deutiher Mann, erit eingewandert, fucht 
ei Lohn mäßig. NAdreife M. 100 — 
oft“, 


Ein frifh eingewanderter Wa 


Geſucht: e 
1541 Harvard Str., 


ſucht Beſchäftigung. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Fräftiger Mann 
fucht Beichäftigung auf der Yarm. 1541 Harvard 
Str., Weitjeite. 1 


Gejudt: Conditor und Cafebäder fuht Stellung. 
.8., Germania Houfe, 180 Randolph Str. mido 


Geſucht: Ein junger deutſcher Wurſtmacher, zwei 
Jahre im Lande, verſteht auch mit dem Boiler umzu⸗ 
gehen, jucht Stellung. 219 Emerfon Ave. dir 


Gejudt: Ein erft aus Deutfhland (Berlin)” einge» 
wanderter Wuritmacher, 28 Jahre alt, jucht Stellung. 
Poitfarten erbeten an ©. Wedel, 241 45. Str. Ddimid6 


Gefudt: Ein Mann juht Stelle ald Collector, 
ſpricht ns böhmisich, littauiſch. ruſſiſch deutich 
undengliih, kann Bürgſchaft jtelen. “örefle P. 206 
Abendpoft. 5fepiwi2 


Stellungen fuhen: Frauen, 


abren, bie feine 


Gejudt: Eine Fran in mittleren 
terin. van 


Arbeit jcheut, juht Stelle ald Haus 
252 ndpoft. 


Gejudt: Eine deutihe Frau fuht Stellung zur 
Krantenpflege. 196. 20. ge hinten, sen. vs 


Gefuhht: Eine Fran fucht Arbeit zum Office reini- 
gen, gute Referenzen. Adr. DO. 220 oe 


Seal: er zn An m. Bes 
au e. 
— JJ—— 


GSeſucht: Ein deutſches Maädchen. 10 Jahre alt, jucht 
dauernde Stelle in einer guten Privatfamilie 
erfragen bei Frau Mayer, 137 W. Ranbolph EStr., 
feine Karten. 5 


mittleren 
in einem 


Stellegefud: Eine ordentliche —— 
gniffe. 587 2% 


Stelle als ‚Wirt 
Deveniiigen Haufe. HaP gute 
bee Gtr. 


Gejudt: Eine (pi 


nehmen. 1186 


R beu‘ b das Nä 
— A 
acherin. Adreſſe M. 250 dpoft. mi-frl2 


Gefuht: Eine deutiche anftändige Frau wünfe 
Hausbälterin, ———— bei ik 
— * ns bügeln und waiden. 485 Galifornia 
Ape., 1. Etage. mibol2 
wird in’3 ommen. 211 Gleveland 

Wälde Haus gen — 

: Eine in allen Arbeiien erfa 

wün Stelle ala Adr. 

5 — midol2 


u wünjgt Wäjde ins 
Ave. 


. guter Einrichtung. 


Geſchäftsgelegenbeiten. 


u verlaufen: Abendpoft-Route, MWeftjeite. Schmidt, 
1012 @. 0. Str. 2 


u verfaufen: Kranfheitähalber, eine gute Butter-, 
Kaffee», Ihees, Präferven und Pikle-Route, Teine Er« 
fahrang nothwendig, oder zu vertagjchen für Haus 
und Zot, bezahle den Unterihied; gebe einen Mora 


2 


zum Berſuchen. Adreffe O. 260, Abendpoſt“. 2 


— — — — — — — h— 

Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei. meiſt 
Storetrade, — Aufgabe des Geſchäftes. alles 
Saar iſt nicht n zeig 4 Jahre Keafe, feine Agenten. 
Adrefie K. 267 Abendpoft. dirl 


Zu verkaufen: Ein gutes alte® Barbiergeihäft, ver- 
bunden mit Gigarren- und Tabafjtore, Umftände hals 
ber, vr: jr billige Rente. Nahzufragen am 
Plate 43 inzie Str. 1 


Zu verfaufen: Ed-Saloon an 22. Str. Saloond an 
MWentworth Ave. Sardware-Store an Gtate Str. 
Adrefje DO. 240 Abendpoft. 1 


Zu verkaufen: $150 kaufen .inen Candy», Eigarren» 
und StationeryStore, wenn glei genommen. 523 
Rarrabee Str. . 1 


Zu verkaufen: Groceryſtore iſt fofort zu verkaufen, 
wegen Aufgade des Geſchaͤfts. 2483 Shields Ave. dfrl 
Zu verfaufen billig: Ein jehr gangbarer Stand mit 
51. Str. und Cottage Grove —* 


Zu verkaufen: Cigarren-Store und Boardinghaus. 
Rentabies Gejgäft: 5LN. Halited Str. dofrl2 


Eine 6 Kannen Mildroute. 571N. 
10jep1mw12 

Pferd 
Näheres 
5 


Zu verkaufen: 
Paulina Str. 


$350 kauft eınen gutgehenden Meat-Marfet, 
und Wagen, gute Geichäftsede. Süpdjeite. 
Klein, 148 La Salle Str., Bajement. 


Zu verkaufen: Guter Edjaloon, Nordieite, Miethe 
$40, mit großer Wohnung oben, billig. Klein 148 La 
Salle Gtr., Bafement. 5 


Zu verfaufen: Guter Edfaloon, 7 Zimmer Woh- 
nung. Dtiethe 840. Nordweitieite, $250 Cafh nöthig. 
Klein, Notar, 148 La Salle Str., Bajement. 5 











Zu verkaufen: Eine Milhrunde, 4 bis 5 Rannen. 
Nachjzufragen 514 38. Etr. 


u verlaufen: igarren» und Tabakitore, 
ute Lage, Nordfeite, billig. Jchn Klein Notar, 
a Salle Str., Bajement. 


ſehr 
148 
5 


Ein kleine gutzahlendes Geihäft, eigene Fabrika— 
tion, 30 Jahre ım Betrieb, ijt mit Rundihalt, Waaren- 
vorrath und Erlernung deijelben, Umstände halber 
billig zu verfaufen. 74 Willow Str., 9. Zauter. dija 


Zu verkaufen: Reitaurant. 
Müllers Halle. 


dofrjamos | 


364 E. North Ave. 
2. 


Grundeigenthum und» Säufer,, } 


Prahtvolle Bauftellen] 


Ganfield auf dem Berge, Bart Ridge, 
Rorwood Part, Maymood 
und Melroje 
find die fhönften Vorftädte vom Chicago, zum Teil 
aur 134 Meilen von der Stadtgrenze gelegen. Die 
Bauftellen find groß, zum Theil 50x150 Zus 


Preid von 8150 und aufwärtk 


Baarzahlung nur 810 biS 825, der Reſt in monatlichen 
Abzahlungen von je $5 zu entrichten. 
Freie Ercurfionen 

werben jeden Tag um 10 Uhr von der Office auf berage 
ftaltet und jeden Sonnteg um 1 Uhr vom Wells Ste.» 
Bahnhof der Nortäweitern-Bahn aus. — Um weitere 
Auskunft, Oriſchaſts · Karten und Fahrdidete wende 

man fih an 

A Gray, 
77 &. Hart Str. (1. Zlur), gegenüber dem Court Houfe, 
didos 
Zu verfaufen: Lot an School Str., mweitlih von 
Lincoln Ave., $100 baar, Reit auf mowatliche Abzahs 
lung. Portmann and Parker, 268 Wells Str. 5 
gu verfaufen: Hau8, Stall und Wagenihuppen 


zum wegmoven, jehr billig, wenn jofort genominen, 
493 Racine Ave. dofrias 





Zu verfaufen: Billig! Billig ! Billig! Zweiſtöcki⸗ 
e3 Bridhaus mit eilerner Store Front, aud) Stein» 
Front, gute Geichäftslage für Schuhe. Sattler-, Drug» 
oder auch Dry Good3 Store. Günftige Zahlungse 
bedingungen. Schreibt oder fpredt vor bei_P. 
Weiboien, 51. Str..& Weitern Ave. oder 601 Tas 
coma Bldg., Cor. La Salle und Mabdijon Str. 
midojadidofas 

Zu verfaufen: Billig. Ein Brickhaus auf Gtein« 
Sundament mit aller modernen Einrihtungen. Cds 
Kot, einihliegend 50 Fu Front, geiunde und. gute 
Lage. Sihreibt oder jprecht vor bei P. Weihofen. 51. 
Str. & Weitern Ne. oder 601 Tacoma Bidg., Corner 
La Salle und Madifon Str. midojadidojag 








Zu verkaufen: Gunter Ed-Saloon. Auitin Ave. uud 


Paulina Str. 


Zu verkaufen: Morgen- undAbendzeitungsroute, bei» 
des im gleichen Diftrift, zufammen oder einzeln, jehr 
93 29. 


billig gegen baar, weng jofort übernommen. 92 
dofrſas 


Place. 


Zu verkaufen: Ein gutes Proviſionsgeſchäft mit 2 
Pferden und Wagen ift zu verfaufen. $400 erforder: 
lid. Adr. M. 224 „Abendpoit“. 5 


Zu verkaufen: —— Ein gangbares altes Ge— 
sit Bäcerei,- Confectionery, Tabak, Notions, 
098 2c. wegen Abreife. 75N. Market Str. dofrjad 








3 verkaufen: Ein guter Edialoon, «wegen zweier 
= äfte. achzufragen im Store 811 — 
de. 


Zu verkaufen: Grocery-Store mit Echulutenfilien, 
Pferd und Wagen; Alles in beftem Gange; Altes Ge- 
häft. Nordfeite Cine Goldgrube für den rechten 
ann. Grund: Ych-'gehe auf’ Land. Zu erfragen 
bei W. B. Rapmann, care Juderriedien Bros., 65 ©. 
Water Str. doirja6 


Zu verkaufen fofort: Einer der beiten Saloons an 
North Ave., in welchem zwei Vereine jich verjammeln, 
lange Leaje nnd Licenz bezahlt, Verlaufsgrund zwei 
Geihäfte Zu erfragen 238 North Ave., im Store. df6 


ee a a ee, 

Zu verkaufen: Saloon, 4512 State Str., 4 Jahr» 
Zeafe, Rente 835; 5 Wohnzimmer hinten; neue Pools 
tiiche, Stocd 8250; LKicenz bezahlt. Preis 8700, ein 
Theil auf Zeit. 6 


u dverfaufen: 
erfragen 604 Welld Str, 


Zuverfaufen: Cine gangbare Reitauration an W. 
12. Str. billig. Zu erfragen 292%. 12. Str. m-—ir 


Ein gutgehended Rejtaurant. Zu 
mi—jal2 





u verlaufen: Wegen Geihäftsperänderung, ein 
uter Edfaloon neben einem Wagner-Shop, Pools 
able und guter Stod, gute Gejhäftsjtrage. Näheres 

1026 W. 22. Str. midofr12 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon mit Pool und 
Billiard, Licenje biß 1. Dez, billige Rente. Bu_er- 
fragen 459 Melroje Str., Groß Part. mi—fr12 


u verkaufen: Ein Saloon, altes deutiches Gefhäft, 
4 Barrel3 Bierberfauf per Tag, billige Rente, gute 
Nahbarihaft, Licenz ift bezahlt. Adrefie M. 249 
Abendpoft. mdfrl 


Zu verfaufen: Candy», Eigarren-, Stationary- und 
Spielmaaren-Store. 316 N. Market Str. mdofr8 








Zu verkaufen: Saloon an der Nordjeite, guted Ge» 
pet Kicpt alles baar zu zahlen. North Weitern 
reiving Co. midoja2 


Zu verkfoufen:_ Saloon, Krankheit halber. J. 
MWasmund, 358 Sedgwid Str. mi—jal2 


Zu verkaufen: Ein guter Buterihop mit vollſtän⸗ 
diger Einridhtung, billig wegen Abreife von hier. Zu 
erfragen 135 W. Vale Str., im Saloon. 8jeplw6 


u verkaufen: Saloon nahe dem Union»Depot. Nadı« 
ufragen bei Kirchhof & Umbarth, 59-61 Late Str.,Ede 
tate und Late. di-fa3 


u dverfaufen: Saloon mit.10 Zimmern, gutes Ges 
Thäft, neben großen Fabriken und einer großen Braue⸗ 
rei, paffend für ein Boardinghaus. Näheres 148 Weit 
Ban Buren Str. didofa0 


u verfaufen: Ein gutgehendes Eujtom-Schneider« 
Geihäft an der Nordfeite. Zu adreffiren E. B., News 
Depot, 276 North Ave. dmidoo 

Die beſte Eck⸗Grocery derbunden mit 
Eigenthümer hat andere Geſchäfte an 
8ieptimw 13 


Zu verkaufen: 
Meat Wartet. 
Sand. Adreffe M. 269 Abendpoit. 

Zu verfaufen: Ein guter Saloon, billig, wegen Ges 
fhäftsveränderung. 502 Blue J3land Ave. Siepliws 


Nachzu⸗ 
5f p Iw8 


784 W. 
4ipimwil 
Zu verkaufen: Billig wegen Geihäftsveränderung, 
Saloon mit Boardinghaus, 30 Zimmer, Nordweit- 
Seite, guter Play. Adrejje R. 277 „Abendpojit*. 
3ieptwi2 


— — 


Zu verkaufen: Meatmarket in guter Lage. 
fragen 155 E. Indiana Str. 


Zu verkaufen: Gutgehender Groceryſtore. 
12. Str. 


Gefchaftstheilhaber. 





Gute Gelegenheit für einen Mann, ber Luft hat, 
Partner zu werden im Leihftall, kann mit wenig Ka— 
pital eintreten. Adrejfe 2. 298 Abendpoit. möol 


Zu vermietben, 


Zu vermiethen: Ein möblirte® Frontzimmer für 
einen oder zwei Herren, $1.50 per Wode. 75 Miller 
©tr., oben. 1 


Ein hübj möblirtes Zimmer an 


Zu vermiethen: \ 
290 Welld Str., 1 Stiege 
12 


einen anftändigen Herren. 
hoch. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer von $5 bis $7. 
161 Dit 18. Str. 10jeplw12 
Billig. Doppel-Bettzimmer, mö- 


Zu vermiethen: 1 
HN. Wels Str. dofrial2 


blirt, für 4 Arbeiter. 


Zu vermiethen: 2 anitändige Männer (Weitpreußen) 
tönnen gemüthliches Heim wid gute Kojt haben zu $4 
die Woche. 581 Wells Str., unten. 7 


Verlangt: 2 Boarders, 833; per Woche. 171 Eiy: 
bourn Ave. midol? 


Zu vermiethen: Sechs Zimmer. 656 Auguita Str. 
midofr8 

Zu pvermiethen: Einige neu möblirte Zimmer 
einer deutichen Yamilie. 178 E. Erie Str., -2. flat. 
midos 


Zu vermiethen: Store mit Wohnzimmern und Stall. 
Eine gute Geicjäftsede, 85 9% W. 18. Str. 8jplw® 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer mit Bettzimmer 
mit oder ohne Board. 498 Sedgwid Str. midog 


Derlangt: Ein Boarder. 234 Bladhamwt Str. 1. 
Gage. midol2 
Zu vermietfen: Ein Ed-Store. eingerichtet für 


Butherihop, auch paffend für irgend ein Geihäft. 
3604 Bloom Str. 9iepimwi2 


Schöne Furnifhed Roomd mit Board und Wäilde, 
$4 per Woche. ON. Desplaines Str. sipdi-ja4 


tontzimmer für 1 oder 2 Herren, 
12, Str., nahe Halfted, 2 Trep- 
pen. dmdol 


—2 lat von 5 —— Badezims 


mer uud Gejhäftskeller mit Wohnung, gut troden. 
841 W. Divifion Str. Siplwli1 


u vermiethen: 
aud) Damen. 340 


Zu miethen gefudht. 


iet : Bill | h 
en „ Zilliger Saloon, jofort. 2 


Zu miethen gejudht:- Zimmer in fatholifcher Privat: 
er Er ! 
Klar nr. u8 ober Therefa Kirche. 1821 * 


Seirathsgeſuche. 


| die Scanhtel. 





Zu verkaufen: Eine Lot in Avondale, oder umzutaue 
Then gegen Heinen Meat-Market. Adr. K 227 Abend« 
poit. *8 dimidos 

E10 für eine Baulot, 25x100 Fuß, in der wunders 
Tönen Chicago Spring Bluff Addition. Dies ift 
alles, was Jhr zu bezahlen braudt. Nur nod) wenige 
übrig. Wegen Pläne und näherer Auskunft wende 
man ih an . U. Webb, 151 Elart Str. bwil 


Zu verkaufen: Sn Pipeitone Co., Mint. Gutes 
Farmland zu 88 Bid $11 per Acer, Bedingungen $1 
per Ader baar. Reit. in 10 Abzahlungen. Grcure 
fondzug läuft,am 15. September. Näheres bei 2. 


Hollen, Agent. 6537 ©. Halited Str. di⸗ ſas 





Zu verkaufen: Haus und Lot, 24 Vine Str. Nade 
zufragen %. Golly, 3IIN. May Str. «ipiwi 





Zu verlaufen: Zwei Häufer und eine Lot, billig. 
3 31. Str. l5agim9 





Zu veraufen: Billig, ſchöne 4 Zimmer Gottageh 
gegen Tleine Anzahlung nnd leichte Bedingungen, ſo⸗ 
wie ein ziveiftöciged Bricdhaus mit Bajement. IT. W. 
Bose, Eigenthümer, 2955 Gmerald Ave. 5agbwg 


Kauf: und Berfaufs-AUngebote, 





Zu verfaufen: Fünf Zimmer-Einrihtung, fajt alles 
neu, Abreije halber jofort, gute Gelegenheit für Leute, 
die einen Haushalt gründen wollen. 374 N. State 
Etr., 1. Flat. dffal 

Zu kaufen gejudt: Gutgehender Groceryftore, Nord» 
feite bevorzugt. Adreije 9. 251 Abendpoft. dfrl 





Zu verfaufen: 
127 Hajting3 Str. 


Ein ftarfes zweifigiges Bugay, 220, 
dofr12 

Zu verlaufen: Möbel, Garpet3, Stoves, billig. 
Nahzufragen Freitag Nachmittag. 923 Sheffield Av. 


Zu verkaufen: Deutiche yederbetten, Ober» und Une 
terbetten. 370 HQudjon Ave, unten. dofrja2 





Zu verfaufen 3 fajt neue bollftändige Betten für 
$11, müjjen gleich fort. 146 Huron Str. 1 





Zu verfaufen: Butder-Einrihtung und faft neuer 
Wagen. Zu erfragen 446 Dilwaufee Ave. do-mol 





Gelegenheit: Beinahe neues Yoldingbett $5, feines 
Chamber Set $14, Bruffel Earpet, fhöne3 Haarzeug 
Parior Set. Nahzufragen 106 N. Adams. modol 





Seltene Gelegefbeit: Counter 8, Shomwcaje $4, 
Shelving, Eigarrenfigur. 108 W. Adams Str. mdo8 


Zu verfaufen: Ein Pony, billig. 118 Elybourn 
Ave. sjeplw5 


Alle Sorten Nähmajhinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis don $10 bi8 835. 246 8. Halfted Str., Gouteves 
nier & Sperbel, 15bec1j8 








Pferde, Wagen 20. zu verfaufen. 
DZ Zu verfaufen: Ein guted Pferd ıit jehr bil« 

Lig zu verfaufen; auch ein Kinderwagen. 114 
Eornelia Str. g 





Zu verfaufen: Pferd und Wagen mil 

FE. Graderroute auf der Südfeite. 925 50. Court, 
dofrjad 

8* verkaufen: Schöne braune Stute, 6 Jahre 
alt, ſchneüer Läufer, geſund, 900 pjjund 574 

N. Lincoln Str. 8iplw2 


Aerztliches. 
tee * sense Deuts 
Erfolgreiche Behandlung ber Frausnfrante 
heiten. 36jährige Erfahrung Dr. Röjh, Zims 
mer 20, 113 Adams Gtr., Ede Clark. Bon 1 bie 4; 
Sonntags von 1 biß 2, l4apijll 


Privat-Heim für Damen, die Niederfunft ermars 
ten. Zur Behandlung aller yrauenfrantheiten 
wende man fi im vollften Vertrauen an rau Dr. 
Scäulz, 60 Elybourn Abe. ldaugsmld 

Srauenfrankheiten erfolgreich behandelt. Dr. Schrös 
der, 70 State Str., Zimmer 3i2. Spredjtunden vom 
2 bis 54 Uhr. Wohnung 27. und Hanover Str. bal7 





Geihleht3-, Nierens, WHlut:, Haute, Lungen-, Herz«, 
Manen:, Yeber- und Unterleiögfrankheiten eine Spes 
cialität. Dr. Ehlerd, 112 Welld Str., nahe Ohio. 

Saugämtli 





Im deutſchen College, 512 Noble Str, werben 
Kranke frei behandelt und MWöchnerinnen frei aufge» 
nommen. 8iplw2 


&. Sramaifer, auf der Univerfität in Wien ausges 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Glpbourn Ave. Bipsm 





Sgrauenfranfheiten, hronifhe und private Kranf- 
beiten beider Gefchlehter behandelt mit Erfolg Dr. 
Bernuuer, 829 MW. 21. Str, Ede Robey. Ebenfalls 
brieftiche Confultation. 25masmd 


Frivat-Heim bevor und während der Entbindung. 
Kinder werden angerommten und ein Heim für diefels 
ben bejorat Alle Frauen-Krankheiten behandelt. 
Spreife zufriedenftellend aud fürlnbemittelte. Strengite 
Beriiniegenheit- zugefiger, Dir? Dr. Zara, 497 
MW. Dionroe Str. 27auglm? 





850 Belohnung für jeden Fallnon Hautkraufs 
heit. granulirten Augenlidern, Ausichlag oder Hämors 
rhoiden, den Eollivers Hermit-Salve nicht heilt. 50€ 
144 Ya ©alle Str., Room 9. Imaibw3 





Dr Huthinfonin feiner Privat » Diipenfary, 
125 ©. Elarf St., gibt: briejlich oder mündlich freien 
Rath in allen fperiellen Blut: oder Nerventrantheiten. 


| Dr. Huthinjong Mittel beiten fhnell, dauernd und mit 


geringen KRoiten. Spreditunden: 9 Borm. bi3 S hr 
Km. Sonntags 10 bis 2 Zimmer 43&44. 24m31j7 

Privat-Heim für Damen, die ihre Niederfunit er» 
warten. Annahme von Babies vermittelt. * Behands 
lung aller Frauenkrankheiten; ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
beit. Frau Dr. Schwarz 279 W. Adams Str. bws 


Berföntiches. 


Bezugnehmend auf die Anzeige von Herm. Bartell, 
75 Perry Ave., erkläre ich, daß ich im Stande bin für 
meinen eigenen Unterhalt zu Torgen und micht Böhse 
babe, nuf feinen Namen zu borgen. Auguitine 
Bartell. dimidos 

Advokat unterſucht Abſtracte für 385. Zimmer 1322 
142 Wajhington Str. Kommt von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. mi—jal2 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen« 
frifeur und Perrüdenmader, 384 North Ave. 91m 


— eine 
anderd bentfhe Geheimpolk% 

* a entur, 1S1W. Madifon Str., Ede Hals 
d, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. ®. ſucht Berſchwundene oder 
Verlorene. Alle Eheftandsfälle umterjuht und Bes 
weije gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 
eipürt. Die einzige richtige deutiche Poligei-Agentus 
n der Stadt. jeder, der in irgend welde Unannehms 
licpfeiten verwidelt ift, möge voripregen. Gelegliher 
Rath frei Offen Sonntags bis Mittag. I6malji 


ꝓiaſch Cloats und alle Arten Jacket werden ge 
reinigt, gnefteamt. übergejänitten und mobernifiet. 
212 ©. Haljted Str. sipsmi 


Söhne, Noten. Board», Saloon», Grocery, Rente 
bins und ihlehte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Gonftabler immer an Hand. die Arbeit zu ihmm 
16-18 5. Ape.. Zimmer & ge Sonntag bis 11 
Morgens. Schneidet Dies 2augiwil 


81.00. wird —— — 
Eie ngeige mitbringen. Domeitic 825. m 
** | — ger) 1 a R 


un En N 
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/ Be Stiefefnder Fran Majorin. 


Hhumoreske aus dem Garntfons 


leben. 
Ton G. EromaShwiening. 
ah 


Das Kleine Städtchen 9... .leben mar 
bob auf feine Garnifon. Ein ganzes 
ataillon des xten.... "schen Infanteries 
regiments No.... lag in feinen Maus 
ern. Man rühmte den Bewohnern H— 
lebens nad, daß fie die beften und größ: 


darüber vergaß. Seit Kaiſers Geburts: 
tag war fait ein Vierteljahr verflogen. 
Er Hatte dieje Zeit gebraucht, um jich 
über das, mas er ihr f&hreiben wollte, flar 
zu werden. Der jegige Augenblid ſah 
ihn bei der Ausführung. ir 
Seine Gedanken waren gar nicht fo 
übel. Am Herbft konnte er darauf rech- 
nen, al3 „Königsurlauber“ mit entlafjen 
u werden, jein Vater hatte daheim ein 
hühiches Banerngut, das ihm;als dem 
einzigen Sohne zufiel, feine Werbung 
wurde aljo durch gewichtige Nebenum- 


ten Kartoffeln in der ganzen Umgebung | jtände unterjtügt. Nur ber Ausdrud 
erbauten und machte daraus allerlei defien, was er fagen wollte, machte ihm 


—— Anſpielungen auf das Glück 
er guten Einwohner der kleinen Stadt. 
Mit Bezug auf ihre Garniſon waren die 
H—-Iebener allerdings vom Glüd begüns 
jtigt geweien, denn fie hatten das erite 
Bataillon des betreffenden Regiments bes 
fommen und damit auch den Stab und 


| 
| 
| 


I 
| 
| 
! 
| 
| 
l 


Hauptiahe! — die Negimentsmufit in | zu 3 re 
| -inam (Sirinjen eine qroße, weit aufae: 


ihre Mauern einziehen jehen. 
‚ Die Urtheile über H—Ieben als Gar: 
nijonjtadt waren verjchieden. „Oben“ 


blühte Nofe an, welche den Brief an Life 


berrjchte jedenfalls das günftigite Urtheil, | 
ſchwinden der Zeit gar nicht mehr be: 


denn die Produftenpreiie waren - hier 


giemlich billig; Leidlich zufrieden waren | 
auch die verheiratheten Stabsoffiziere und | 


Hauptleute, denn ihre „Gnädigen“ verz 
mochten bei dem billigen Leben Kleine Er⸗ 


einige Bejhmwerden. E3 war nur gut, 
daß der Kaften mit dem Briefbogen des 
Herrn Lieutenants noch leidlich gefüllt 
war, denn ein halbes Dutzend zerriſſener 
Bogen hatte Hinrich bereits in der Ta— 


e. 
So rauchte und fehrieb er und fah da- 
bei von Zeit zu Zeit mit verjtändnißin: 


begleiten follte. . Er hatte fich in feine 
Thätigfeit jo vertieft, daß er das Ent: 


dachte und obendrein vergaß, daß die 
Thür zum Corridor, welche er vor eini= 
ger Zeit geöffnet hatte, um den ftarfen 


| Zabafsrauch, welcher das Zimmer er: 


jparnifje zu machen und jchon dieje große | 
Seltenheit mußte für den Ort jpreden; 

auc) die Mannjchaften und die Chargirz | 
ten waren nicht übel zufrieden; die derbe | 


Koft behagte ihnen ‚und da fie, wegen 
Mangels an einer Kajerne, in Bürger: 


füllte, abziehen zu laffen, nod) weit ge- 
öffnet war. 

Lieutenant von Degen war in tiefen 
Gedanken über die holde Unbekannte, 
bie ihm begegnet war, in feinem Haufe 


ı angelangt, langjamer und in olge dei: 


uartier lagen, jo war ihrem Leben die | 


traffe Cintönigfeit genommen, welche 


die Wände dev Kaferne hervorbringen. | q 
‚ jeine Liebe und feinen QTabafsgenuß ver: 
; tiafte Hinrich es ahnte. 


PBürgerquartier — e8 gibt nichts, was 
darüber ginge! 


Aber eine Anzahl von Angehörigen des ; 
als dieſer feine Lieblingsmeerjchaunt: 


Pataillons war entjetlich unzufrieden, 
Natürlich waren dies die unverheiratheten 
Dffiziere und vor allem die „enfants“ 
des Bataillons, die blutjungen Secondes 
lieutenants. Nach) ihrer mahgebenden 
Anfiht war H—leben ein abjcyeuliches 
Neit, im dem ein Kaninchen vor Langer: 
weile jterben müjle. 


Schreibtiſch erblickte. 
zorniges: „Kreuzmillionenſchockdonner- 


ſen auch leiſer als ſonſt, die Treppe em— 
porgeſchritten und ſtand jetzt an ſeiner 
geöffneten Zimmerthür, ohne daß der in 


Die Stirn des Offiziers furchte ſich, 
pfeife im Mundwinkel ſeines Burſchen 
und dieſen ſelbſt eifrig kritzelnd an ſeinem 
Schon lag ein 


wetter“ auf ſeiner Zunge, als er ſich 
plötzlich beſann, behutſam auf den Fuß— 


ſpitzen ins Zimmer trat und über die 


Freilih, an Unterhaltung wurde in | 


H-—leben eben nicht bejonders viel gebo= 
ten. 

man von einem mechanischen Theater, 
das vom leiten Jahrmarkt her noch eine 
Anzahl von Wochen hindurch) auf dem 
Marttplake itehen geblieben war, ab: 
feben will. 
Etadt ein veritables Cafe mit zwei leid» 
lich guten Billards, bei denen die Van 
den nur etwas lahm geworden waren, 
mit ein paar Wißblättern und einem 
trinfbaren Bier. Dhme dies Cafe, das 


Ein Theater gab’S nicht — wenn | 


Schultern Hinrichs blidend, Noje und 
Keiljchrift gewahrte. Am jelben Mo: 
ment fühlte Hinrid” Stuhr jein rechtes 


Ohr von fejten Fingern erfaßt, fi an | 


| diefer groß genug gerathenen Handhabe 
| in die Höhe gezogen und während die bei 


Aber dafür hatte die Eleine | 


dieſem Geſchäft unbenutzt 
Lieutenantshand ein lautes klatſchendes 


Geräuſch auf ſeiner linken Wange her— 
vorbrachte, aus der Thür gewirbelt, die 
hinter ihm ins Schloß geſchlagen wurde 
und ſich nur noch einmal öffnete, als 


dem Penſionat einer ältlichen Lehrers- 


wittwe gegenüber lag, wären ſämmtliche 


Lieutenants nad) ihrer eigenen freimüthig | 
abgegebenen Aeußerung binnen drei Mo: | 


naten jo verfauert wie der — Bataillons- | und n mit hem Läd 
Roſe und Brief auf, um in ſeiner ſtillen 


commandeur ſelbſt. 
Es war ein warmer Juninachmittag. 
In dem Caf befand ſich außer einer Un— 


auch die Roſe und der Brief ihm nachbe— 
fördert wurden. 

„Den Düwel ook!“ ſtotterte Hinrich, 
als er ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt 
hatte, rieb ſich die Wange und das Ohr 
und hob dann mit ſchmerzlichem Lächeln 


Burſchenkammer über, das Leid, das 


Liebe zu bringen vermag, nachzudenken. 


zahl von Fliegen und dem Kellner kein 


Weſen, das auf unſere Beachtung An— 
ſpruch erheben könnte, denn der abſcheu— 
liche Hund, der ruppig und ſtruppig un— 
ter dem erſten Tiſche lag, verdient eine 
ſolche nicht, trotzdem er von den Officie— 
ren reſpektvoll angelächelt und ange— 
ſchmeichelt wurde. Er gehörte nämlich 
der Frau Majorin. Was ihn ſo häufig 
aus dem Heim der letzteren in das Café 
hinabtrieb, iſt eins von den tiefen und 
ungelöſten Räthſeln einer Hundeſeele. 
Wer eine Soirée bei Majors einmal 
mitgemacht hatte, huldigte der Anſicht, 
die Anweſenheit des ſtruppigen Thieres 
in dem Café, mit deſſen Kellner er einen 
herzlichen Freundſchaftsbund geſchloſſen 
zu haben ſchien, ſei beſtimmt durch die 
allzu ökonomiſche Eintheilung alles Eß— 
baren ſeitens der Frau Majorin. 

Die tiefe Stille im Cafe wurde plöß: 
lih geitört dur den Cintritt eines 
Ihmuden jungen DOfficiers. Der Stell: 
ner jprang auf und der Majorshund that 
fnurrend das Gleiche. Yieutenant von 
Degen, der dort auf der Schwelle jtand, 
blidte mit einem Ausdrudf des Unbehas 

ens durch das Yofal: 

„Kein Kamerad hier?“ 

„Nein, Herr Lieutenant!“ 

Lieutenant von Degen drehte fich Furz 
auf den Abjätzen herum, warf dem ihn 
jetst laut anbellenden Hund der Commanz 
deuje einen ärgerlihen Blid zu und ver: 
fhwand wieder. 

„D du lieber Himmel!“ brummte der 
junge DOfficier, als er durch) die winfli= 
gen Straßen jeiner Wohnung zufgritt. 
„Behüte mich vor dem Spleen, dem man 
in diefer jammervolljten aller Garnijon= 
ftädte verfallen muß, wenn nicht das in 
einen Todtenjchlaf verjunfene Intereſſe 
bald wieder angeregt wird !* 

Auch die fturmmen Gebete eins Lieutes 
nants fönnen-Erbörung finden. Als 
von Degen um die Ede bog, um gewohn⸗ 
beitsmäkig vor dem Scaufenjter des 
einzigen Buchhändlers des Ortes die oft= 
ejehenen Büchertitel noch einmal anzu 
— da feſſelte plötzlich eine Erſchei— 
nung ſeine vollſte Aufmerkſamkeit. 

An ihm vorüber ſchritt eine junge 
Dame, ſo voller Liebreiz und holder Ju— 
gendfriſche, daß Lieutenant von Degen 
unmillkürlich einen halben Schritt bei 
Seite trat und mit der Hand grüßend an 
die Mütze fuhr. Ein leichtes Roth trat 
auf die Wangen der jungen Dame, die 
mit geſenktem Kopfe an ihm vorübereilte 
und hinter der Straßenecke verſchwand. 
Degen blieb ſtehen. Sein erſtes Gefühl 
war: nacheilen, um zu ſehen, wo die 


Holde bleibe; aber eine ſtarke Empfin⸗ 


dung machte ſich dagegen geltend. Mit 
ſchnelleren Schritten ging er ſeiner Woh⸗ 
nung zu. 

In dem einfachen aber wohnlichen 
Bimmer des jungen Offiziers hatte in: 
zwiſchen der Burſche Degens es ſich be⸗ 
quem gemacht, eine der Meerſchaumpfei⸗ 


fen ſeinen Herrn mit dem ſtark duftenden 


türfifhen QTabaf gefüllt und ſich, dicke 
Rauchwolken qualmend, an den Schreib⸗ 
tiſch geſetzt, um auf einem mit dem Mo⸗ 
nogramm des Lieutenants geſchmückten 
Briefbogen mit ſchwerer und ungeübter 
Hand allerhand wunderliche Zeichen zu 
malen, die mit der alten egyptiſchen Keil⸗ 
ſchrift einige Aehnlichkeit beſaßen. 

Hinrich Stuhr, ſo gie der Burfche 
Degens, ſchrieb einen Liebesbrief. Majors 
Ködin hatte e8 jeinem Herzen angeihan. 
Seit dem legten „Kailer3 Geburtstag“ 
war's ihm Klar geworben, das die jhmuf: 
ke Liefe und er eigentlich zufammengehör: 
ten. Aber Hinrih Stuhr mit jeinem 
echten friefiichen Phlegma war keine Na: 
tur, über welche bie Geben 
le Sersihaft aewann. daß 


iar tie Ras 
ale unbe | 


Während Lieutenant von Degen, auf 
dem Ganapee liegend, jeine Gedanken der 


veizenden Unbefannten nachjchidte und | 


allerhand GCombinationen über die Lohen— 
grinfrage „Woher der Fahrt, weR. Nam’ 
und Art“ anjtellte, jchritt fie, der fein 
Sinnen galt, dem Haufe zu, deijen erite 
Stage der Bataillonscommandeur inne= 
hatte. 

Käthhen Walden war erit am frühen 
Morgen in H—leben zum Bejuche ihrer 
Tante, der Arau Majorin, angelangt. 
65 war eine Art Ueberrumpelung geme- 
fen, über welche der alte Major erfreuter 
Ihien, als jeing Gattin, welche die ver- 
waijte Tochter ihrer früh gejtorbenen ein- 
zigen Schwejter mit genau derjelben 
Jauertöpfijhen Miene empfing, die ihr 
bei den jungen Offizieren der Sarnifon 
den nom deguerre „Majorin Wermuth“ 
eingetragen hatte. Grit als Käthchen 
ihr lachend erklärt hatte, fie jei nun ein= 
mal da, um volle vier Wochen hindurch 
etwas großjtädtiiches Leben in das lang: 
meilige Nejt H—leben zu bringen und 
der quten Tante die finiteren Wolfen von 
der Stirn zu jcheuchen, war fie freundli- 
her geworden und hatte mit einem „Gs 
it gut, Käthehen. Sei aljo willfom: 
men!“ gute Miene zu dem unerwarteten 
Bejuch gemadht. 

Die rau Majorin herrichte im Haufe 
und in der Garnijon unumjtritten und 
das um jo mehr, als der Oberft ein 
Wittwer war. Sie war der Schreden 
der Dificiersfrauen, deren Kleine Mängel 
ſie rückhalt- und ſchonungslos zu kritiſi— 
ren pflegte, und die Tyrannin ihres Ge— 
mahls, der vor ihr mehr Scheu hatte, 
als vor dem Brigadecommandeur ſelbſt. 
Majorin Bitterlich war eine Frau, welche 
die ſtrengen Formen in Allem liebte, 
vielleicht weil jolche jich in ihrer eigenen 
Sriheinung ausprägten. Sie hatte nie 
Kinder gehabt, deshalb dehnte fie die er- 
zieherigcye Sucht, die in jeder Frau nun 
einmal jtedt, auf ihren Gatten, die Bur- 
hen, ihre Köchin und ihren Hund aus, 
Der leßtere, deijen Befanntichaft wir im 
„Cafe“ machten, war der gejcheitejte von 
ıllen, — er ging ihr jo oft und weit wie 
möglich aus dem Wege. 

„Zante,* jagte Käthchen, als die Fleine 
Namilie um den nicht allzu opulent be— 
jtellten Abendbrottiid — Frau Majorin 
varen jehr öfonomisch! — jahen, „habt 
Ihr hübjche Dfficiere hier?“ 

Der alte Major jah bejorgt zu feiner 
Sattin herüber, welche die Stirn runs 
jelte, 

„Eine Frage, die fih für ein junges 
Ding, wie Du bift, gar nicht fit!“ 
demerfte fie etwas jcharf. 

„Obo! Tantchen,* lachte Käthchen, 
ohne fi) durch den Vorwurf, der in der 
Antwort der Tante lag, irgendwie ein: 
(hüchtern zu laffen. „Ich bin achtzehn 
Jahr und wenn ich einen jhönen Fieute- 
nant dem Fegefeuer diefer. Garnifonhölle 
entziehen fann, fo gejchieht es!“ 

„Der Major fieß erihroden ein Hüfteln 
hören, aber die Majorin 30g eö vor, mit 
einem trafenden Blid und einem ftarkeu 


Kopfihütteln ihren Unmuth über- dieje. 


Aeußerung „eines Kindes“ auszudrüden. 

„Der Thee ift wieder mijerabel!* fagte 
fie, um das Gejpräch in eine andere Bahn 
zu Ienfen. „Käthyen, bitte, rufe doch 
einmal Lieje herein !* 

Käthhen jprang, nachdem fie der ge- 
firengen Tante einen graziöjen Knir ge: 
macht und dem einen jcheuen Seitenblid 
auf feine Gattin werfenden Onkel ein 
Kußhändhen zugeworfen hatte, zur 


Thüre. In den näditen Minuten konnte 


man fie drüben auf dem Gorridor ihr 
„Life! Küchenfee, wo fteden Sie denn ?“ 


rufen hören, I 
Ja. wo ftedt Lieje? linten im balb: 


—* 
* 


gebliebene 


dunklen Hausflur ſtand ſie, mit dar 
tem Haupte und verlegen an der Schürze 
zupfend, während vor ihr, halb fed, halb 
verlegen, Hinrih Stuhr ftand und einen 
Briet in ıhre Hand drüdte, etwas von 
„Heirathen wollen“, „Frau werben“, 
„Abihied“ und „Bauerhof“  murmelte 
und juft im beiten Zuge war, Lije um eis, 
nen Kuß zu bitten, der ihm nad) Lage der 
Sache — bei dem Worte „Bauerhof” 
hatte ein freudiges Erjhreden die Köchin 


| der Frau Majorin durriefelt — nicht 


verjagt worden wäre, ald auf dem Trep- 
penpodeit Käthchen fichtbar wurde und 
mit einem „Lieje, mahenSie jchnell, daß 
Sie herauffomnen, die Tante juhtSie!* 
das Faum begonnene Rendezvous gründs 
lich ftörte. 

Lieje jtieg nad) einigen höchit refpectwis 
drigen Worten brummend die Treppe 
hinauf, während Hinrich, froh, feinen 
Liebesbrief bei der Angebeteten feines 
Musfetierherzens zu willen, den Heim: 
weg zu feinem Lieutenant antrat. Er 
entging dadurch dem Schickſal, Zeuge ei: 
nes Geſprächs zwiſchen der gnädigen 
Frau Baronin und ihrer Köchin zu ſein, 
in welchem die Zunge der erſteren merk⸗ 
würdige Uebungen anſtellte, bei denen 
dem alten Major die Haut ſchauderte und 
ſelbſt Käthchens fröhlicher Uebermuth ei— 
ner gewiſſen Niedergeſchlagenheit Platz 
machte. 

Und die letztere hätte doch gar zu gern 
gewußt, wer eigentlich der ſchmucke, ſtatt⸗ 
liche Officier geweſen ſei, der ſie am Nach— 
mittage mit ſo unverhohlener Bewunde— 
rung gegrüßt hatte. Sie benutzte des— 
halb eine kurze Abweſenheit der Majorin 
vom Theetiſch, um an den Onkel die ver— 
trauliche Frage zu richten: 

„Onkel Major, ſag' Du mir's, giebt 
es ſchmucke Officiere bei Deinem Batail⸗ 
lon, in die man ſich im Nothfalle verlie— 
ben könnte?“ 

Der Major zog ein höchſt ernſthaftes 
Geſicht und warf einen unſicheren Blick 
auf die nur angelehnte Thür, durch welche 
ſeine geſtrenge Gattin jeden Augenblid 
wieder erſcheinen konnte. 

„Aber Kind — —“ 

„Bitte, Onkel Major!“ proteſtirte 
Käthchen ſchmollend. „Nun nennſt auch 
Du mich ein Kind!“ Und ſich hoch auf— 
richtend, lachte der Schalk übermüthig: 
„Da ſieh' her — bin ich nicht geſund und 
felddienſtfähig — ſo heißt es ja bei Euch 
— wie nur Einer von Euch? Wie? Auch 
noch keine Antwort auf meine beſcheidene 
Frage? Schön, Onkel Major, dann 
werde ich morgen Mittag zur Parole auf 
dem Markfiplage ericheinen und mir die 
nöthige Antwort jelbjt geben!“ — 7* 

„Kind, die Tante — —“ wollte ſech 
der Major entſchuldigen, als dieſe ſelbſt 
wieder eintrat und ſeine bei dem heiteren 
Geplauder ſeiner Nichte ebenfalls heiter 
gewordene Miene verdüſterte ſich wieder. 
Die gnädige Frau liebte heitere Geſichter 
nicht. 

Der Disput mit Lieſe hatte die Laune 
der Gnädigen nicht gebeſſert und Käth— 
chen war froh, als ſie endlich das ſchnell 
| eingeräumte Fremdenzimmer aufſuchen 
konnte. Der Major ſah ihr ſeufzend 
nach, als ſie das Ziumer verließ. Für 
ihn gab's kein Fremdenzimmer. 

Käthchen war bald in den geſunden 
Schlaf, den Jugend und reines Gewiſſen 
| verleihen, gefallen. „Wenn ich nur recht 
Schönes träume in der eriten Nacht im 
fremden Haufe“, hatte fie fich lachend ge= 
jagt, als fie die jchneeige Dede über die 
jungen Glieder 309. „Wenn’s jchön 
werden. fol mit dem Traum, muß ein 
Lieutenant darin vorfommen!“ Und das 
mit war-fie eingejchlafen. Der Traum: 
| gott wäre höchit ungalant gewejen, hätte 
; er diejen befcheidenen Wunjch des reizen- 
den Mädchens nicht erfüllt. Käthehen 
| begegnete im Traume wieder dem 
| Ihmuden Dffizier vom Nachmittage. 
ı Aber jiehe da— diesmal trennten fich ihre 
' Wege nicht, fondern fie liefen dicht neben 
| einander her. Gr jehritt an ihrer Seite 
| und fie horchte mit einer. Seligfeit, die 
| ihr Eleines Herzchen zu jprengen drohte, 

feinen Worten zu. Natürlich hielt der 
Ichneidige Marsjohn ihr im Traume feine 
Vorlefung über Gejhoßmwirfung und 
Terrainfunde ; er jprac), wie alle Yieute- 
nants, von denen junge Mädchen träu- 
men, von dem jeltiamen Gefühl, das die 
Teufel Höllenleid, die Engel Himmels» 


| 
| 
| 
5 die Menjchen — Liebe nennen. 
A als Schön-Käthchen am nächſten 





Morgen erwachte und die Sonnenjtrahlen 
auf ihrer Bettdecke goldene Streifen ma— 
len ſah, da war ſie der Meinung, ſo 
ſchön noch nie in ihrem Leben geträumt 
zu haben. Und dann huſchte ein frohes 
Lächeln über ihre lieblichen Züge: „Der 
ER er aur in Erfüllung 
geht!“ 

ALS Lieutenant von Degen am andern 
Morgen erwachte, fühlte er jich im Ge: 
genfag zu Käthhen recht wenig erbaut 
von der verflojlenen Naht. Gr hatte 
zanz mijerabel geichlafen, troßdem aud) 
ihn das Bild von der jchönen Unbefann: 
ten in durchträumten wie durchwachten 
Stunden fortwährend beichäftigt hatte. 
Mipmuthig rüftete er ji zum Dienit. 
Der Zug feiner Compagnie, den er 
führte, hatte heute jo üble Stunden, daß 
jelbjt die alten Sergeanten erftaunt über 
das Gebahren ihres jonft jo menjchen: 
freundlichen Dfficiers die Köpfe fchüttel: 
tert 

Die Paroleausgabe fand an jedem 
Mittag punkt zwölf Uhr auf dem Kleinen 
Marktplate H—lebens jtatt. Das war 
für die wenigen Vertreterinnen der beau 


monde des Städthens das Signal zu‘ 


finer Promenade dur die Anlagen, 
welche die alte Kirche umgaben. Daß 
natürlih nur diejenigen Wege benußt 
wurden, von denen aus die Gruppe der 
Dfficiere im Auge behalten werden Eonnte, 
veriteht fich von jelbit. 

, An den Gruppen der auf diefem Wege 
Ipazierenden jüngeren und älteren Da: 
men baftete Lieutenant von Degens Blid 
mit einer DBejtändigkeit, die jogar die 
Aufmerkiamfeit feiner Kameraden er: 
regte. Plößlih fühlte er, wie er jelbft 
unwillfürlid” zufammenzudte.e Sein 
Iharfes Auge hatte yrüben, am anderen 
Ende des Plaßes, eine jchlanfe Geftalt 
neben einer zweiten auftauchen jehen, bei 
deren Anblid jein Herz höher fhlug. 
Wer modte fie nur jein, wer ihre Be: 
gleiterin ? 

Dieje leßtere Frage Fonnte er fich al- 
(erdings fnell genug beantworten. „DO 
weh — Martha Schwerdtlein neben dem 
holdjeligen Grethen, —die. „bittere“ Ma: 
lorin ‚neben meiner gr we Unbefanns 


ten!“ Dachte er mit ſehr be⸗ 
bag fühlen, als oy di 
fofort von den anwejenden O 


. 
Su 


Vrigmuthig fh Fieute 


auf 
‚und 
iers⸗ 


« 


daß die junge Dame mit Near das 


‚Ziel der Aufmerkjamkeit jeiner gefamm: 


ten Kameraden geworden war. Und 
jest ging aud) in dem Kreije der jüngeren 
und älteren Dffictere die -Fragerei los, 
die einitweilen refultztlos blieb, denn der 
Neuigfeitö-Moniteur, der Herr Batail- 
(onsadjutant, jtans noch BDienftlic) bes 
ihäftigt neben dem Herrn Major, 

Als diefer ihm endlich freigab, war 
jede weitere frage unnöthig, denn man 
jah fhon an den ftrahlenden Augen des 
Herrn Adjutanten, dag er etwas mitzu- 
theilen habe. Zwei Minuten darauf 
wußte alles, was da3 Dfficierö-Bortepee 
in. H—leben trug, daß geitern Frl. 
Käthehen Walden, die Nichte der Majo- 
ein Bitterlich, eine Waije „mit Moos“, 
angefommen jei. Cine halbe Stunde 
fpäter waren natürli) Jämmtliche unver: 
heirathete Officiere der Garnifon mit fich 
darüber einig, daß man troß der nahen 
Verwandtichaft der gefürchteten rau 
Majorin mit der Holden die Pflicht habe, 
diejen reizenden Goldfiſch für ſich einzu— 
fangen. 

Lieutenant von Degen hatte ſich ſchneller 
als ſonſt von ſeinen Kameraden getrennt; 
die Bemerkungen, zu denen in ihrem 
Kreiſe die junge Fremde den Anlaß bot, 
berührten ihn peinlich. Anfangs halb 
abſichtslos, dann aber mit der beſtimmten 
Abſicht, Käthchen und ihrer weniger an- 
genehmen Begleiterin direkt zu begegnen 
und womöglih einen- Blid aus ihren 
Augen zu erhafchen, hatte er den Meg 
eingejchlagen, der zu der Wohnung des 
Bataillonscommandeurs führte. Als er 
den Augenblif für getommen erachtete, 
wandte er fich um und jchritt denjelben 
Meg zurüd. Seine Berehnung erwies 
fich als richtig. Auf halbem Wege etwa 
traf er die fleine Gejellihaft, den Major 
am Arme feiner Gattin, und neben ihm, 
im lebhaften Plafdern begriffen, Käth: 
hen, jein Käthchen, wie jein Herz fie im 
tiefiten Innern nannte. 

Wunderbar! Wenn junge Damen er: 
röthen, jo hat dies weiter nichts auf fich, 
man ift’S gewohnt; aber das Erröthen 
eines Lieutenants, der fhon volle fünf 
Jahre die Cpauletteu trägt, ift immer: 
hin auffällig. Das fand wenigitenz die 
Frau Majorin, aber da devGruß des 
Lieutenants von Degen diesmal ganz be- 
fonders ehrfurdhtsvoll ausgefallen war, 
jo jah fie in unbegreifliher Verfennung 
der Umstände in dem Erröthen nur den 
Wiederſchein der eigenen Chrfurdt ge: 
bietenden Würde und nidte gnädig einen 
Gruß zurüd. Käthhen aber ging, 
plötlich vecht wortfarg geworden, an der 
Seite ihres Dnfels weiter. In ihrem 
nnern aber jchrie und jubelte es, jo laut, 
daß fte die Hand auf das Herz legen 
mußte. Als fie, daheim angelangt, die 
Tante in der Küche verihwinden jah, 
ſchmiegte ſie ſich wie ein ſchmeichelndes 
Kätzchen an ihren alten Onkel mit der 


egen, 


Frage: Onkel Major, wer war denn der 


hübjche Offizier, der uns foeben begegs 
nete?“ — „Ein Lieutenant von Degen, 
Käthe!” „Weift Du, Onfel,“ fondirte 
der loje Schelm, „der fieht mir audı fo 
aus, als ob er Fein guter Soldat ſei!“ 
— „Oho,” ladte der Major, „sehr 
Icharfe Augen magjt Du haben, Kind, 
aber den Werth eines Dffiziers verftehit 
Du doch noch nicht zu tariven. Lieute— 
nant von Degen iſt zugleich der fähigſte 
und liebenswürdigſte Offizier meiner 
Garniſon, verſtanden?!“ Ach, guter, 
alter Major — hätteſt Du das glückliche 
Aufleuchten in Käthchens Augen in die— 
ſem Augenblicke geſehen, Du würdeſt zu 
Deinem Erſtaunen gefunden haben, daß 
junge liebende Mädchenherzen in der 
Werthbeſtimmung junger ſchmucker Lieu⸗ 
—— doch immer die beſten Taxatoren 
ſind! 

Wenn der kleine ſchelmiſche Gott 
Amor mit Lieutenatsherzen zu thun hat, 
ſo geht er tambour battant vor. Bei 
der großen Enzündlichkeit gerade dieſer 
Objecte und der leichten Entflammbar— 
keit junger Mädchenherzen iſt es ein 
leichtes, die Flamme der Liebe zu entzün— 
den und hoch auflodern zu laſſen. 

Lieutenant von Degen und Schön— 
Käthchen liebten einander ſchon aus vol: 
lem Herzen, ehe ſie noch ein Wort mit 
einander geſprochen hatten. Dies war 
keineswegs leicht, denn die ſchönen Gele— 


—— — Concerte, Soireen, 
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älle, Geſellſchaften gab's im Juni 
nicht, wenigſtens nicht in H—leben. 
Aber längſt ſchon wußten die beiden Lie— 
benden von der Liebe des Anderen. Wa— 
ren zuerſt auch nur die Augen bei gele 
gentlichen Begegnungen die Verkünder 
der Geheimniſſe des Herzens — lange 
konnte die Augenſprache als Proviſorium 
nicht genügen. Lieutenant von Degen 
ging aber keck zum Sturmangriff über, 
zum Sturmangriff aller modernen Lie— 
benden, d. h. er ſchrieb alles, was ſein 
Herz erfüllte, fein ſäuberlich auf einen 
Bogen extra thick cream lead paper 
und jtellte auch jofort eine völlig geord: 
nete DVerfehrsverbindung:; Lieutenant 
von Degen: NAufgabeitation; Hinrich: 
Voſtillon; Lieſe: Empfangsſtation; 
Schönkäthchen; Adreſſatin, her. Die 
neue Verkehrslinie, deren Vorbereitung 
uur eine Mark und einen Kuß —die Mark 
bekam Hinrich, den Kuß Lieſe, d. h. nicht 
vom Lieutenant — an Speſen erfordert 
hatte, —ſiehe da, dieſe neue Verkehrslinie 
funktionirte oortrefflich. Die Poſten 
gingen zweimal täglich. 

Freilich ſchwebte die Ausgabeſtation 
Lieſe mehrfach in großer Gefahr, wenn 
Käthchen die gnädige Tante nicht verlaſ— 
ſen konnte und die Uebermittelung des 
Briefes in deren Gegenwart geſchehen 
mußte. Aber umſonſt war Lieſe nicht eine 
pfiffige Evastochter, und während ſie der 
gnädigen Frau Majorin z. B. mit be— 
trübter Miene ankündigte, das geeilg 
vom fFleifcher fcheine ihr einen „Stich“ 
zu haben, damit diejelbe jofort jelbit fich 
in der Küche überzeuge, wanderte hinter 
dem Rüden der Aufipringenden der be: 


teitgehaltene Brief in Käthdjens Elcine | 


Hand. 

Troß.aller Briefe aber kamen die bei: 
den Liebenden nicht zu dem erjehnten 
Ziele. 
bei der ſcharfen Beaufſichtigung Käth— 
chens durch ihre Tante. Was aber weder 
die Briefe, noch die Liebe zu Stande 
bringen konnten, das gelang den Stiefeln 
der Sa Majorin. 

Sie waren groß, recht groß, undderb, 
recht derb, dieie Stiefeln, recht für einen 
Männerfuß pafjend. Sie waren zudem 
der Majorin bejtes Paar und neben ihnen 
batten nur nod ein paar andere, jchon 
etwas ak e, bie Ehre, von der 

jen getreten zu werden. 
‚sollten Lieutenant von 
a na eh 
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Entrüjtung hervor, als fie beim Deffnen 


Degens und Käthchens Glüd begründen, 
Urd das gejchah folgendermaßen: 

Käthhens Geburtstag fiel auf den 11. 
Yuli. Wochen vorher jchon hatte Jie die 
Tante um eine Fleine „eier“ desjelben 

ebeten, anfangs ohne Erfolg. Die 
stau Majorin war feine Freundin von 
jolhen Feiern, die gewöhnlich viel Geld 
feiteten. Aber Käthehen jchmeichelte 
und bat weiter, bis fie ihr endlich eine 
Zufage abgerangen hatte., Es jollte eine 
ganz einfache > Nacdmittagsgejellichaft 
werden, die Damen befamen Kaffee, die 
Herren — „wenn nur die jungen Yieute: 
nants nicht immer jolhen Durft hätten !* 
Flagte die Majorin — Bier und Bowle. 
Abends für die Damen Badwerf, Ciös 
torte und falten Bunfh, für die Herren 
Falter Aufichnitt und eine Fiſchmayon— 
naife. Herrlih! jubelte Käthihen, die 
bei dem Ganzen nur den-einen Gedanken 
hatte, ihren Arthur jehen, fprechen und 
in einem unbewadhten Augenblide—füj: 
ien zu können. 

Der Hauswirth des Majors wurde 
feicht beitimmt, für den betreffenden Tag 
den fhönen und jehattigen Garten, der 
hinter dem Haufe lag, der Gejellichaft zu 
überlaffen. So wurden denn die Eins 
(adungen erlajjen, die nöthigen Zurü— 
tungen unter allerlei Ah’s! nnd Ob's! 
ver Frau Majorin bejchafft und der große 
Tag fam. 

Ein fchelmifches Lächeln zudte um 
Käthchens Mund und aud in Arthur 
yon Degens Antlit zudte es verrätheriich 
als die Majorin mit großer Kormalität 
die Beiden einander vorjtellte. 

Am liebiten wären fie jich gleich in die 
Arme geflogen, allein ihre Geduld und 
ihre Liebe hatten eine Probe zu beitehen. 
DieunverheirathetenD ffiziere umfchiwärm: 
ten Käthchen wie die Bienen zu heftigem 
Berdruffe von Degens und zu nod) grö- 
Kerem der anderen Damen, weldhe mit 
Icheelen Augen die Schwärmerei anjahen, 

Ein jauber gepflegtes Rajenterrain er: 
möglichte die Abhaltung von Spielen im 
sreien, welche der jungen Welt die er: 
wünjchte Zeritreuung gaben. Dann 
Ichaarte man jidh wieder um die einladende 
Tafel und ein munteres Gejpräch begann, 
in dejjen Berlauf Käthchens großes Al: 
bum mit Bildern aus der Refidenz er: 
wähnt und zugleich der Wunjch, es zu je- 
ben, laut wurde. Im Nu ftand Schöne 
feäthchen bereit. 

„Aber —“ rief fie plößlid. „Onfel 
hat es, wieich mich entjinne, oben auf fein 
Repofitorium gelegt. Nein, laß nur, 
lieber Onfel,einer der Herren Yieutenants 
wird mir gewiß den Stavalierdienit leijten. 
Sie, Herr von Degen ? IH danke Ihnen! 
Kommen Sie!“ 

Alle Offiziere waren bei den Worten 
Käthhens aufgeiprungen und jchauten 
jet mit neidiichen Augen ihrem bevorzug: 
ten Kameraden nad, welcher der ihm 
leihtfüßig voranichwebenden Holden 
Ichnell folgte. Die Majorin jchaute 
ihnen mit leichtem Kopfichütteln nad). 
Aber die Beiden waren ja vor Fnapp 
zwei Stunden erjt einander vorge: 
ſtellt — — 

Arme Majorin! Könnteſt Du jetzt 
in das Zimmer Deines Gatten ſehen, 
Dein Nichtchen ſehen, wie es durch 
Freudenthränen lächelnd an der Bruſt 
Arthur's liegt, wie ihre und ſeine Lip— 
pen ſich miſchen zu langem, berückendem 
Kuſſe — — —— 

„Genug, Arthur, Du mein lieber, 
lieber Arthur!“ entzog ſich endlich Käth— 
chen der Umarmung. „Wir dürfen kei— 
nen Argwohn erregen. Schnell, dort 
auf den Stuhl, dort oben liegt das Al— 
bum. 

Geſagt, gethan. Arthur reichte das 
gewichtige Buch dem reizenden Mädchen 
herab und ſprang im nächſten Moment 
graziös von dem Stuhle. 

Knacks! Was war das? Eine tiefe 
Röthe des Aergers ſtieg in Arthurs 
Schläfen, während auf Käthchens Antlitz 
Herlegenheit und Lachluſt kämpften. 
Die feinen Geſellſchaftsſtiefel des jungen 
Officiers waren nicht für Sprungübun— 
gen berechnet. Auf beiden zeigte ſich ein 
klaffender Riß, daß der weiße Strumpf 
hervorſchaute. 

„Oh!“ das war das Einzige, was 
Arthur hervorbringen konnte. 

Aber Käthchen war reſolut. „Warte, 
Arthur, ich bringe Dir, was Du 
brauchſt!“ Sie ſprang leichtfüßig in ein 
anderes Gemach und prüfte die dort ſte— 
henden Stiefelvorräthe. Hier die Stie— 
fel Onkels — brr! — einen ſolchen Ele— 
phantenfuß hatte Arthur nicht, aber jene 
dort, derbe zwar, aber der Größe nach 
paſſend — die mußten aushelfen. 

Arthur zog die kleine Hand an ſeine 
Lippen. „Schnell, ich bringe das Album 
herunter!“ Und huſch war ſie hinaus. 

In Arthur kämpfte der Aerger mit dem 
Amüſement über die kleine Scene. Käth— 
chen, ſo friſch, ſo reſolut und verſtändig, 
mußte eine famoſe kleine Hausfrau wer— 
den. Er prüfte die Stiefel. „Wem mö— 
gen Sie nur gehören?“ Ach was, wenn 
ſie mir nur paſſen!“ Und damit begann 
er das bei den Strippenbeinkleidern be— 
ihmwerliche Gejhäft des Stiefelmechielns. 

Sie paften jchlecht, die fremden Stie— 
fel, aber e3 ging doc. Und fiche da, 
unten im Gejelljchaftstreije merite man 
nichts. 

Ja, Lieutenant von Degen merfte 
Ihlieglich jelbit nicht mehr, dar er fremde 
Stiefeln trug. Gr vergaß über Käth- 
hens jtrahlenden Augen, die ihm jo oft 
mit innigem Ausdrud zugewendet waren, 
alles Andere, und erit als die Gejellichaft 
auseinandergeflogen war und er mit jei= 
nen jungen Kameraden die Stufen zu 
dem Eafe hinaufichritt, überfam ihn To: 
desjchreden — feine Stiefel? 

Zurüd mußte er. Mit dem Gintdeden 
des GStiefeltaufhes wurde auch) ſeine 
Liebe zu Käthchen entdekt. Aber war 
denn nicht Yieje,jeine treue Briefbotin im 
Haufe? Zu ihr mußte er! 

Er flog mehr zurüd als er ging. Aber 
e3 war zu jpät. Die Majorin, weiche 
ihre Sti.fel mit bequemen Hausjchuhen 
vertaufjchen wollte, entdedte zu ihrem 
Entfegen an deren Gielle ein Paar ge: 


Ein Rendezvous war unmöglich | plagter Padjtiefel und endlich das sehlen 


ihres „guten“ Paares. _ 

Nur Lieje konnte darum wilfen. Und 
fpornftreis jchritt fie der Küche zu. Ar: 
mer Lieutenant von Degen! Hier glaub: 
teft du ganz fidher mit Lieje deine Stiefel: 
affaire ordnen zu fönnen und nun 


jtieg die Gnädig in helliter 


„Ha!“ 


ber Thür im eifrigen Gejprädh mit ihrer 

Köchin den Offizier gewahrte. „Ach! 
von Degen — dieje Situation.“ 

.. „Ad watt,anädiae frau —“ fiel Lieje 


ei 


hier rejolut eın, „der Herr Yıeutenant 
bat man blos oben feine Stiefel —“ 

„Stiefel?“ jchrie die Gnädige und 
ſtarrte plötzlich wie gebannt auf 
Degens Füße. „Da — meine — oh 

„Tantchen!“ rief in dieſem Augenblick 
Käthchen, die herbeieilte und die Küchen— 
thür öffnete. „Ab — Du, Arthur, — 
Sie? —“ 

„Arthur?“ wiederholte die Gnädige. 
„Ob— meine Ahnung!“ Und halb ohn: 
mächtig jan fie in die Arine des bejtürzt 
herbeieilenden Majors, während Arthur 
von Degen mit. einem energijchen „ch 
jtehe zur Aufklärung morgen zur Ber: 
fügung, Herr Major!“ Käthchen einen 
Handfug zumarf und dann—immer nod) 
in den Stiefeln der Majorin, die Treppe 
hinabeilte. 

Und das Ende? Ja, lieber Leſer, was 
zwiſchen Käthchen und ihrer Tante paſ— 
ſirte, weiß ich nicht. Aber der Onkel 
Major lachte eine halbe Stunde ganz 
unbändig. Und ſiehe da, auch Käthchens 
verweinte Augen hellten ſich am andern 
Morgen ſchnell auf, als ihr die Tante 
ernſt aber gütig mittheilte, ſie habe mit 
ihrem Maſor die halbe Nacht hindurch 
die Sache beſprochen. Und das Reſultat 
dieſer Beſprechung? Vor knapp vier 
Wochen, —ſtand ein junges ſchönes Paar 
vor dem Altar; er in der ſchmucken Uni— 
form, ſie im duftigen weißen Brautkleide. 
Es waren Schön-Käthchen und Arthur. 
Beim Hochzeitsdiner aber gab trotz des 
Sträubens jeiner Gattin der alte Major 
eine Gejhichte zum Beiten, die Gejchichte 
„von den Stiefeln der Majorin“. 


Die ‚„‚Abennpoit‘' ift das anerfannt bete 
Beutihe Blatt jür Bleine Anzeigen. 


3u lange 
bintergangen — das troftloje Opfer des Kopf- 
Katarıhs. Stets wurde ihm gejagt, er könne 
nie mehr geheilt werden. Glaubt dies jedod) 
nicht. Er fan, und er wird es aud) — wie 
ſchlimm oder wie lange der Katarrh auch be» 
reits eingerifjen war. E8 war dies der Fall 
bei Taujenden — durd) Dr. Sage’s Tatarrh 
NRemedy. Andere jogenannte Heilmittel ımös 
gen eine Zeit Jang mildern; diejes jedoch) 
heilt gründlich und für immer. Durd) feine 
milden, bejänftigendeu, reinigenden und heis 
Ienden Eigenfchaften befiegt e8 die hart» 
nädigjten Fälle. Die Fabritanten dejjelben 
erbieten fich, geftütst auf ihr gutes Vertrauen, 
eine Belohnung von B500 für jeden einzels 
nen Fall eines Katarchs zu bezahlen, den fie 
nicht furiren Fönnen. Sie find im Stande, 
das Geld zu bezahlen. Bift du im Stande, 
es in Empfang zu nehmen ? 


Die Symptome von Katarıh find Kopfe 
fhmerz, Berftopfung der Naje, Auswurf in 
den Hals feinen Weg findend, mitunter reich" 
lid), wäfferig und bitter, mitunter wiederum 
did, zähe, fehleimig, eitrig, blutig, faulig 
und widrig; fhwade Augen, Obrenjaufen, 
Zaubheit, übelriehender Athem; vermin- 
derter Geruh und Gejhmad, und allge 
meine Körperfchwäce. Nur einige wenige 
diefer Symptome treten möglicherweife zu 
gleicher Zeit ein. Zaufende von Krankheits- 
fällen gehen in Schwindjudyt über und führen 
zum Grabe, ohre jemals alle diefe Symp- 
tome geofjenbart zu haben. Dr. Sages 
Nemedy heilt die jdywierigften Fülle. 50 Eis, 
in Apotheken. 


Dr. EMRICH. 

FF Spezialität: Frauen- und Kinderfraufheiten. 
Spredhftunden: 8—9 Borin., 1-3 und 6—7 Nachm 
467 W. CHICAGO AVE., Ede Uihland Ave. 

Zelephon No. 7250. 1jpbiv2 


i Dr. Doadds 


widmet jeine befondere Aufmerfiamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con⸗ 
ſultation frei. 139 O. Madiſon Sir. 





B 
SUPERLATIVE FLOUR 


ift das befte Mehl und ebenjo billig, ald irgend eine 
andere Sorte. — Alle Grocerd verfaufen ed. — 
edes Fat oder jeder Sad Dieht wird in den berühms» 
r Y ; * 

den Waͤſhburn-Muühlen in Minneapolis hergeftellt und 
trägt den Namen von 24jaljfadıdo2 


WASHBURN CROSBY CO. 


Qlled andere ift wicht echt. 


Allen B. Wrisiey’s 
WHITE 


ORAK 
SOAP 


‚Absolutely Pure. Fnli Weight, 
ASK YOUR GROCER FOR IT. 


FIAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nabe Halfted. 

Haupt » Niederlage 
für 
Saloon-Glaswaaren 
und Utieniiilien, 
fowie afle Arten von 
Hotel uud Refteurante 
Geſchirr 
zu ben niedrigfien Preifen. 


o un as, — 
23 Maclıt einen Versuch, 
637” Wir daben keine Agenten 27junsmadidoo 


Inreines Plul 


umfaßt thatjächlich faft alle „die Uebel, weld« 
Erbtbeil des Fleifches find“, denn Blutftaus 
ung in den Adern in Folge von Unzeinigkeit 
oder Entartung ift in allen Krankheiten vom 
banderf, nnd es giebt unmöglich eine Kranke 
heit, bei welcher dad Blut rein und die Eirfus 
lation unbehindert ift. ‘Die weilen alten 
V:önche, die Aerzte des Mittelalters, erfannn« 
ten die Wahrheit des biblijchen Worted: „Daß 
Blut ift das Leben des Fleifches“, und ihre 
genaue Befanntihaft mit dem Kräften ber 
mediciniichen Kräuter und Wurzeln der Alpen 
verihafite ihnen bei der Behandlung vom 
Krankheiten einen Erfolg, der in unjerer Neus 
zeit mit ihren neumodijchen Theorien und 
bochtrabenden lateinischen Bezeichnungen fa 

unglaublich eriheint. Die St. Berna 

Krauterpillen haben ohne Zweifel mehr Hets 
lungen zu Stande gebraht ünd fid einer 
längeren Beliebtheit erfreut, als irgenb ein 
einziges anderes Präparat, und das fommt 
daher, daß ihre Kuren einfach durch Reguliren 
ber Leberthätigfeit, Entfernen ber Hinders 


niffe und Reinigen des Blutes bewerkitelligt 


werden. Seit Ihr Driginafrecept in dieſem 
Lande eingeführt it, mehrt ſich die Zahl 
ihrer Freunde um Taujende und Taujenbe. 

Alle Apotheken verfaujen fie zu 25 Cents 
per Schadtel. 2 


Männer und Jünglinge! 

Den einzigen Weg, verlorene 
Mannestraft wieder herzuiiciien, 
fowie frifhe, veraltete und jelbit an 
fcheinend unheilbare Fälle von 
Gejchlehtätrankheiten fiher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufflärung 
über Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Sinderniffe derfelben und 
Keilung, zeigt das gediegene Bud: 
„Der Rettungs: Anker‘. 25, Auf- 
lage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreichen 
Bildern. Wird In deuticher Sprache 
gegen Ginjendung von 25 Gent3 in Pofts 
marfen, in einem unbedrudten Umfchlag 
wohl verpadt, frei verfandt. Adreſſite? 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der „Rettungs-Anker““ iſt aub zu Haben in 
—— Ill. dei Herm. Schimpfty, As — 
e. 


. a .. 
Schwadie Wänner 
Schwache Männer, 
J 
welce ihre volle Manneskraft de 
frijche wieder zu erlangen wunſchen, ſollten nicht 
verſaumen, den „Jugendfreund⸗ zu Iefen. 
Das mit vielen Krantengeichichten erläuterte, 
reichlich ausgeftattete Merk, gibt Aufihluß über 
J ein ae ues Seilverfahren, wodurd Taufende 
tn fkürzeſter Zeit obne Berufsſtörung von 
Sefchlechtskrankheiten und den Folgen 
der Jugendfünden wiederhergeſteüt wurden. 


Schwache Frauen, 
auch Eränkliche,nerwöfe, bleihlüchtige und Finder- 


| oje grauen, erfahren aus diefem Buche, wie die 
volle Sejundbeit wieder erlangt und der heißefte 
J Wunſch ihres Herzend erfüllt werden kann. | 
Heilverfahren ebenjo einfachals billig. Sederfein | 
j eigener Arzt. Schidt25Gentsin Staapeunb ie 
9 bekommt Das Buch verjiegelt und frei zugefchirt N: 


von der 
Beopınfarn, 
‘ 


-I 
"I 
D 


Privat Rlinik und 
23 Wet 11, Str., New Hart, N. 2. 


„Der Augendfreund" ift auch in der Buchhande 
lung von Felig Schmidt, No, 292 Milwaufee Ave, 
Shrcago, JIL, zu haben. 
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Clarle 


186 S. Clark Str., Chicago, Ill. 
Etablirt ſeit 1851. 
Der alte und bewährte 

⸗ 


Arzt und Wundarzt, 


| behandelt no und ftet3 mit größter Geichid- 
| Kiteit u. beitem Erfolg alle geheime, ner: 
= |vöje, hroniihe und private Kramiheiten 
beiber Geſchlechter. Conſultation perſönlich 
| oder brieflih in deuticher oder engl. Sprade 
“+ | unentgeltlich und geheim. Stunden von 9 bis 
6.30, Mittwoh und Sonnabend von 8 biß 8, 
ı Sonntags von 9 biß 12, 


F.D. CLARKE, M.D., 
Spezial-Arzt für Haut:, Blut», Gejchledt3- u. 
Frauen⸗Krankheiten. 

186 Sud Clart Stri, Chicago. Al. 


SDR. DANIS 
2 J 
e 166b V. Madison St. Chicago, Ill, 
der große Wurzel: und 
Kräuter: Spezialift, 


fırirt alle Krankheiten des Blutes, der Haut, bei 
Gehirns, der Augen und Ohren, des Haljes und dei 
Zunge, Katarrh, Herz: und Leber:Befchwerden, jomte 
alle Krantheiten de3 Nerven-Syſtems, Gebädhtnif: 
Ihwäche und Gnergielofigteit, Burüdgezogenheit und 
alle empfindlichen, erniten und hartnädigen Leiden 
werder jchnell und dauernd geheilt. 

Gonijultation auf brieflihem Wege oder in der 
Dffice frei. Scidt 10 Et3. in Briefmarken ein füg 
den Geiundheits:Wegmweijer. Dfficeftunden von 9 Uhr 
Vormittags bis 9 Uhr Abends 

EP Deutich geiprodhen und geichrieben. 


— 


en Arzt 


tt dei 
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Conſulti 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen 


In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specilie. 


€3 kann aud in einer Tafle Kaffee oder Xbee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Patient diejes weiß, wenn nothwendig. &B 
wirkt ftet3. Ein 48 Seiten enthaltende® Bud Fa au 
haben bei Dale & Sempill, Druggiiten, Clark und 
Diadifon Str., Chicago, JUS. 2 


STOTTERN. es 
Stammelns und fonitige Spradhfranfs 
heiten beili gründlih und jchnel, 2185 
Kranfe bereits geheilt. Unfere Erfolge find 
ausgezeichnet durch Ordensverleihung 
des deutſchen KHaifer, Zaren von 
Nuzland, König von Schweden, und 
vorn hochiten Arztiichen Autoritäten anerfannt 
und empfohlen. ©. 6. Zaras Heilanfalt, 
29ajadıdobw 129 Peoria Str., Ede Adams, Chicago, 


Faltfucht, heilbar! 


durd) da8 berühmte Mittel von Dr. Ouante au Müns 
fter, Weftphalen; nur zu haben bei llaglj4 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 


an DR. GOODMAT 
a Bahnarzt, er 24 3 und’4, 
#182 DB. Madiion Str., Ede Hal 
ited. Zähne —— ausgezogen. 
Beſte GSiſfe S bis 810. Feine Füllung 50 c. u. aufe 
wärts. Die größte u. vollftändigfte gahnärztlide Ofice 
Ehicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte. 13mi 


h Dr. C. SCHROEDER, 
Fr ahnarzt, 

- 413 Milwaukee Ave., 
Ede Garpenter Str. Beite Gebifie 53 Dollark, 
Zuübne Ihmerziod gezogen. feine Füllung von 508 
und aujwärtd. Beite Arbeit garantist. 4jnljs 


Die beften und billtaften Bruce 

N bänser faınt man b abrifane 
ten Otto Kalteich, Room 1 
133 Glarf Str., Scde Madilom, 


Dandwurm Mittel 


F.Neichardit. = 
Dian adte genau auf die Se D.Rınzu 6h 


wirft unfeblbag, 
zu baben bei 


rajet Alles u.das Befleb 


DaS Lungen:Bud. 
Die Lungen: Kranfheiten unbil 
. ere und gründliche Heil: 
ung! Ein Mabnwort für Bruftihirane, ein £ 
weiſer für Jeden, ber Heilung fucbt. \ 
eben von der „Deutfben Heilanftalt“ ; gu 
ehen negen Einfendung von 25 Gents ober re 
ertb in Poftmarten. Man abreifire : 
German Medical Institute, 521 Pinoßtr 
St. Louis, Mo. 





Be. ee 


Sechs Jadre geplagt. 
Vaſtor W. Stutz, Red Wing, Minn, 
Wort für Paitor König’s Rerven-Cth, —*4— = 
lürt, daß er die Medizin feit Fünf Sahren, vielen Leis 
denden m rg und zwar a. Rh bie ute Mirs 
Tusıg bauptjählih in einem Falle bewährt bei d ner 
u, welde fe Jahre lang vom ber Epilepfie ges 


Die lühnften Erwartungen übertroffen. 
Murp — o. Jactſon Cõ. IIl. Nob. iss 
Shon während meine Seminariebens erfuhr id 
Bfterd don ben wunderbaren Wirkungen von Baftor 
König’d Nerven«-Stärker. Schon im erften Jahre meiner 
Umtsthätigteit bot fi Gelegenheit, diejelben bei einem 
epileptiichen Falle zu verjuchen, und ich kann mit dem 
beiten Gewifien jagen, daß die Wirkungen des Nerven: 
Stärker mein Fühnftes Erwarten übertrafen. Nachdem 
wir jeh8 Zlajchen gebraucht haben, ift das Mädchen, 
ein Kind von 12 Jahren, frei von feinem Leiden. 
Vaſtor K. Schauerte. 


Zein werthvolles Buch für Nervenleiden 
re t wird Sedem der e3 derlangt, te 
: . Arme erhalten aud die Medizin umjonit, 
one — —— — — Yahre 1876 von dem 
iD. or König, Fort Wayne, nd. zuberei 
sund jeßt unter jeiner Anveifung un e —— 


KOENIG MEDICINE CO 
238 Bandoiph St., CHICAGO, ILL. 
Be pothelern zu b ũ 
81.00 die Flaicıe, 6 Sloihen gi 
eroße 81.75, 6 für 89.00 


Ein 
Strang 
mit Zeit. 


Bei ihren Derfuchen, der 
vorrückenden Zeit zu fpotten, 
müflen Damen in dem Nen- 
contre einige Blefjuren davon 
tragen. Diefe Fönnen fie jedoch, 
foweit der Teint in Betracht 
fommt, durch rechtzeitigen und 
regelmäßigen Gebrauch von 
„Glenn's Schwefel-Seife“ 
verbergen. Ohne die Poren zu 
verſtopfen oder die Geſundheit 
der Haut irgendwie zu fchädi- 
gen, bejeitigt fie von der Ober: 
fläche Blüthen, Sinnen, Röthe 
und die verichiedenen Entitel- 
lungen im Gefolge von zuneh- 
mendem Alter oder Einwirkung 
der Sonne. Man hüte fich vor 
Sälfchungen! In Apotheken 
zu haben. Die Zeit. greift eben- 
jo das Haar, wie den Teint an. 
Allein dem ungalanten alten 
Bürfchchen läßt fich auch hier 
mit „Hill's augenblid: 
lichem Haarfärbemittel“ 
trotzen, welches auf dem grauen 
Haupte des Alters den Hauch der 
Jugend erneuert. Es iſt das 
beſte und reinſte im Gebrauche 
befindliche Haarfärbemittel. 


r 
85.003 





85.00 baar, 85.00 monatlich. 


EI Rauit 5500 werih Möobeln, Teppiche und Oefen 
Tılbwi | 


zum billigen Baarpreife. 
Sterling Furniture Co., 

90 & 92 Bradifon Sir., nahe Jefferjon Str, 
Offen Abends bi$ 9 Uhr und Sonntag Vormittag. 





24 CHAS. ©. BILLETERS 
© Galifornias, Mifjonris und 
Dyio » Weine, 


85 Cts. die Callone 


und aufwärts, frei in’3 Haus geliefert. 
180-182 O. Randolph Str., SOjndidoilj 
zwijcden 5. Ave. und La Galle Str. 


Neftaurationen. 


WHax Vontrs 


© RESTAURANT 


— ı1nd — 


BIER-VAULTS, 


84 & 86 La Sale Etr., 
Chicago. 


“THE VIRGINIA”, 320 Dearborn Str., 


Monon Blod, Bafement. 
NmeſtaurantundBierhalle, 
Frauk Beherle, Eigenthümer. 
 Möhte deutjche Küche. Alle Sorten einheimiſche ſowie 
wmmyportirte Weine ſtets an Hand. 

Daß berühmte Shlig’3 Bräu an Zapf. Importirte 
Diere inFlaſchen. Hjunsgmts 


Uagawa 


Nechts anwãlte. 


"Louis Kistler & Son, 
Er —— Advofaten. — 

No. SS LASALLE STR, 
8 Snite 408. 13aglj4 
F Yultus Golbzier. John 8. Rodgers. 
Coldzier & Rodgers, 


Ri Recdrtsanmwälte, 4jaljs 
 Bimmer 39&41Metropolitan Blod, Chicago 
— RM. ce Ranbolpb und La Calle Etr. 


E Georg Wlenger, : 
Deutſcher Friedensrichter, 
- .. 1Mi3 W. NORTH AVE., 

E made Kedzie Ave. 
Seeds. Mortgages, Teftamente und alle gefehlichen 


ar 
Er 


‚ erregen dürfte, 


Städtifdes. 


Die Verfügung des Comptroller8Mtay, 
nad welcher die freien Samftags-Nad: 
mittage in den ihm unterjtellten jtäbti- 
Ihen Bureaur in Zukunft in Fortfall 
fommen follen, und der Ufas des Bür: 
germeijters, wonach fich ftädtifche Be: 
amte gegen ‘edermann der unter Gebil: 
deten. üblihen Höflichkeit befleigigen 
follen, haben den Ummillen des jtädti- 
[hen Schatzmeiſters Kiolbaſſa erregt. 
Er it der Meinung, daß er jelbit am 
beiten mwijjen müfje, wann er jeine 
Bureaur zu fließen habe. Im legris 
gen jei e8 zwedlos, jeine Beamten an 
den Samftag Nachmittagen arbeiten zu 
lafjen, da er bereit3 vor 2 Uhr feine 
Kafje abichliegen und die vereinnahmten 
Gelder auf die Banken bringen müfle. 
Diefe fhlöffen befanntlid um 2 Uhr 
ihre Gejchäfte, und er habe feinen ande: 
ren Plaß, den ftädtifhen Mammon 
fiher zu verwahren. 

Man darf gejpannt fein, wie fid 
Herr May, als Haupt der ftädtijchen 
Finanzen, diejer Nichtbefolgung feiner 
Vorfehrift gegenüber verhalten wird. 

Der Erlai der bürgermeijterlichen 
Verfügung ijt in Herrn Kiolbafjas 
Augen, für feine Office mindejtens, 
überflüffig. Die Beamten derjelben 
find Teibhafte Mujter ausgejuchteiter 
Höflichkeit und Lebensart. 

Herr Wajhburne ift feinerjeit3 auch 
ärgerlid. Yhn haben die Poliziften 
verftimmt, ‚welche entweder aus Dumms 
heit oder Nichtswürdigfeit angeordnet 
haben, daß Rejtaurationen, wie Billy 
Boyles, Rectors Williams u, f. w., um 
die Rolizeiftunde nicht nur ihre Schanf: 
locale, fondern aud die Speifejäle 
ihliegen mußten. Die Schuldigen wer: 
den wohl gut daran thun, fich möglichit 
bald nach einer anderen pajjenden Le 
bensjtellung umzufehen. 

Gommifjär Aldrich verfügte geitern, 
daß der Zaun, welcher das Youis Hutt- 
ice Grundjtüd in der Todd Str. um: 
giebt, als Berkehrshindernig entfernt 
werden müjle. 


Hathaways Mordproseh. 


Im Laufe diefes Monats wird im 
Griminalgericht der Prozeß gegen Georg 
Hathaway zur Verhandlung gelangen 
und es ijt wohl anzunehmen, daß der- 
jelbe mehr als gewöhnliches nterefje 
Hathaway ift der wohl: 
bekannte, profeffionelle Spieler, der vor 
einem Jahre den Er-Alderman „Billy“ 
Whelan in Matt. Hogans Wirthidaft 
erfhoß. Der Mörder befindet jich feit 
der Zeit im Gefängnig und, obgleich 
ihn feine Freunde förperlich feine Noth 
leiden lajjen, ift er doch jehr bedeutend 
heruntergefommen. Was ihm das Leben 
im Gefängnig no unerträglidher madht, 
als es jchon an und für fid gerade für 
einen Mann von jeinem QTemperament 
fein muß, ift die Antipathie, welche ihm 
feine Dlitgefangenen entgegenbringen. 
Faſt Niemand fpricht mit ihm und jo ijt 
er gänzlich auf die Unterhaltung mit den 
Wärtern oder den zeitweiligen Befuchern 
angewiejen. Daher fehnt er feine Bro- 
zefjirung mit Ungeduld herbei. 


Ein neuer Audufiriezweig für 
Ehicago. 

Chicago wird binnen Kurzem eine 
PVerlmutterfnopf: Fabrik befommen. Am 
Zollhaufe ift bereits gejtern eine Anzahl 
Mafhinen angefommen und zwar aus 
Defterreih, von wo aus befanntlich der 
Erport von Perlmutterwaaren am leb: 
haftejten betrieben wird. Die Sendung 
enthält fämmtliche Werkzeuge, die zur 
Fabrikation nöthig find und außerdem 
eine Kijte unbearbeiteter Perlmutter. 
Der Gründer des neuen. Unternehmens 


ift Herr Ignaß Zeisler, vor Einführung | 


des Mestinley:Tarifs einer der bedeu: 
tendften mporteure von Perlmutter: 
Waaren. Seine Office befindet fich in 
dem Gebäude No. 22 Fifth Ave, Zim- 
mer No. 17. 

Der Zoll auf+Perlmutierwaaren ift 
gegenwärtig befanntlich jo hoc), daß der 
Amport aänzlich aufgehört hat, während 
das Rohmaterial zollfrei eingeführt wer- 
den darf. 


— —— — 


Im Verhaältniß zu ihrer Verbreitung rechnet 
die „Abeundpoſt““ die niedrigſten Auzeigege 
bũhren in Chicago. 


Der Bruder ruht nicht. 


Vor Richter Hoaglund begann geſtern 
eine abermalige Unterſuchung der griechi— 
ſchen Schießaffaire vom letzten Neujahrs— 
tage. Wie ſich die Leſer vielleicht er— 
innern werden, erſchoß damals der 
Grieche Chas. Apoſtolacus im Hauſe 
94 W. Volk Str. durch einen unglück— 
lichen Zufall ſeinen Landsmann John 
Buros. Die Coroners-Geſchworenen 
fprachen dann den Apoftolacus von aller 
Schuld frei. 

‘ebtijt ein Bruder des Erjchofjenen 
bier angelangt und hat eine Wieder: 
aufnahme der Unterfuhung veranlaft. 


Ein betrogeuer Birth. 


Der Wirth Friy Wolf von No. 451 
Lake Ave., beklagt den Verluft von 
8310, die ihm ein gewiljer Henry ®. 
Montrofe für einen auf eine fallirte 
Bank in Florida ausgeftellten Ched ab: 
Iodte. Wolf ließ den Hoditapler ver- 
haften und die Gefhichte kam gejtern 
vor Nidhter Quinn in Hyde Park zur 
Verhandlung. Montroje gab an, die 
fragliche Anweifung von einem gewifjen 
jegt in Südamerika verweilenden Neu: 
ben %. Philipps erholten zu haben, 
fand jedoch beim Richter feinen Glauben 
und wurde unter einer Bürgjchaft von 
8800 dem Griminalgericht überwiefen. 


In Geſchaftsverlegenheit. 


Die „Columbian Laundry Com⸗ 
pany“ an der Shields Ave. und 26. 
Str. meldete geſtern ihren Concurs an. 
A. W. Peterſon iſt Maſſenverwalter. 

Für die bankerotte „Chicago General 
Supply Co.“ wurde Wm. Hill. zum 
Majienverwalter ernannt. Zahlungs: 
erfenntnifie im Betrage von 86,500 find 
bereitö angemeldet. ine Angabe über 


die Schulden rejp. dad Vermögen ges. 


nannter Gefelfpaften liegt nod nicht 


F — 
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'im Trabe davon, do, da einige Augen 
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| ‚Abendpoft‘, Ghieago, Sonnerſtag, den 10, September 1891. 


AIR 


Großartiger $ 


von feinen 


Verkauf 


von Kundenfchneidern angeferliglen Männer und Anaben- 


KL 


zu Preiſen 


von denen mean nie zuvor achört hat, 


Jedes Rleidungsftücd ift ein vollfommenes und fünftlerifches Mufter in 
Betreff der Sacon und Arbeit. Taufende von verfchiedenen Moden zur 


Auswahl. 


leider 
zu jedem Vreiſe. 


— — 


Mãnner Männer 


Herbſt— Hoſen, 


Neberzieher, | | 


| allerbeiten 
mittleren und fchwerenGe- | Werthe 
Meltons, Che zu $6.00 
viots und Lafjimeres, werden offerirt für 


— — 850 5 4.00 


Werth $12.00 und $15.00. | das Paar. 








wichtes, 




















Knaben 250 


Schul 
| Anzüge, 


Alter 14 bis 19 Jahre, in 
Streifen, Cheds, Plain 
Cheviots, Caffimeres und 
Kamnigarn, $9 Waare, 




















| 





Werth garantirt. | 


| 


| 


| 
| 
I 











Kinder— 
Anzüge, 


Kleider 
für Iedermann, 


350 
Männer 
Anzüge, 


Einfach und 
doppelknöpfig, 
Sads- oder Frockform, 


in glattem oder fancy 
Kammgarn, jehr modijch 


„81950 


Werth $20 und aufwärts. 








Kniehofen: Anzüge, die 
legten Heuheiten in Plain 
und Sancy Caffimeres, 
Werth $6.00, zu 


—— 








Eine Beſichtigung wird Euch überzeugen. 


Ueber Baltimore! 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baͤltimore und Bremen 
Direct, 


durd) bie neuen und erprobten Schnellbampfer 
Darmitadt, Dresden, Karlsruhe, 
Münden, Oldenkurg, Weimar, 
von Bremen jeden Donnerſtag, 
don Baltimore jedst Mittmorh, ? Ur N. M, 
Größtmögtichite Sicherheit. Billige Preife. 
u = 


Geitrige Unglüdsfälle. 


Das 13 Kahre alte Töchterchen der | 
No. 394 Yulton Str. wohnenden Fa: } 
milie Benler machte gejtern Nachmiitag 
einen Spaziergang im Lincoln. Park und | 
ftürzte in der Nähe des Sanitariums 
plöglich zu Boden. Umjtehende Perio- | 
nen eilten herbei und hoben das Kind | 
auf, doch jtarb dafjelbe innerhalb weni: 
ger Minuten, Die Leiche wurde zunächſt 
nad; der Morgue an der Lincoln Ave. 
gebradht und jpäter von den troftlojen | 
Eltern abgeholt. Das Kind ift wahr: 
fcheinlich einem Herzichlag erlegen. 

Bei dem gejtrigen Rennen in Gars 
field Park jtürzten die beiden odeys 
Sam Jaljon und Sidney Reegan vom 
Pferde und zogen fich ſchwere Verletzun— 
gen zu. Beide wurden nad) dem County: 
Hojpital gebragit. 

Während die 8 Nahre alte Amanda 
Frank gejtern in der Nähe ihrer elter: 
lichen Wohnung, No. 139 Bifjel Str., 
über die Straße lief, wurde fie von —— 
einem Expreßwagen überfahren und Noraaeuae 

D —— 00 8 
ſchwer verletzt. Der Kutſcher fuhr em SR 


x ‘ * 
— 


zlicye Verp? 


£ Norzügs yileaııı 
Mit Dampferu des Norddeutigen Lloyd tonrden 


mehr als 
2,500,000 Baflagiere 
olüdlih über Ger bericdert. 
Salons wad Enjüren- Zimmer anf Dak— 
Die Einrichtung cdendecte 
Schlafſtellen ſid im 
finden, find anertanıt vortichttii. 
Elektriſche Beleuchtaungin alen Riame 
Weitere Auskunfterrheilen die General-⸗Agenten 
A. Schumacher & Co., Daltimere, MD, 
J. WVm. Eſchenburg. Eheageo, Ills. 
I) 3. 85 ’ 
oder dereu Vertrster im Kulande Zjanlj 


zeugen des Vorfalles fi die Nummer 
feines Wagens gemerkt baben, wird es 
wahrfcheinlich gelingen, ihn zur VBerant: 
wortung ziehen zu Fönnen. 
Der polnifhe Arbeiter Stephen 
Gripsta erlitt geitern Nachmittag, wäh: 
rend er auf dem sDed des Schooners 
„American Union“ awbeitete, jchwere 
Berlegungen,. indem eine ifenjdiene 
auf ihn fiel. Er wurde nad) feiner Woh: 
nung, "No. 557 Ambrofe Str., gebradt. 
An Folge einer Eollijion feines uhr: 
werfes mit einem Telegraphenpfojten 
ftürzte gejtern der Kobhlenfuhrmann 
Martin Knefjel auf 2 a abe 
und brad das linke Bein. Knefjel wohnt eo 
No. —* W 19. Str., wohin aus ee Ener 
durh den Ambulanzwagen beförder — — 
wurde, . | BR" Seldfendungen "Tg 
a Imuamemam am | KOPPERL & HUNSBE 


8. Glauffenius & Eo., 
General: Agenten fürden Wehen 
80 Fiith Mve., Chicage.- 


Schiffskarten 


“er 


uisaniere, deren | 
und im zweiten Dect be- 


4 
* * 





Darlehen auf perſön. Eigenthum. 


Gebraucht Ihr Seld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bis 810,000 zu den möglichſt niedrigen Raten und 
in kürzeſter Zeit. Wenn Ihr Seld zu Jeihen wünſcht 
auf Möbeln Pianos, Pferde, Wagen, Kutſchen, Lä— 
gerhausſcheine oder perſönliches Eigenthum irgend 
welder Art, jo verfäumt nicht, nad nnjeren Raten au 
fragen, bevor hr eine Anleihe mad. 

Wir verleihen Geld,ohne daß e3 in die Deffentlichkeit 
kommt und beitreben uns. unfere Runden jo zu bedies 
nen, daß fie wieder zu und fommen, wenn I eine at» 
dere Anleihe zu machen wünjden. Anleihen können 

| anf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 

' voii eder theilweife zu irgend einer Zeit gemadt wer» 
dei, nach dem Belieben derZeihenben und jede gemachte 
Saltıng Vermindert die Koften der Anleihe im Vers 

daltuiß zum Betfage der Zahlung. &8 werben feine 
Gebühren imVBoraus abgezogen, fondern Jhr befommt 
den vollen Betrag ded Darlehens. 
Sm Falle Zhr einen Reftbetrag auf Möbeln, Piano 

ı oder anderes perjönliches Eigenthum irgend —— 

Art ſchulden nn werden wir denfelben abbezahlen 

und Eud) jo lange Frift geben, als ihr wünricht. 

| _ Wir alien das Eigenthum in Eurem Befig, fo da 

| hr deit Gebraud) des Geldes ſowohl als auch be 
Fige is habt. Bedenket, daß Ihr zu jeder Zeit 
zabiuwıgen machen ınd dadurd die Koſten der An⸗ 

leihe vermindern fönnt. 

Ken Ihr Geld gebrauchen folltet, jo wird ed zu 


hr 


Euren Vortheil fein, zuerjt bei uns dborzuiprecdhen, 


* | bevor Ahr etne Anleihe macht. 


Chicago Mortgage Loan Eo,, 
| 86 La Salle Str.,..erfter Flur über der Straße. 


&15.00 bis $5,000.00. 


' 
I 
| Braußt Ihr Geld? Ihr fönntes betom 
| men Ambilligften. Amijhnelliten 


| amd ohne daß Jhr oder Euere Zyamilie beläftigt werbet. 
| Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
‘ Mafchiuen, ohne Entfernung berfeiben. Ebenjo auf 
Bageridpeine, Pelzwert, Schmudiaden Diamanten, 
oder irgend ein gutes Pijand, y den billigiten Raten 
‚ and Imtereffen. Zahlt e# zuräd, wiedhr 
‘ ?duntund fiellt bie Zin ſenzahlung ein. 
J. P. Walter M GCo. 12mz1jll 
162 Walbington Str. Simmer 61 und 62 


Srauereien. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Difiee: 171. Desplained Str. Ed: Jubiäna Str. 
Branerei: No. 171—I81 NR. Dedplaines Str. 
Malzbaus: No. 185—12 N. Jefferfon Str. a 
Glevator: No. 16—22 W. Jubiana Ste. löauglj 


Jos. Schlitz Brewing: (’s 


tilwaubee Cagerbier 


Office Ece Ohio und Union Str. 
G. — *— 


nr 


Avondale! Avondale! Avondale! 


Kedzie und Ellon Avenues Subdivifion, 


Große freie Excurſion 
Sonntag, den 13. September 1891. 


Der Zug verläßt den Weus Str. Bahnhof über die Chicago & Northweſtern Eiſenbahn 
um punkt 1.30 Uhr Nachmittags 


und hält an Clybvurn und Maplewood. 
Minuten Nachm. Muſik von der 2. 


Rückfahrt von 
Regiments Kapelle. 


Avondale Station um 6 Uhr 8 
Freie Omnibuſſe verlaſſen die 


Subdiviſion alle halbe Stunde, von 4 Uhr Nachm. an, um Perſonen, welche nicht auf den 


Zug warten wollen, nach ) 
TidetS werden zur Verfügung geitellt werden. 


Albany, Utica und Sacramento Aves. und ift nur fünf Meilen vom Gourthauie, 


den Milmwaufee und Elybourn Ave. Kabelzügen zu befördern. 


Dieſe Su iviñ frontet nr I > 
Dieje Subdivijion frontet nach Kebzie, Troy, 
Städti⸗ 


ſches Waſſer, Ablaßröhren, Straßenbahnen, Läden, jowie alle Bequemlichfeiten in nächiter 


Näbe. 
Grundeigenthum nı Chicago. 
ſtätte. 


Preiſe 8325 und 8350 bei monatlichen Abzahlungen von 85. f 
„Kommt heraus, e3 zu bejichtigen und fauft Eud) eine Heime 
Vreitidets am Bahnhof und in meiner Office. 


Dies iſt das billigfte 


dofrjag 


G. W. McLester, ®® Waunsign sr. 


Billige Stadt-Lotten. 


5375 und aufwärts. 5375. 


srontend an Garfield und Weftern Boulevard, frontend an Weftern Ave., 51. bis 55. 
Str. und an Sadet und Hart Str., Klovence, Blanchard, Fremont und Waihtenamw Ave. 


und den fhönen Gage Park. Alle modernen 


ihöne Bäume in der front von jeder Lot. 


Verbejjerungen, Lake-Wajjer in jeder Straße, 
Der jchönite Play in und außerhalb Chicago. 


Sehet dieje Lotten, bevor Jhr anderswo fauft, und Ahr werdet Euch von der Wahrheit des 
Gejagten überzeugen, fiyer Euer Geld zu verdoppeln. 
Bedingungen: 525 baar und #5 monatlich. 
Schöne neue Brid- und Framehäuſer mit kleiner Anzahlung und leichter 
monatlicher Abzahlung zu verfaufen. 


Kommt ımd jehet! 


Gutes Material! 


Gute Arbeit. 


Billige Fahrgelegenheit nach der Stadt für nur 5 Et8, 4 Gijenbahn-Verbindungen. 
Grand zrunt, Santa se, Chicago Central und Ban Handle R. R. 


Freie Excurſion 


jeden Sonntag vom Polk und Dearborn Str.-Depot 
* über die Grand Trunf R, R. um 1 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags. — Office an 51. Str. und Weitern Ave,, jeden 


Tag ofjen von 7 UHr Morgens 


„bis 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags. 
Schreibt oder jprecht vor für freie Tiets, Pläne und volle Auskunft. 


>. "Weihofen, Auent, 


City Office: 601 Tacoma Bldg. Ecke La Salle und MadisonStr, Office: . 51. Str. und Western Ave. 
3” Sreie Tıdets jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. 


Finanatelles. 


Roval Trust Lo. 


Royal Insurance Building, 


167 Jackſon Str. 








Unter directer Aufſicht und Jurisdiction des 
Auditors des Staates Illinois. 


Eingezahltes Kapital 8500, 000. 


Betreibt ein allgemeines Bankgeſchäft; bezahlt 
Zinſen auf laufende Conti; 4Prozent 
Zinſen für Spareinlagen. 
Abtheilungen in den Safety Depoſit Vaults 
von $3 bis $50 jährlid). 


Beamte: 


Aibert L. Ooe, Präjident. James B. Wilbur, 
Kajjierer. Charles L. Dickinson, 
Affiftent-Kaffirer. 


Directoren: 


William ©. Goodman, von Sawyer, Goodman 
& En. 

Clarence I. Peck, Kapitaliit. 

Robert Lindblom, von Stobert Lindblom & Eo, 

Jerome 6. Sicever, von ©. Eteever & Co. 

George R. Thorne, von Montgomery, Ward 


o. 
Albert G. Spalding, von A. G. Spalding & 
Bros. 


lsaac N. Camp, von Eſtey & Camp. 

Alhberi L. Coe, von Mead & Coe. 

James B. Wilbur, Kajjirer Royal Truft Co. 
2Taugdojadisın? 


GELD 


art, wer bei mir Railageiheine, Gajüte oder 
twifchended, nad) oder von Deutschland kauft. 
& befördere Baflagiere nah und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Antfierdan, 
aris, Stettin 2c. via New ort oder 
altimore. Paflagiere nad Europa liefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Aber Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen Lafjen will, 
Lann ed nur in feinem Jntereffe finden, bei mir reis 
tarten zu Löien. Mntunft Der Paſſagiere in 
Chicago ftetö rechtzeitig gemeldet: Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 2a Salle Str. 


avre, 


Vollmachts— und Erbſchaftsſachen in 


Europa, Gollettionen, Boitauszjahlungen ıc. 
prompt bejorgt. Sonttagd ofien bis 12 Uhr. 


Central Trust & Savings Bank, 


” Südofi-Ede Waſhington Str. u. 5. Ave., 
OHIOAGO. 


Eine, den Gefegen des Staates entiprehend, incorpm 
eizte, unter ftaatliher Aufficht Hehende Bank. 


Capital &200,000. 


Bezahlt 4 Prozent nterefien auf Spar⸗Einlagen. 
dpotHefen auf Grundergenthum übernommen und Dei 
anft. Wechlel auf alle Hauptpläge ber Welt. Pak 
fageicheine nad und von Europa. Geſchãfts· Cont 
Spezialität. HOnasınd 


Household Loan Association, 
85 Searborn Etr., Zimmer W2. 
Geld auf AMöbel. 
Keine Weanahme; feine Oerffentlichkeit oder Den 
Ögerung. Da wir unter allen Gejelljhaften in den 
Br Staaten das grökte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
al3 irgend Jemand in der Stadt. Uniere Gejelliafl 
ift organtfirt und madht Geiäfte nad, dem Bauge 
ſellſchafts⸗Plane. Darleyen gegen leichte wöchentlich, 
oder monatlige Nüdzahlung nah Bequemlichteit, 
Spredt uns, bevor hr eine Anleihe madt. Bring) 
Eure Möbel-Receipt3 mit Eud. 3jl-1jpts 
Household Loan Association, 
85 Dearboru ötr.. Zimmer 302. — Gegründet 1854 
€5 wird dentid) geidroden. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niebrigften Zinfen, ohne Forte 

ſchaffung oder Veröffentfihung, auf Möbeln, Pianos, 

BVierde, Wagen, Wirtdigaft3- und Laden-Einrichtungen, 

Lagerhausicheine und eriter Klafie Werthpapiere. 

IB Das einzige Deutfhe Gefhäft 
in Diefer Art. 


UNION LOAN C0,, 108 5th Ave., 


Zimmer?2, 
Buwifhen Madiion und Waibington Str. 


Schuhoerein der Hausheſchet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
n.Sievert,3204 Wentworth Ave. 


ber, 523 Milwaufee Uvs. 
14 Racine Une... Ede George Str. 


Ofen: 


Excurſion 


nach 
Dienftag Morgen, Sept. 15, 9:15 


Georgia, 
Morgens, mit der Big Four Route (Bahns 
hof Fuß der Lafe Str.) und Queen & Ere3=- 
cent Rt. R., Eineinnati, Loofout Mountain 
& Atlanta nach Tallapooja. Ankunft Mitt: 
woh Nahmittag 5 Uhr. Kühle Luft, 1200 
Fuß über dem "Meeresipiegel. Lithia 
Springs Waſſer für die Geſundheit. Viele 
Damen gehen mit. Nähere Auskunft ertheilt 


Fred’k E. Turner, 


313 Stock Exchange Bldg., 
167 Doandorn Str., Chicagn 


Sahrt hin und zurüct $21.20 
von Chicago. 
Beihränftauf30 Tage 


Fahrt von allen anderen Bläten verhältz 
nigmäsig billig. didojaß 


Bett - Federn. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-8i S. CANAL STR. 
Ede Zadlon Str 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unfered Haus 
les bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu actem, 
welce die von un? fommenden Sädcen tragen. 


EmıL SIMON & O0. 


e Buhdrnderei, 
— pıvisıon ST. 


dinanteues. 


Sichere Geldanlagen. 


Erſte Hypotheken zum Verkauf an Hand. 
Gelder zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 


Vollmachten? late 
Paſſage⸗SEcheine 


Billige preiſe, gule Bedienung Jarantirtt durch 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—117 €. Randolph Str. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. 2laplidbjal 


Geld zu verleihen 


in größeren und Neineren Summen auf irgend welche 
ute Sicherheit, wie Lagerhausfcheine, eriter Elaffe Ges 
Häftspapiere und beimeglices Eigenthum, Grund« 
eigenthum, SHppothelen, Bauvereinz-Attien, Pferde, 
Wageı, Pianos, Möbelzc. ch verlerhe: nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen na Belieben, 
sablbar ratenweife, auf monutliche Abzahlung wenn 
gewünfcht und Sinfen demgenläg verringert. Alle Ges 
IHäfte unter Berfhtwiegenheit abgewickelt. Bitte befus 
hen Sie mich oder jhreiben Sie wegen näherer Aus« 
Eunft oder werden Jemand zu Ihnen jdiden. 
nA SaSalleStr, Zimmer 35, Telephon 1275 


Anleihen gemadjyt 
auf Chicago Grundeigenthum zu den wiedrigften 
Raten auf Binfen. 
BausAnleifen an bequemen Bedingungen, 
Beiondere Facilitüten. +» 
Beiondere Privilesien bei Borausbezahlung. 
Peabody, Houghieling & Co. 
59 DearbornG6tr. 6jundmtiadidoll 


LIPMAN’S Leih-Oftfce, „inter Oran! dm 
bäude, 99 Madiion Str ; Yrivat-Eungang 130 Dear⸗ 
borx Str., leibt Eu irgend einen Vetrüg auf alle 
Wertbgegenftände; verfallene Uhren und fcıneDiaman« 
ten zu verfaufen, billiger als jonft;, Baarzahtung für 
altes Gold und Silber; Uhren und Shmudiachen res 
parirt; im feiner Verbindung mit jogen. —Se 
Tompanies; Geſchafte vertraulich. UVn., dido 


geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fowie anf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung ber Grgene 
Rände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung. 
— Prompte Bedienung: Slaugbwiz 


CHATTEL LOAN C0,, Lake View. 


Zimmer 1. 503 Lincoln Qve., Coot3 Halle 


hr brandt nicht nad) der unteren Stadt zu geben, 
fpart Zeit yud Geld, indem ihr bei uns vorjpredt. 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
Hypotheken z. Verkauf 
E. GC. PAULINC, 
(Srüder von der Firma dl. Loch & Bra, 
8a Galle und Madijon m 


— 





